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Telegraphiſche Depeſchen.
Arnsberg, den 25. Januar. Geſtern Abend iſt bei

der Station Oeventrop (der Ruhrthalbahn) ein combinirter
Güter- und Perſonenzug auf einen Güterzug geſtoßen;
drei Perſonen haben dabei den Tod gefunden, fünfzehn
andere ſind verwundet.

London, d. 25. Januar. Der Kanzler der Schatz
kammer Northcote und der Staatsſecretär des Jnnern,
Croß, wohnten geſtern einer von etwa 5000 Perſonen
beſuchten conſervativen Verſammlung in Liverpool bei.
Der Schatzkanzler kam in ſeiner Rede auch auf die Orient-
frage und bemerkte dabei, die Erhaltung des Friedens ſei
weſentlich für Englands Jntereſſen. Die Regierung hege
die lebhafteſte Sympathie für die Chriſten im Orient, aber
die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei
ſei ein Schritt, der die ernſteſte Erwägung erheiſche, die
Regierung habe deshalb eine Jntervention nach Möglich
keit einzuſchränken und jeden Zwang zu vermeiden geſucht.
Durch unwürdige Eiferſucht gegen Rußland habe ſich die
Regierung niemals beeinfluſſen laſſen und ebenſo habe die
Regierung niemals die Abſicht gehabt, für die Türkei mit
den Waffen einzutreten. Die Türkei habe unbedachtſam
gehandelt, indem ſie die Vorſchläge der Conferenz abgelehnt
habe. Staatsſecretär Croß hob hervor, daß die Ausſichten
auf Erhaltung des Friedens im gegenwärtigen Augenblicke
günſtiger ſeien, als ſie ſeit langer Zeit geweſen.Waſhington d. 25. Januar. Die Repräſentan

tenkammer hat eine Commiſſion ernannt, welche prüfen
ſoll, ob der Präſident Grant die ihm verfaſſungsmäßig
zuſtehenden Befugniſſe überſchritten habe, als er bei den
letzten Wahlen im Süden Truppen interveniren ließ.
Der Senat iſt mit der Berathung des Comitéantrages
betreffend die Präſidentenwahl beſchäftigt. Der Schatz
ſecretär macht die demnächſt erfolgende Einberufung von
10 weiteren Millionen her Bonds zur Awmortiſirung
bekannt.

Waſhington, d. 25. Januar. Der Senat hat
die von dem gemiſchten Comité vorgeſchlagene Bill, wo
nach einem aus je 5 Mitgliedern des Senats, der Kam
mer und des oberſten Bundesgerichtshofs beſtehenden
Tribunale die Entſcheidung in der Präſidentenwahlfrage
zuſtehen ſoll, mit 47 gegen 17 Stimmen angenommen.
Die vom Schatzſekretär zur Amortiſirung einberufenen
er Bonds umfaſſen die Nummern 21,351 bis 25,508 die auf Grund ihrer amtlichen Notizen demnächſt wort-
der HundertDollars Obligationen, die Nummern 26,701
bis 31,500 der Fünfhundert-Dollars-Obligationen, die
Nummern 62,401 bis 70,550 der Tauſend-DollarsObli-
gationen. Die Verzinſung der einberufenen Obligationen
hört mit dem 24. April d. J. auf.

Zur Orientfrage.
Die Botſchafter und Konferenzbevollmäch-

tigten, welche ihre Abreiſe auf Dienſtag feſtgeſetzt hatten,
haben dieſelbe wegen der ſehr ungünſtigen Witterung
noch verſchoben. Marquis von Salisbury hat ſich
bereits eingeſchifft, doch befindet ſich das Schiff deſſelben
noch auf der Rhede, um erſt nach dem Eintreten beſſeren
Wetters abzugehen.
zeigen, mit welchem die Pforte die Abreiſe der Vertreter
aller Großmächte erträgt, benutzte Safvet Paſcha, der

türkiſche Miniſter des Aeußern, dieſen Aufſchub, um ihnen
in aller Gemüthsruhe noch Viſiten abzuſtatten. Er
kündigte dabei an, daß die Pforte die Veröffentlichung
des Konferenz-Protokolls beabſichtige, während die
Mächte ausdrücklich eine ſolche Publikation für jetzt nicht
wünſchten. Der Sultan freilich iſt bisher durch Unwohl-
ſein verhindert geweſen, die Botſchafter in Abſchieds-
audienz zu empfangen. Dieſes Unwohlſein hat ſich gerade
zur Zeit eingeſtellt.

Die ruſſiſche Diplomatie ſcheint übrigens ſehr reg-
ſam zu ſein. Nach einer Wiener Correſpondenz wäre das
Petersburger Kabinet ſchon jetzt in geradezu fieberhafter
Weiſe an der Arbeit, um die Jſolirung, in die es ſich
hineingebracht, wieder zu beheben. Man ſignaliſirte für
die allernächſten Tage einen ernſten ruſſiſchen Verſuch,
um „Europa“ dazu zu gewinnen, daß es zum Mindeſten
das ExekutionsMandat gegen die Türkei Rußland
officiell übertrage. Dieſer Schritt wird durch die Ver
ſicherung unterſtützt werden, daß der Czar ſein Wort ein
löſen müſſe und ſich ſelbſtſtändig die Garantien für die
Verbeſſerung des Chriſtenlooſes im Orient zu verſchaffen
gezwungen wäre, falls „Europa“ vor der Reſultatloſigkeit
der Konferenz ſich einfach beugen wollte.

Jnzwiſchen fährt man in Konſtantinopel fort, als
ſei nichts vorgefallen, ſich mit den „Reformen“ zu befaſſen.
Die Pforte beabſichtigt von Frankreich einige Officiere
behufs Einrichtung der Gensdarmerie und von Eng-
land einige Finanzkapazitäten behufs Reorganiſirung
der Finanzen zu erbitten. Gleichzeitig ſollen ſogar
die Schwurgerichte für Strafvergehen eingeführt
werden.

Zur genauen Aufzeichnung der im neuen Türkiſchen
Parlament zur Sprache kommenden Verhandlungen ſoll
ein Bureau von Kammer- Stenographen gebildet werden,

getreue Berichte über die Reden rc. herausgeben werden.
Zu dieſem Zweck empfangen die Kiatibs der verſchiedenen
Miniſterien jetzt ſtenographiſchen Unterricht. Die Zulaſſung
von Berichterſtattern der Preſſe iſt mit Rückſicht auf Art.
56 der Verfaſſung zum mindeſten unwahrſcheinlich, obgleich

eine diesbezügliche Anfrage des Baſſiret von Seiten des

Miniſteriums noch nicht beantwortet worden iſt. Jener
Artikel lautet nämlich: „Die Miniſter, deren Bevoll-

mächtigte und die durch beſondere Einladung hinberufenen
Beamten ausgenommen, kann Niemand in eine der beiden
Kammern eingeführt noch auch zu irgend einer Mit-
theilung verſtattet werden, weder in eigenem Namen,

noch im Namen einer Geſammtheit.“
Gleichſam um den guten Humor zuv e Konferenzſchluſſes an ihre Vertreter bei den Mächten eineDen „D. N.“ zufolge hat die Pforte aus Anlaß des

Circulardepeſche gerichtet. Jn dieſem Aktenſtücke werden
die Vorſchläge der Konferenz in drei Kategorieen einge
theilt: 1) diejenigen, die nicht mit der Konſtitution verein
bar ſeien, 2) diejenigen, über welche Abmachungen mit den
Mächten möglich ſeien, 3) diejenigen, welche die Unabhän
gigkeit des Reiches affizirten, wie z. B. die Bildung der
internationalen Kommiſſion und die erſte Ernennung der
Provinzialgouverneure. Jndem die Pforte darauf hinweiſt,
daß ſie ſolche Vorſchläge von ſolcher Natur habe ablehnen
müſſen, macht ſie darauf aufmerkſam, daß die in der Kon
ſtitution garantirten Freiheiten ſich auf alle ottomaniſchen
Unterthanen erſtrecke.

Die Symptome von Friedensunterhandlungen
zwiſchen Serbien und der Türkei, die im Grunde
wohl nichts Anderes ſein werden, als Verſuche zur An
bahnung ſolcher ſeitens der Türkei, werden von mehreren
Seiten ſignaliſirt. Sind dieſe Nachrichten wahr, ſo wer-
den ſie kaum einen anderen Effect erzielen, als Rußland
zu einem raſcheren Vorgehen zu veranlaſſen.

Aus Kiſcheneff wird unterm 17. Januar gemeldet:
Mit der Zuſammenziehung einer Reſervearmee wird Ernſt
gemacht. Nach Anordnung des Kriegsminiſters ſoll die
ſelbe aus 5 Diviſionen, 8000 Mann Cavallerie und 150
Geſchützen beſtehen und vorläufig in Podolien und der
Ukrajna dislocirt werden. Man beſchäftigt ſich auch mit
Vorkehrungen für den Fall, als der eventuelle Krieg ſich
bis in den Sommer erſtrecken ſollte. Namentlich wird
den klimatiſchen Verhältniſſen Bulgariens, ſo weit es geht,
ausgiebig Rechnung getragen. Die Verſorgung der Ar
mee mit Waſſer bildet augenblicklich den Gegenſtand ein
dringlicher Studien. Ferner werden in Pultawa warme
Wollgürtel eingelagert, die von großer Wichtigkeit in ſani-
tärer Beziehung ſind. Jm Sommer herrſcht in Bulgarien
während des Tages eine unerträgliche Hitze, während die
Abende und Morgen unverhältnißmäßig kühl ſind, wie
überhaupt ein raſcher Temperaturwechſel zu der Speziali
tät des dortigen Klimas zählt und der Ausgangspunkt
aller möglichen Krankheiten iſt. Endlich iſt im General
ſtabe eine Karte des „Fieberrayons“ in der Dobrudſcha,
welcher faſt drei Viertel dieſes Landſtriches umfaßt, ange
fertigt worden welche an alle Commando's vertheilt wer
den wird. Das Hauptbeſtreben der Armeeleitung wird es

13] Schloß Falkenberg.
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Stumm reichte ihr Albrecht den Arm. Kleopatra lachte;
„ſo iſt es ſchön,“ ſagte ſie ſpöttiſch, „ah, Du biſt ungehalten
und haſt ganz recht, es zu ſein. Merkteſt Du nicht, daß es
oben ein Scharmützel gegeben? Beruhige Dich indeß, mein
Lieber, es iſt klar, daß der Feind die Waffen geſtreckt hat.
Nun ſei ſchlau und eben ſo tapfer als Eliſabeth, damit Dir
die Feſtung gewiß iſt!“ Albrecht wurde dunkelroth vor Zorn,
und doch mußte er für diesmal ſchweigen und ihr die Ant
wort ſchuldig bleiben, denn noch ehe ſie ausgeſprochen, ließ
ſie ſeinen Arm los, ſchlug die ſchwere Portiere an der Thür
des Speiſeſaales zurück und ſetzte ſich mit heiterer Miene an
die Tafel.

Und Chriſtine, die arme gemarterte Chriſtine blieb allein
mit ſich und ihrem grenzenloſen Elend. Sie nahm ein Licht
und ging in ihr Schlafzimmer, und nachdem ſie die Thür ver
riegelt, brach ihr Schmerz rückhaltlos hervor. Thränen
floſſen jetzt unaufhaltſam ihre Wangen hinab, ohne ihr Lin-
derung zu geben. Sie hörte den Sturm heulen und das
Krachen und Knacken der Zweige in den alten Eichen, ſie
hörte die Eulen ihre alten ſchauerlichen Melodieen krächzen,
und Nichts war im Stande, ſie auch nur für einen Augen-
blick von ihrem Kummer abzulenken. Nachdem ſie lange ge-
weint, ſprang ſie auf und jammerte mit gerungenen Händen

„Max, Du biſt unſchuldig! jetzt weiß ich es beſtimmt,
daß Du nicht ſchuldig biſt. Jch fühle, daß ſie Dich gequält
haben, bis Du es nicht mehr ertragen konnteſt. Ach, und
mein Vater, den ich nie gekannt, er hat Dich lieb gehabt, er
iſt in Deinen Armen geſtorben! Max, wo biſt Du,“ rief ſie
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leidenſchaftlich, „o, lebe noch und rette mich!“ Faſſungslos
ſiel ſie zur Erde nieder, und der Sturm, der allein ihre
Klagen hörte, fuhr brauſend an ihrem Fenſter vorüber durch
den Wald hindurch in das Land hinein, und es währte eine
lange Weile, ehe der laute Geſell wieder kam, um aber und
abermals dieſelbe wilde Reiſe von Neuem zu beginnen.

Ein unfreundlicher Novembertag war verſtrichen und
gegen Abend fiel der Schnee in dichten Flocken vom Himmel
herunter. Der Förſter Weidenbaum kam deshalb zeitiger als
ſonſt zu Hauſe und ſetzte ſich an ſeinem gewöhnlichen Platze
am wohlerwärmten Ofen in ſeinen Seſſel nieder. Die Förſterin,
nachdem ſie für ſeine Behaglichkeit geſorgt, ſaß ihm gegen-
über und ſpann. Das zierliche, nette Rädchen drehte ſich
flink und die ſchöne, weiße Wolle, welche ſie alljährlich von
den eigenen Schaafen erntete, wurde in ihrer Hand zu feinen,
egalen Fäden, welche die Rolle raſch füllten. Es war ein
Bild der größten Behaglichkeit, und wer das alte, liebe Ehe-
paar ſo ſtill und zufrieden da hätte ſitzen ſehen können, der
wäre in Verſuchung gekommen, zu glauben, daß nie ein
Kummer ihre Herzen bedrückt, nie eine Sorge ihre Glückſelig-
keit getrübt haben könne.

Wieder fuhr der Sturm heulend durch den Wald und
kam oft mit ſo argen Stößen gegen das Förſterhaus, daß
die Balken krachten, und die Sturmhaken im Verein mit
Gott weiß was für Hespen und Riegeln ein Concert an-
ſtimmten, als wären ſie eigens nur dazu berufen, ſolche
ſchauerliche Muſik zu machen. Ein Windſtoß riß plötzlich
einen Fenſterladen auf, welcher ſo laut gegen die Wand
klappte, daß die Förſterin vor Schreck empor fuhr.

„Bleibe nur ſitzen, Julie,“ ſagte der Förſter beruhigend,
„das iſt Lützows wilde verwegene Jagd, die im November
nie auf ſich warten läßt. Nächſten Sommer müſſen wir doch
einmal für das alte Haus etwas thun, ich glaube, es fängt
an zu wackeln.“ Dann ſtand er auf und ging in die Halle,

doch Sabine kam ihm ſchon entgegen, um den Fenſterladen
wieder zu ſchließen, und bald ſaßen ſie wie vorhin in tiefer
Ruhe beiſammen. Nachdem der Förſter ſeine Zeitung geleſen,
ſtand er auf und ſtopfte ſich die Pfeife friſch, ging ein paar
mal im Zimmer auf und ab und blieb an der Seite ſeiner
Frau ſtehen.

„Du, Julie, höre mal, was ich Dir ſagen muß,“ ſprach
er, und legte die Hand auf ihre Schulter; „ich glaube, drüben
auf dem Schloſſe iſt nicht Alles in Richtigkeit!“

Die Förſterin hielt ihr Spinnrad an und blickte fragend
zu ihm auf.

„Ja, was ſagſt Du dazu fuhr er fort, „als ich heute
Nachmittag den breiten Weg herauf kam, ſah ich von Weitem
Chriſtinchen mir entgegen kommen, und die ließ das Köpfchen
hängen wie eine Trauereſche. Sie ſah und hörte nicht, ich
habe ſie, ſo lange ſie laufen kann, nie in einem ſolchen Zu
ſtande geſehen!“

„Papa, Du weißt,“ entgegnete Julie, „daß ihre Mutter
heute Morgen auf lange Zeit fortgereiſt iſt, und das wird
das arme Kind ſehr angegriffen haben.“

„Ja, Julie, das dachte ich auch und wollte ihr einige
Troſtesworte ſagen, und ich weiß, ſie hätte ſich, wenn ſonſt
nur Alles in Ordnung geweſen wäre, auch darüber gefreut.
Aber nun denke Dir, kaum komme ich ihr in den Wind und
ſie fängt mich an zu wittern, ſo kehrt ſie auch ſchnurſtracks
um und läuft wie der Wind nach dem Schloſſe zurück, ohne
auch nur ein einzig Mal ſich umzublicken.“

Die Förſterin hörte finnend zu und ſagte dann etwas
pikirt:

„Wenn ich ganz aufrichtig ſein ſoll, Kurt, ſo iſt es mir
auch aufgefallen, daß ſie nicht ſchon hier geweſen iſt, um ſich
von mir tröſten zu laſſen. Früher hätte ſie das nicht unter
laſſen. Jch natürlich konnte nicht nach dem Schloſſe gehn,
um ſie aufzuſuchen, denn ich finde es doch höchſt ſonderbar
und kränkend, daß Chriſtinens Mutter abgereiſt iſt, ohne von
uns Abſchied zu nehmen. Jn der That, ſo lange die Freund
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ſein, dieſe Gegenden, welche wahre Epidemieherde ſind, zu
meiden. Jn den Generalſtabskreiſen werden die Chancen
der Eröffnung der Feindſeligkeiten in der jetzigen Saiſon
gegen jene einer Frühjahrscampagne fortwährend erörtert.
Wie man hört, hätte ein Frühfahrsfeldzug in Bulgarien
aus dem Grunde ſeine beſonderen Schwierigkeiten, weil
gegen Ende März die Bergſtröme austreten, die Niederungen
weit und breit uberſchwemmen und häufig alle Communi-
cationen gänzlich unterbrechen.

Die Kriegsbereitſchaft Nußlands und der Türkei.
Jn Nachfolgendem entnehmen wir der Kölner Zeitung

zwei Artikel, welche ein anſchauliches Bild von der gegen
wärtigen Kriegsbereitſchaft Rußlands und der Türkei
gewähren.

J.
Obwohl die konſtantinopler Conferenz ihr officielles Endziel kläg-

lich verfehlt hat, ſo iſt es ihr doch gelungen den Widerſtreit der
engliſch-ruſſiſchen Jntereſſen einiger Maßen zu mildern und Rußland
in gewiſſem Grade zum Bekennen einer offenen Farbe zu nöthigen.
Wäre Rußlands Haltung zur Stunde noch genau dieſelbe wie ehedem,
ſo hätte es ſofort nach dem ſchroffen Schluß der Verhandlungen ſeine
Truppen über die Gränze entſenden müſſen. Anſtatt deſſen zog man
es vor, die Pforte vor einem Chriſtengemetzel und einem erneuten
Angriff gegen Serbien zu warnen um ſolchergeſtalt für das kom
mende Frühjahr freie Hand zu behalten. Die Gefahr eines allge

t e europäiſchen Krieges ſteht augenblicklich ganz außerhalb des
ereiches der Wahrſcheinlichkeit; aber auch zwiſchen Rußland und der

Pforte im Beſonderen könnten wieder Verhandlungen angeknüpft
werden, und ob es zwiſchen dieſen beiden Staaten zu einem locali-
ſirten Kriege kommt, wird zum Theil davon abhängen, ob Rußland
bei ſolchen Sonderverhandlungen nicht doch noch ein Zugeſtändniß
erlangt, welches einen ehrenvollen Rückzug geſtattet und für die Opfer
der Mobilmachung Erſatz bietet, oder aber, ob es ſich zu einem rück-

Angriff ſtark genug fühlt. Unter dieſen Verhältniſſen
ürfte eine Betrachtung der allgemeinen Machtverhältniſſe Ruß-

lands, der Pforte oder gar Englands und Oeſterreichs vorläufig noch
kein dringendes Intereſſe beſitzen, denn wenn es zum Kampfe kommt,
ſo haben wir es jedenfalls fürs Erſte nur mit denjenigen Heereskör-
pern zu thun, welche gegenwärtig ſchon in voller Kriegsbereitſchaftlängs der beiden Gränzlinien in Europa und Aſien auſgeſteit ſind.

Die Stärke der bei Kiſchinew vereinigten ruſſiſchen
Südarmee wird in officiellen Berichten vielleicht etwas übertrieben
auf 274,600 Mann Jnfanterie, 12,330 Reiter und 245 Geſchütze an-
gegeben. Wie Rußlands Verhältniſſe zu Rumänien liegen wie die
ruſſiſche Armee im Beſondern bei einem Angriffskrieg den Durchzu
bewerkſtelligen würde, iſt noch unklar, nur ſo viel ſcheint gewiß, da
die rumäniſche Streitmacht in der Stärke von beiläufig 60,000
Mann beim Eintreten dieſes Falles als eine Art von Reſerve
corps an der Donau Aufſtellung nehmen und den Depots- undEtappendienſt für die vorrückenden Ruſſen verſehen würde. Die

Ruffen haben bei einem Vormarſch gegen Konſtantinopel zwei
von der Natur gegebene Vertheidigungsabſchnitte zu überwinden, die
in dieſer Jahreszeit beſonders gefährlichen DonauNiede-
rungen und den Balkan. Geeignete Punkte zum Ueberſchreiten
der Donau ſind Giurgewo wo die türkiſchrumäniſchen Eiſen
bahnlinien zuſammentreffen, ferner Oltenitza und Kalaraſch. Die
Türken beſitzen zwar ein kleines Kriegsgeſchwader auf dem Fluſſe,
doch haben ſie es, was wichtiger geweſen wäre, verabſäumt, die ein
zelnen Feſtungen durch oder auch nur durch einen Feld-
telegraphen mit einander in Verbindung zu ſetzen. Dennoch müßte
die Beſchießung des ſchlechtbefeſtigten, aus elenden Holzbaracken beſtehenden Ruſtſchuck jedem Werſache, die Donau zu überſchreiten,

vorangehen. Bei einem Erfolge der ruſſiſchen Waffen geht die na
türliche Rückzugslinie der Türken auf Schumla und der weitere
Vormarſch der Ruſſen würde bis zum Balkan keinen größeren Schwie-
rigkeiten mehr begegnen, falls ſie ſich nicht durch Uebergriffe, wie
im Jahre 1828, ihren eigenen Rückhalt nach Rumänien hin entziehen.
Damals bezahlten ſie Lieferungen von unerträglicher Höhe mitSaphanwehſergen, die noch heute der r harren. Vor
Allem wird aber der Erfolg der ruſſiſchen Waffen davon
abhangen, ob es gelingt, den landwärts vorrückenden Truppen
von der Seeſeite her Kriegsmaterial uud Verſtärkungen zuzuführen.
Der hauptſächlich in Betracht kommende Hafen von Varna iſt trotz
ſeiner günſtigen Vertheidigungsverhältniſſe zwar nur ſchwach befeſtigt,
doch verfügt der türkiſche Admiral Hobart Paſcha über 20 Panzer-
ſchiffe, von denen vielleicht Ah für die Ueberwachung des Bosporus,
der Dardanellen und Griechenlands in Abzug zu bringen ſind, denen
Rußland aber günſtigen Falls im Schwarzen Meere nur vier Pan-
zerſchiffe und eine große Flotte kleinerer Dampfer mit geringem
Tiefgang vermag. Die Erzwingung der Balkan-
päſſe könnte den Ruſſen durch einen Flankenmarſch der reorganiſirten
ſerbiſchen Armee von der Bulgarei her ſehr erleichtert werden. Dieſe
neugeſtaltete ſerbiſche Armee iſt in 4 Diviſionen eingetheilt, die zu
ſammen 72,000 Fußſoldaten, 4800 Reiter und 218 Geſchütze zählen
ſollen und die nach wie vor noch ſtark mit ruſſiſchen Freiwilligen

find. Der Balkan ſelbſt iſt nach Moltke's Urtheil weniger
durch 4 ine Höhe als durch den Mangel an gangbaren Straßen ge-
fährlich. Von den ſieben zu Handelszwecken benutzten Päſſen ſind
nur drei zu militäriſchen Zwecken verwendbar; einer von ihnen, die
SchiblaStraße, iſt indeſſen im Jahre 1836 vom Sultan in einem
vierſpännigen Wagen eher worden. Vom Fuße des Balkan
führen nicht nur zahlreiche Wege, ſondern auch eine r
linie nach Stambul. Für die Vert eidigung dieſes Zielpunkts
aller orientaliſchen Gelüſte ſin jüngſthin von Engländern
und einem in den Dienſten des Sultans ſtehenden Deutſchen ein-
gehende Pläne ausgearbeitet worden. Nach dieſen Aufſtellungen

ſchaft wieder mit dem Hofe eingeführt iſt, werden ſie ſehr
hochmüthig gegen uns.“

„Na, nun höre mal, Julie, Du ſchnatterſt ja wie ein
Rohrſpatz und worüber? um gar nichts! Laß ſie doch reiſen,
die alte Gliederpuppe! Die hat ſich ja aus ihrem Manne
und ihren Kindern Nichts gemacht, und da werden ihr die
alten Förſtersleute vollends gleichgültig ſein. Nein, Jnlie,
laß ſie ja reiſen, ſage ich Dir, die braucht von uns keinen
Abſchied zu nehmen. Aber, hörſt Du, morgen bekümmerſt
Du Dich um das kleine, verlaſſene Ding.“ Julie wollte
nicht gleich ihrem Manne Recht geben, aber bald wurde ſie
wieder freundlich und plauderte mit ihm weiter. Da wurde
es mit einem Male laut über ihnen in Ottos Stube, und
als der Alte barſch fragte, was denn da oben vorgehe, wurde
die gute Frau ſofort wieder empfindlich und meinte, es ſei
doch eine große Seltenheit, wenn man überhaupt einmal von
Otto ein Lebenszeichen höre. Sonſt iſt es ja dort immer ſo
ſtill wie im Grabe,“ ſagte ſie. „Albrecht iſt vorhin gekommen
er war lange nicht bei Otto, und da werden ſie zuſammen'
wohl ein Wörtchen zu reden haben.“

Der Förſter dampfte dicke Wolken aus ſeiner Pfeife und
murmelte: „Na, wenn ſo ein Paar die Köpfe zuſammenſteckt,
da wird auch nicht viel Geſcheites herauskommen.“

Aus Juliens Geſichte war alle Freundlichkeit verſchwun-
den wiederholt riß ihr der Faden es wollte mit dem Spin-
nen nicht mehr fortgehen, und ſie ſetzte verdrießlich das
Spinnrad fort.

„Kurt,“ ſagte ſie liebevoll, „ſprich doch nicht gar ſo
ſchlecht von ihm, er iſt doch unſer Kind, und Du weißt, wie
glücklich ich bin, wenn Jhr Beiden nur ſo einigermaßen gut
mit einander auskommt, wie in der letzten Zeit. Ach, ich
bitte Gott ſo oft und ſo inbrünſtig, daß er Euch bald ſo zu
ſammenführt, wie es ſein ſoll!“

(Fortſetzung folgt.)

könnte Konſtantinopel unter Aufwendung der nöthigen Mittel zu
einer unneinnehmbaren Feſtung umgeſtaltet werden; auf der Land
ſeite würden ſich die Befeſtigungen vou Derkos bis Bujuk Schek-
nidſchi erſtrecken, doch iſt bisher noch keine Schaufel gerührt worden.
Auf dem oben gezeichneten Wege würde ein erfolgreicher ruſſiſcher
Vormarſch wahrſcheinlich zu erwarten ſein; ganz anders würden ſich
aber naturgemäß die Verhältniſſe geſtalten, wenn außer den türkiſchen
Vaſallen noch irgend eine andere Macht handelnd mit einträte. Bei
der Gefahr einer Flankirung durch öſterreichiſche Truppen beiſpiels
weiſe würde die Forcirung des Balkans durch ruſſiſche Truppen
nahezu eine Unmöglichkeit ſein; andererſeits aber würde eine Ueber
einkunft zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu gemeinſchaftlicher
Occupation die Pforte der letzten Ausſicht auf einen glücklichen Er-
folg berauben.

Deutſches Reich.
Berlin d. 25. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Wundarzt zweiter Klaſſe Johann
Benjamin Geißler zu Schönewalde im Kreiſe Schwei-
nitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Nach der jetzt ergangenen Allerhöchſten Beſtimmung
wird das Kapitel des Ordens vom Schwarzen
Adler am 27. d. Mts., die Feier des Krön ungs und
Ordensfeſtes am 11. Februar d. Js. ſtattfinden.

Bei der diesmaligen Feier des Geburtstages Fried-
rich's des Großen in der königlichen Akademie der
Wiſſenſchaften gab Profeſſor Mommſen in der Feſtrede
eine eingehende Darſtellung des Verhältniſſes Friedrichs
zur katholiſchen Kirche. An der Hand der hiſtoriſchen
Ueberlieferung wies er nach, daß ſich derſelbe mit der Ab
ſicht trug, eine preußiſch-katholiſche Kirche, unabhängig von
der römiſchen Hierarchie, zu gründen, an deren Spitze
ein vom König ernannter Vicar ſtehen ſollte. Die Ver
handlungen, welche zu dieſem Zwecke durch den für Fried
richs Pläne gewonnenen Fürſtbiſchof von Breslau mit dem
päpſtlichen Stuhle geführt wurden, ſcheiterten, wie voraus
zuſehen war, an dem entſchiedenen Widerſtande des Pap
ſtes. Den Gedanken, ſeine Pläne gegen den Willen des
Papſtes zur Ausführung zu bringen, mußte der König
angeſichts der politiſchen Lage aufgeben gleichwohl ſeien
die Jdeen Friedrichs des Großen ein werthvolles Vermächt-
niß für die ſpäteren Generationen, die an der Löſung des
Problems einer Vereinigung des Gedankens der katholiſchen
Kirche mit dem modernen Staatsgedanken arbeiten.

IJnm Anſchluß an früher bereits gerüchtweiſe mitge
iheilte Nachrichten verlautet jetzt beſtimmt, daß der Kaiſer
dem Reichslande für das Jahr 1877 einen Beſuch zu
gedacht hat. Der Kaiſer hat, wie der Köln. Ztg. aus
Straßburg geſchrieben wird, die bezüglichen Aeußerungen
dem General v. Franſecky gegenüber bei deſſen letzter An
weſenheit in Berlin gethan. Es iſt Ende Mai, Anfang
Juni als der Zeitpunkt der kaiſerlichen Reiſe in Ausſicht
genommen, welche Metz und Straßburg berühren ſoll.
Auch der Kronprinz wird, wie man hört, die Reiſe mit
machen.

Eine Beſtimmung über den Termin der Reichstags-
berufung wird der „Nat.-Ztg.“ zufolge erſt getroffen
werden, ſobald ſich überſehen läßt, wie weit Material durch
den Bundesrath für den Reichstag vorbereitet werden
kann. Einſtweilen wird daran feſtgehalten, daß der Reichs
tag ſeine Thätigkeit in der dritten Februarwoche beginnt.
Die Aufſtellung für den Reichshaushaltsetat für 1877/78
ſind im Weſentlichen, abgeſehen von dem Militäretat, be
reits ſo weit gefördert, daß einzelne Theile dem Bundes-
rathe in allernächſter Zeit ſchon zugehen können. Das
Extraordinarium des Militär-Etats ſoll manche Mehrfor-
derung aufzuweiſen haben.

Das preußiſche Herrenhaus wird am 1. und 2.
Februar wieder Plenarſitzungen halten und zwar zum
erſten Male unter dem Präſidium des Herzogs von Rati-
bor. Außer einigen inzwiſchen in den Kommiſſionen zur
Erörterung gelangenden Petitionen und kleineren Geſetz
entwürfen von lokaler Bedeutung wird ſich das Haus mit
der Jnterpellation des Grafen von Schulenburg-Beetzen
dorf, die Aufhebung des Sequeſters über das Vermögen
des Königs Georg von Hannover betreffend, beſchäftigen.

Die Angelegenheit wegen Errichtung einer großen
polytechniſchen Schule in Berlin wird, obwohl die
erforderlichen Mittel in dem gegenwärtigen Staatshaus-
haltsetat noch nicht angewieſen ſind, jedenfalls im Abge-
ordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden. Möglicher
weiſe ergreift auch die Regierung die Gelegenheit die
Frage anzuregen. Der Koſtenanſchlag beläuft fich auf über
11 Millionen Mark.

Für das Capitel der Forſtverwaltung bereitet ſich ein
Antrag vor, betreffend die Einrichtung von Förſterſchu-
len für die unteren Forſtbeamten der Staats- und Ge-
meindeforſten. Es iſt vorgeſchlagen, die Ausbildung dieſer
Beamten mit dem Dienſt in den Jägerbataillonen zu ver
binden von anderer Seite aber möchte man ſelbſtändige
Förſterſchulen in jeder Provinz errichten und dort die Aus
bildung der jungen Leute in den Forſtwiſſenſchaften und
in der Feldmeßkunde vor ihrem Eintritt in die Jäger-
bataillone abſchließen.

Die Abgeordneten Schumann, Eberty und Zelle
bereiten einen Antrag vor auf Einziehung der Domſtifte
Merſeburg, Naumburg und Brandenburg unter
Schonung erworbener Rechte.

Zum Prozeß der „Reichsglocke“ veröffentlicht Graf
Hermann Arnim in der „Kreuz-Zeitung“ eine Erklärung
des Jnhalts, daß die Artikel der „Reichsglocke,“ welche
gegen den Reichskanzler die Beſchuldigung erheben, an der
Gründung der Zentral-BodenKredit- Aktiengeſellſchaft Theil
genommen zu haben, ihm vor dem Erſcheinen völlig unbe-
kannt geweſen wären daß er den Autor derſelben nicht
kenne, auch Herr Gehlſen ihm abſolut unbekannt ſei. Das
Plaidoyer des Herrn Teſſendorf habe nach der in verſchie-
denen Zeitungen wiedergegebenen Faſſung auf jeden Leſer
den Eindruck gemacht, daß er ihn unter der Bezeichnung
„eines feigen Verläumders“ zu denjenigen Gönnern der
„Reichsglocke“ zähle, welche bei den Angriffen der Artikel
„ein induſtriöſer Staatsmann“ von dem Beſtreben geleitet
worden ſeien, frivole, den Reichskanzler beſchimpfende An
ſchuldigungen zu erheben. Die Zukunft werde lehren, ob
ſeiner Verſicherung gegenüber die Verſicherung des Herrn
Staatsanwalts, daß er alle ſeine Behauptungen beweiſen
könne, ſich bewahrheiten werde. Jm Uebrigen kann der
Herr Graf den Beſtrebungen der „Reichsglocke“ ſeine An
erkennung nicht verſagen, wenn er ſich auch mit dem Tone
derſelben nicht einverſtanden erklärt.

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ ſchließt einen „die
Verläumdung des Fürſten Bismarck und ihre Freunde“

überſchriebenen Artikel, in welchem über die gegen die
„Reichsglocke“ geführten Prozeſſe referirt wird, mit fol
genden Worten, die gewiß allenthalben volle Zuſtimmung
finden werden: „Durch dieſes Urtheil (des Berliner Stadt
gerichts) und die in dem Prozeß enthüllten Thatſachen
werden aber nicht blos die Angeklagten, ſondern auch alle
direkt oder indirekt an dem liebenswürdigen Blatte Be
theiligten moraliſch gerichtet.“

Aus dem Landtage.
Berlin, 25. Januar. Das Abgeordnetenhaus begann heute

nach Erledigung einer Reihe kleinerer Spezialgeſetzentwürfe die
weite Berathung des Staatshaushaltsetats mit dem Etat der

Juſtizverwaltung. Die Diskuſſion beſchränkte ſich in ihrem erſten
Theile auf einzelne zum Theil rein techniſche Anträge, die zu dem
Kapitel über die Gerichtskoſten und Strafen geſtellt waren. Von
allgemeinerem Jntereſſe war nur die von dem Abg. Lasker an die
Regierung gerichtete Aufforderung, die Arbeiten zur Durchführung
der Reichsjuſtizgeſetze ſo ſehr als möglich zu beſchleunigen Der
Juſtizminiſter Leöonhärdt konſtatirte, daß die Juſtizverwaltung
ſelbſt das größte Jntereſſe an der ſchleunigen Durchführung der
neuen Geſetze habe und deshalb nach Kräften im Sinne des von
dem Vorredner ausgeſprochenen Wunſches thätig ſei. Eine größere
Lebhaftigkeit gewann die Debatte durch eine Reihe von Angriffen,
die der ultramontane Abgeordnete Schröder (Lippſtadt) gegen die
Amtsthätigkeit der Staatsanwälte auf dem Gebiete des Kultur-
kampfes richtete. Insbeſondere ſeien wiederholte Geſetzesverletzungen
inſofern vorgekommen, als man im Bezirke des Appellationsgerichts
von Paderborn die Korreſpondenz zahlreicher Geiſtlichen ohne geſetz
lichen Grund überwacht habe, um feſtzuſtellen, ob der abgeſetzte
Biſchof Martin gegen das Urtheil des kirchlichen Gerichtshofes noch
biſchöfliche Funktionen ausübe. Natürlich werde ſich der Biſchof in
der Ausübung ſeiner Pflicht gewiß nicht durch ein Erkenntniß der
Herren Kanngießer und Genoſſen beirren laſſen, um ſo weniger, als
der Staat ſich gar nicht darum zu kümmern habe was der Biſchof
thue. Abg. Lasker rügt in ſehr energiſcher Weiſe die Art und
Weiſe, in der der Abg. Schröder die Geſetze lächerlich gemacht habe
ſeine Ausführungen hätten eine ernſte Behandlung des Gegenſtandes
vollſtändig unmöglich. Die Partei des Centrums ſei es, welche die
Geſetzesverletzung ſyſtematiſch betreibe und dann ſagt, der Staat
habe nicht einmal das Recht Geſetzes Verletzungen zu verfolgen.
Abg. Windthorſt Meppen tritt dem Vorredner, welchen er den General
Corrector nennt entgegen und bemerkt, daß man vor b Tagen
einen altehrwürdigen Mann, wie Herrn v. Gerlach eine Antiquität
genannt häbe. Abg. Petri citirt den jeſuitiſchen Grundſatz: wenn
wir in der Minorität ſind, verlangen wir die Freiheit nach dem
Programm der Gegner; ſind wir in der Majorität, ſo verweigern
wir ihnen die Freiheit. Abg. Schröder-Lippſtadt vertheidigt ſich
in ſeiner früheren Manier gegen die RNüge des Abg. Lasker. Abg.
Hänel ſchließt ſich der Rüge gegen den Abg. Schröder an. Seine
Partei verlange den Gehorſam gegen die Geſetze; aber ſie proteſtire
energiſch gegen Ausſchreitungen der Beamten, möge es ſich nun um.
einen Miniſter oder einen Unterbeamten handeln der Vortrag des
Abg. Schröder erfülle ihn mit tiefem Mißtrauen. Es ſprachen noch

die Abgg. a r v. Benda (letzterer in Bezugauf die mit dem Juſtizetat in Verbindung ſtehenden Petitionen).
Abg. Rickerath ſpricht Var die Beſoldungserhöhung für die
u e wenn Geld dazu vorhanden ſei, ſo möge manes für die Unterbeamten verwenden. Das Kapitel 72 des See

wird darauf an die Budgetkommiſſion verwieſen. Der eſt des
Etats veranlaßte noch eine längere Debatte, in welcher eine große
Zahl von Rednern ſich betheiligt. Jntereſſante Gegenſtände kamen
indeß nicht weiter zur i Abg. Magdzinski ſpricht gegen
die Remunerationen für die Richter; man möge die Hälfte des Poſtens
ſtreichen und die andere Hälfte als Unterſtützungen gewähren. Hierauf
wird die Sitzung auf morgen vertagt.

Neichstagswahlen.
Eſſen, d. 24. Januar. Jn geſtriger engerer Wahl

wurde der Kandidat der chriſtlich-ſozialen Partei, Redakteur
Gerhard Stötzel zu Eſſen, mit 11,642 Stimmen in den
Reichstag gewählt. Auf den bisherigen Abgeordneten
Obertribunalsrath von Forcade de Biaix in Berlin (ultra
montan) fielen 7652 Stimmen. Am 10. Januar fielen
auf von Forcade de Biaix 7828 Stimmen, auf Stötzel
6689 Stimmen.

Breslau, d. 25. Januar. Bei der engeren Wahl
in Waldenburg iſt Fürſt Pleß mit 9365 St. gewählt.
Der ſocialdemokratiſche Gegencandidat Kappel erhielt 7512
Stimmen.

Leipzig, d. 25. Januar. Bei der engeren Wahlim 20. ſawſiſchen Wahlkreiſe trug Brockhaus (nat.lib.)

mit 6398 St. über den Sozialdemokraten Wiener (4490
St.) den Sieg davon.

Annaberg, d. 25. Januar. Bei der engeren Wahl
im hieſigen Wahlkreiſe wurde Holtzmann ((nat.lib.) mit
ca. 6000 Stimmen gegen etwa 5000 St. gewählt, welche
auf Breitfeld (konſ.) fielen.

Offenbach, den 25. Januar. Bei der engeren
Wahl wurde Dernburg (nat.lib.) mit 12,250 Stimmen
gegen Liebknecht (Sozial-ODem.) gewählt, welcher 10,550
Stimmen erhielt.

Stuttgart, den 25. Jan. Bei der im 5. Wahl
kreiſe (Eßlingen) ſtattgehabten engeren Wahl wurde Poſt
halter Ritter (Volkspartei) zum Reichstagsabgeordneten
gewählt.

Karlsruhe, d. 25. Januar. Bei der engeren Wahl
im 5. badiſchen Wahlbezirke (Freiburg-Waldkirch) wurde
Rechtsanwalt Neumann (kElerikal) mit 9644 Stimmen ge
wählt. Der Gegenkandidat Dr. Bürklin (nat.-lib.) erhielt
9635 St.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Berlin ſtarb am Mittwoch der Profeſſor an der dortigen

Univerſität Johann Chriſtian Poggendorff. Am 29. Dezember
1796 in Hamburg geboren, zeichnete ſich der Verſtorbene ſchon früh
auf den Gebieten der Phyſik und Chemie aus, insbeſondere ſind
ſeine Unterſuchungen über den Galvanismus von wiſſenſchaftlichem
Werthe. Jm Jahre 1834 wurde er als Profeſſor an die Berliner
Univerſität berufen, ebenſo nahm ihn die Akademie der Wiſſenſchaften
im Jahre 1838 als Mitglied auf.

Wie das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt, hat in der Frage wegen
Errichtung einer Hochſchule für Schauſpielkunſt der Miniſter
Falk ſich an mehrere hervorragende Fachmänner mit dem Erſuchen
gewendet, ihm gutachtliche Mittheilungen darüber zu machen, in
welcher Weiſe dem durch die Theaterfreiheit unläugbar für den ſitt-
lichen und künſtleriſchen Sinn des Volkes heraufbeſchworenen Ge-
fahren am Beſten entgegengetreten werden könne, und ob die Grün-
dung einer Hochſchule für Schauſpielkunſt dem zu erreichenden Zwecke
wohl förderlich ſei. Auch an den Director des Leipziger Stadt-
Theaters, Dr. Förſter iſt ein dahin lautendes miniſterielles
Schreiben ergangen.

Lotterie.
Bei der heute beendigten Ziehung der zweiten Klaſſe der 155.

Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen
J Gewinn zu 30,000 auf Nr. 41,176.
1 Gewinn zu 6000 auf Nr. 77,914.
2 Gewinne zu 600 auf Nr. 46,576. 94,143.
1 Gewinn zu 300 auf Nr. 87,654.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Januar. Weizen 192-235 Roggen

170--201 Gerſte 150--192 Hafer 160--180 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 25. Januar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 545,4

Berlin, den 25. Januar. Weizen. Termine wenig verändert
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195-—-235 Rm.

r es



nach Qualität bez. weißbunt poln. Rm. ab Bahn bez., pr. die
r bez., April /Piai 222-—222 222 Rm. bez. Mai-

uni 223 Rm. bez. RoggenTermine waren anfangs billiger an-
geboten bis ſchließlich die Frage ins Uebergewicht gelangte und die
Notizen gegen geſtern keine weſentliche Aenderung aufweiſen. Loco
waare knapp zugeführt, verkaufte ſich leicht, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 159 Rm. bez. Loco 159-185 Rm. gefordert
ruſſ. 159 160 Rm. ab Boden bez., inländ. 175--185 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 159 Rm. bez. Febr.
März 160 Rm. bez. April Mai 162-161 I 62 Rm. bez., Mai-
Juni 160 160 160 Rm. bez. Juni Juli 159 Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 127——180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco ſchleppender Abſatz, Termine behauptet, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120-—165 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 135--153 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
158--160 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 152
Rm. bez. Febr. März 160 Rm. bez. April Mai 162--1I61 I
Rm. bez., Mai/ Juni 160 I Rm. bez. Juni Juli 159
Rm. bez. r
135--150 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Win-
terrübſen Rm. bez. Rübbl ſtill aber feſter, gekünd. Ctnr.,

Erbſen Kochwaare 153--186 Rm. et Futterwaare
Rm

Kündigungspreis Rm. bez. Loco 74 Rm. z pr. dieſen Monat
u. Jan. Febr. 74 Rm. Br. April Mai 74,4 Rm. bez.
73,7 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez.
chließt feſt, gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 54,4 Rm. bez

Mai Juni
Spiritus ſchwankend,

werpen (Schlußbericht).
oco ohne Faß 53,7 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. die

ſen Monat u. Jan. Februar 54 Rm. bez., April Man 55,
Rm. bez., Mai Juni 55,9—-56,5--4 Rm. bez. Juni Juli 57,2257
57,5 Rm. bez. Juli Aug. 58,2——58——58,5 Rmi. bez. Wetter Froſt.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Januar. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221-—231 bz., geringer 190--210 Bf.
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195--202 bz.
fremder 160-186 Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150-—-180 bz. Futterwaare 130-—-150 Bf. r
Ko. netto loco 167-—-177 bz. fremder 135--160 Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco alter 150—-153 bz., neuer 134--140
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 350 Gd. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 75 bz., per Jan. Febr. 75,50 Bf. per Febr. März
75,50 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
durchſchnittlich 53,80 bz. niedriger.

Breslau, d. 25. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
r. Jan. Februar 52,40 bez. April Mai 53,80 bez. Mai Junib Weizen pr. April Mai 207,00. Roggen pr. Jan. Febr. 153,00

Hafer per 1000

pCt. 44 D

bez., April Mai 157,00 bez. Mai Juni 161,00 bez. Rüböl pr. Jan.
Febr. 72,50 bez. April Mai 72,50 bez. Mai Juni 72,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 25. Januar. Weizen pr. April Mai 222,50 bez.,
Mai Juni 224,50 v Roggen pr. Jan. Febr. 155,00 bez. April-
Mai 158,00 bez., Mai Juni 157,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Jan. 73,00 bez. April Mai 73,75 bez. Spiritus loco 52,80 bez.
pr. Jan. 53,20 bez. April Mai 54,70 bez. Mai Juni 55,70 bez.
Rübſen pr. Frühj. 353,00 bez.

Hamburg, d. 25. Januar. Weizen loco ruhig, auf Termine
behauptet. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April-
Mai 222 Br. 221 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo 224 Br. 223 G.
Roggen pr. April Mai 161 Br. 160 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo
161 Br. 160 G. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco
76, pr. Mai pr. 200 Pfd. 75. Spiritus ſtill, pr. Jan. Febr. 44
Febr. März 44* April Mai 44 Mai Juni pr. 100 Liter 100

Wetter: Kalt.
(Berlin, d. 25. Januar): Pr. 100 Kilo loco

45 pr. Januar 44,5 bz. pr. Jan. Febr. 37,5--37,0 bz. pr.
Febr. März 34 bz. pr. April Mai bz. Gekündigt 50 Barrels.
Kündigungspreis 39,5 Hamburg: Ruhig, Standard white
loco 19,50 Bf., 19,90 Gd. pr. Januar 19,00 Gd., pr. Febr. März
18,00 Bf. Bremen. (Schlußbericht.) Standard white loco
20,00, pr. Jan. 20,00, pr. Febr. 19,75, pr. März 18,75. Ant

Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bz. u.
Bf., pr. Jan. 50 Bf. pr. Febr. 50 Bf., pr. März 47 Bf. pr.
April 47 Bf. Matt. New-Hork (d. 24. Jan.): Petroleum in
NewYork 26*,, do in Philadelphia 26* Wechſel auf London
in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 6.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Januar Abends am neuen Unterhaupt
2,80, am 26. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Januar.
Am Pegel 2,08 über 0.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Jannar
Vormittags 1,89 Meter.

Petroleum.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Januar 56
Centimeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 25. Januar. Die Stimmung der W

und Actienbörſe war gleich Anfangs recht feſt und eine feſte Tendeuz

erhielt ſich während des ganzen Verlaufes des Geſchäfts; in dieſerBeziehung war namentlich ein merklicher Stückemangel, der ſg

bei dem h ergab, von Einfluß; unterſtützt
aber wurde dieſe günſtige Haltung zugleich durch die von den frem-
den Börſen vorliegenden höheren Notirungen. Die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos höher ein und unter däuernder
Nachfrage erfuhren dieſelben weitere Beſſerungen Jm Prolonga-tionsgeſchäft wurden heit folgende Deports gezahlt: Creditactien

1,60--1,70 Franzoſen I--0,90 Lombarden 1--1,10 pro
Stück Diskonto-CommanditAntheile Laurahütte
ruſſiſche Anleihen Der Kapitalsmarkt erfreute ſich guter
Feſtigkeit im Allgemeinen und für inländiſche ſolide Anlagen rege
Frage; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren gleichfalls
feſt, aber ruhiger. Der Geldſtand bleibt verhältnißmäßig flüſſig;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 disktontirt.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurben Creditactien
und Franzoſen zu ſteigenden Courſen lebhaft gehandelt; auch Lom-
barden wurben höher notirt, aber weniger lebhaft umgeſetzt. Die
fremden Fonds und Renten gingen gleichfalls lebhaft und zumeiſt zu
beſſeren Preiſen um; namentlich gilt das von öſterreichiſchen Renten
und r ruſſiſchen Anleihen Jtalienern 2c. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Ren-
tenbriefe wieſen zu faſt unveränderten Courſen theilweiſe gute Um-
ſätze auf. Von Prioritäten waren preußiſche feſt, ruſſiſche und

öſterreichiſche theilweiſe lebhafter. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
ſich heute regerer Verkehr zu vielfach ezwas beſſeren Courſen. Rhei

niſch-weſtfäliſche Bahnen Berliner und Schleſiſche Deviſen ſind in
dieſer Beziehung beſonders hervorzuheben. Bankactien und Jndu
ſtriepapiere blieben behauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen
lebhafter und ſteigend, wie Reichsbank und Diskonto-Commandit-
Antheile, Laurahütte c.

Leipziger Börſe vom 25. Januar. Königl. ſächſ. RentenAn-leihe v. 1876 von 5000 1000 3 71 e von
3 71,90 G., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
T do. kleinere 390 94 G, do. v. 1855 v. 100 39 82,25 G.
do. v. 1847 v. 500 4 97,25 P., do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,40 bz. u. P. do. v. I869 v. 100 97,30 G., do.
v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 ß
49 27,30 P. do. v. 500 5 104,40 bz., do. v. 100 597104,30 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 87 G. do. Löbai
Zittauer Lit. B. 49 97,50 G.

i örſ 25. Januar. Dividende 1875, 1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 20,90bBeruner Breslauer Discontobank 2 (69,90bz G Berlin- Hamburg 1 (169 75bz Parkiſchepoſener d. H
Amſterdam 100 Fl.j 8 T. 1 3 169,75bz Coburger Creditbank 2 68,00bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 (80, 25bz B Magdeb.Halberſtädter 4W ant 2 Si s T. 2 20 Aisb Darmſtädter Bank 6 39,50bz BerlinStettin 6 122,50bz do. do. v. 1865 98,50bz G
T t 100 Fr. 8 T. 13 81/306b3 do. Zettelbank 5 96,756G BreslauSchwd.Freib. 5 71 25bz G do. do. v. 1873 4 98,00bz BM öſterr. w. S. 165,4003 Deſſ. Creditbank, neue 5 e 8 KölnMindener 45 m Magdeb.H.-Wittenberge 3

z 2 2 Sorau- 92 5 9 9 x n 4i a. re i n nie e eu Berlin Wechſel 40 Lodmbard 9 do. Genoſſenſch. 5 99,00B MärkiſchPoſener 0 0 18,50bz G do. do. Lit. B. 86/50bz Gc DiscontoCommand 7 108, 10bz Magdeburg-Halberſtadt 6 109,60bz G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4
udre ber und Papiergeld. 45bz [Heraer Bank 6 171,50B Niederſchleſ.Märk. gar. 4 4 96,90B do. Ser. à 62 J 4

Souvereign. 20,36 G eſterr. Bankn. r So Gewerbebant Schuſter o 6,2563 Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 25,90bs do. Obl. I. u II. S. 4 (97,006GNapols'dor 16,26bz B do. n Hannoverſche Bank 67 161,506z Oberſchl. A. C. D. B. [3 10 128,50bz Oberſchleſiſche A. 4
Dollars 4,i8bz G Rufſ. Banknot. r z Hyp. B. (Hübner) 181 116,90bzB do F. gar [3 10 120,506 do. B,

Jmperials n l 71 n e 0 o e 33 4 D.92,25e S ier agdeburger Bankverein 4 echte Oderuferbahn 105 o. E. 3 84,50 Gnnd Staqte nende ob Meininger Creditbank 3 70,40bz G Rheiniſche e 8 110,50bz do. F. a o „90 GConſolidirte Anleihe e e Norddeutſche Bank 6 127, 75 bz G do. B. gar 4 4 (91,506 do. G 11399,558Myinee S bo Nordd. Grunderedit 93,00bz G Rhein- Nah o 0 90bz do. I. 4 jol,60b3Staate Anleihe r 4 s hoh Heſterr. Creditanſtalt 5 2344374646 Stargard-Poſen 4 47, 1öl 250z G do. von 1869 5 103/2563
Etaatzſchuldſcheine 31 92/25b3 Preuß BodenCred. Anſt. 8 Thüringer A. do. Brieg Neiße) ie n v. 1855 144,50b 6 do. Cenir.-Bod.Er.Anſt. 9 do. B. et do. (EoſelOderberg) 4W W aſn Central 4 95 (öbz Reichsbank [4 1154 ,50bz do. C. 4 4 4 10 „60bz G do. do. 5 103,25Br 95 do. ulti wo Weimar-Gera (gar.) (2 51,00bz G do. StargardPoKur u. Neumärkiſche 4 95,806 Sächſiſche Bank 10 115,50bz G do e ſenaht Oftyrarbiſche 76l ob B See Wer s S d c e t 5 J guſtent e Südbage. eſſor orſcho i 183, 506 jleſiſcher Bankverein 5 152 Halle-Sorau-Guben [5 34 20 echte Oderufer 5 191,25eur S u e borr Thüringer Bank 5 70,90bz G HannoverAltenbeken [5 0 35,75bz Rheiniſche f 92

den v S l101, ob Weimariſche Bank 0 41,00 G Märkiſch-Poſener [5) 3 (68,50bz B do. II. E. v. Staat g. 3mee 1 94,80b Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B. [37, 3 3 71,20bz G do. III. E. v. 58 u. v0 41 99,50 63 Bten 7 alen neue 1 d Leipziger Vereinsbank o 1,00bz G do. C. 5 5 26, 90bz G do. do. v. 62 u. 64 99,50bz Bra S Sag zu 85/0063 Jnduſtrie-Papiere. e n NordhauſenErfurt 0 34,/50etwbz G do. do. v. 1865 42199,50bz Blen t Weſtpreuß itterſch. zu 82756 Brauerei Ahrens o 4 113,90B Oſtpreuß. Südbahn (5 5 74 475bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,508
tzel eſwrens rtwerich. 4 9360bz G do. Böhmiſches 11 9 35,00bz B. Rechte Oderuferbähn [5 6 1109,25bz Schleswig Holſteiner 41 99,50

m Le 5 106,506 do. t WeimarGera. 11 Thüringer Ser.e do. Königſtadt o 0 22 90- Saalbahn (5) I do. II. Ser.aht S (Kur Kennertiſche 95,256 d u r s SaalUnſtrutbahn [5 o 09,60bz G do I Ser. 4
SlRomme 5 do. Unions 6 G 79 do. IV. Ser. n 2e 2 Peſctge Cröllwitzer Papierfabrik 64 15 L 55 114,2563 do. V. Sr.Deſſauer Gas I3 153,50bz Auſſig-Teplitz s ehl S Rhein e Weſtfal. Eiſenbahnb. Berliner fr. o Siſeheth o tenn“ gar. [5 r fr. 97,256a Erh 95 do. Sörlitzer 4 339,6 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 55 66,40b DurxBodenbach 5 60,006Sächſiſche 4 95,90b 27,90 G Vglizif g F Tib. S do. Oberſchleſiſche u Galiziſche Carl- Ldw. Be [5) 6 1083,90bz do. do. neue 5 (41,106GSchlefiſche 2 J Glauziger Zuckerfabrik 2 50,006 MainzLudwigshafen 6 9575bz Dur-Prag r. 241506Keat hen r Körbisdorfer t r A c n r n s r gar. (5 83,10bzMagdeburger Sprit-Fabri 0 32/22 o. Nordweſtbahn [51 5 5 190,00bz o. do. gar. II. Em. 5 81,10bz Gahl Bad. Pr.-Anl. 67 4 121,106 Miaſch. Fabr Anhalter 0 33,256 do B. I51 o le60,9066 do. do. gar. III. Em. 5 6

mit do. 35.Fl.-Obl. do. Egels I14,106 Reichenb.Pardub. 4, gar. 4 15,006bz do. do. gar. IV. Em. 5 74,0036ſche Baier.-Präm.Anl. 4 123,90bz do. Freund 2 29,50 G Rumänier 2 13,30bz G KaſchauOderberg gar. 5 54,10bz GBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 85,506 do. Halleſche 10 69B Ruſſ. Staatsb. 59/ gar. [552 104,60b3 Pilſen-Prieſen 5 51,756
Sagen W zu do. Hannobverſche d r du i (Lomb.) G 1236b3 Centr. u. Nordoſt 5ren Deſſauer St. Pr. A. do. Schwarzkopff 74 —90 G TurnauPrager 4 41 2563 ngar. Nordoſtbahn gar. 5 (49,50bren WMeining. 4 Thlr. p. St. -19,25 do. Wöhlert o 12,0 b WarſchauWien r isl, so do. Oſtbahn e 5 48,756

50 Oldenb. 40 T lr.-L. p. St. 3 135,00bz do. Zeitzer 4 41 00 G LembergCzernowitz gar. 5 62,75bz BArt h Tends. c 499,900 99 Sobz OmnibigGeſenſwgtt 7 68,00bz Eiſens. Priorit.-Aetien 9 z 5
meritaner ruckz J. n ergwerks- und Obligationen o. do. III. Em. 5 56,00bz Ghl Oeſterreichiſche GoldRente 60,80bz Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 31 5,00

oſt Oeſterr. W en Arenberg, Berghau 10 II0,006 AachenMaſtrichter 90, 25bz B do. neue gar. 3 296,256ten o C 2 b Bergw. an h do u n do. Neue 5 S0etwbz GCredi 58. r ochum Bergw. A. 10 o. Em. Oeſterr. Nordweſtb. 5 73,70do. Lott.Anl. 60 5 99,50bz v B. 8 1I101,00bz G Bergiſch-Märk. I. Ser. ä Lit. B. Thee 5 38ahl do. do. 64 S 218,50b do. Gußſtahlfabrik o 32 5etwbz B do. 111. S. v. St. 3!], gar. zu 84,75bz G Kronprinz-RudolfB. gar. 5 (61,70bz
rde Ungar. SchatzScheine 6 82,25b3 Bonifacius 4 59bz do. III. S. B. do. 31384,756 do. do. 1872er gar. 5 58,406e Jtalieniſche Rente 5 h Boruſſia Bergwerk 10 1,90bz do. IV. Ser. 99,00bz B Reichenb.-Pardu b. 5 63,30bz G8 Ruſſ. NicolaiObl. S Braunſchweiger Kohlen o 28,90 do. V. Sr. 4 99,006 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,606ielt Jtal. Tab.RegAk.. S 77 Centrum o 22,50bz G do. VII. Ser. 103,00bz B do. do. neue gar. 3 30,50 GRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 82,25b3 Dortmunder Union o 80bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. do. do. Obl. gar. (5 76,80BRuſſ. Boden-Cred. 80,30bz G Duxer Kohlenverein 0 15,256 do. do. 111. Ser. 417 CharkowAſow. gar. 5 85,256do. PrAnl. 64 5 143,90bz Gelſenkirchener 10 27,99 do. Dortm.-Soeſt I. S. do. in S à 20,40 gar. 5 79,50B7 rkif r'a rei c n GeorgMarienBergw.V. W G r e o e CharkKrementſchug gar 5 8225b3der i Harpener Bergbau-Geſ. 0 90etwbz G do. Nordb. (Frdr.-W. 3,50 Jelez-Orel gar 5 85,756rüh Fypotheken Cerriſtcate Hibernia 2 BerlinAnhalter Jeley Woroneſch gar. 5 88/256
ind Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 on r 0 o g z 1. u. z J 45, KoslowWoroneſch gar. 5 (90,006yem Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,75bz G Köln-Müſener Bergw. o I8,90- v. it. B. 41 100,006 Kursk-Kiew gar. 5 90,00bz G
er Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110) 5 102,90bz G Königs u. Laurahütte 2 70,90bz do. Lit. C. 98,25bz G MostoRjäſan gar. 5 96,50bz Bten do. do. do. 100 5 jolbz G König Wilhelm BerlinGörlitzer v 102,006 MoskoSinvlenst gar. 5 88/30b

Hyp.Schldſch. 5 100,60 G Lauchhammer 24, b G do. Lit. B. 87,906 RjäſanKoslow gar. 5 (92,75bz Ggen Nordd. GrundCred. Bank 5 101,006z3 Louiſe Tiefbau I7„50etwbz G Berlin- Hamburger I. Em. 93,906 Rybinsk Bologoye 5 80,75bz
r Pomm. Hyp.-Br. u 5 t Magdeburger h A. u. B. 4 So do. II. Em. 5 73,256Gen Kdb. Pfdbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 25bz G Marienhütte 68,096 o. C. /50bz SchujaJwanowo gar. 5 85,50 Gitt Unk. Ff do. rückz. à 100 5 8 45 g3 do. I. 6 D. 96,75B nene 5 86/3063ſitt do. do. räüchz. à 110 5 5,75bz BMenden, Schwerte 3 49,996 BerlinStettin. I. Em. I Warſchau-Wien. II. Em. 5 (94,90bSe- do. do. do. 4 98,50bz G Osnabr. Stahlw. 0 24,906 do. II. Em. gar. 3, 93,00 G do. i. C. 5 scge S S Pfdbr. 5 1 Phönix, Bergw., A. do. III. Em. do. 4 93,00 Gecke Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 103,10bz do. do. B. 23,906 do. IV. Em. v. St. g. [102,25bz r 95 Qaunidt- Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 85,50B Pluto, Bergw.-Geſ. 75B do. VI. Em. do. t 92,106 Auſſig-t phon er yw3 S. h ar.
lles Südd. Bod-Cred.-Pfdbr. 5 102,406 Schleſ. Zinkhütten o 77,50B do. VII. Em. 4, 98,50 G do. ron 1575 5 1363 p

u Er BodFr Pftbr z 58 wae enegt [4 Br. Schwßryi. F. 196,500 Zmiſge Nordb. 1871 5 68/006
Bod.Cr.-Pfdbr. Eiſenwe 93 „it. I. t rünn-Roſſi 72 5 681,500Diridende Wiſſener, St.Pr. 12,00bz do. Lit. K. 2. 90,106b G Vuſchtiereher alte h

55. Bank-Papiere. 2) 1875 1876 do. do. B. 0 363 CölnMindener I. Em. 41 do. von 1871 5 71 b GAachener Disconto 5 92,006 FEiſenbahn-Stamm- und do. II. Em. 5 104,50 G do von 1872 5 66 50bAmſterdamer Bank 6 76,506G Stamm-Prior.-Actien. do do. Gra Köflacher von 1872 5 52756Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 51 57,25bz G AachenMaſtricht 1 20, 75 bz do III. Em 4 90,50 G K.Fr.Joſephb. v 1875 z 7ö706BergiſchMärk. Bank I 78,50 G JAltona- Kieler 7 12i 75bz do. do. 49, 106,00B Prag-Turnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 5 68,006 Pergiſch-Märkiſche. 4 30,60etwbz G do. 3 gar. IV. Em. 4 92,25B Schldſch. Mansf. Gwrtſch. 4 100 P
T do. do. junge 5 (62,25 G Berlin-Anh-lt 8 (104,50bz G do. V. Em. 4 (90,50 G do. do 5'li00, 30bzBraunſchweiger Bank 62 98,25bz G Berlin Dresden. (2 0 22,90bz do. VI. Em. 4 97,70bz B d mit 1875 3 105 556do. Ereditbank. 2 46,506 erlin-Görlitz 22/00b5 6 HalleSorauGubener ga 5' o 206 Sächſiſch Cmiſſ. 1875 5 102/258do. do. junge 2 64,006 al e-SprauSnvener gar. 5 101 2 Sächſiſche Rente S 8 ſi,ios

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Eisleben, den 19. Januar 1877.Sorgfältig prüfende Aerzte bringen, durch die erzielten Reſultate über
zeugt, den aus vollkräftigem Ertracte der friſchen Pflanze dargeſtellten Prof. Sampſon-
chen CocaPräparaten der Mohrenapotheke Mainz das vollſte Vertrauen entgegen.

Für ihre Reellität legt neben der Empfehlung Alex. v. Humboldt's und gewichtiger
Koryphäen der Medicin ihr ſeit Jahrzehnten a wachſender Erfolg das beſte Zeug
niß ab. Jhre rationelle nicht ſchablonirte (ſpecielle) Zuſammenſetzung, den verſchie-
denen Krankheitsgruppen der Athmungs- und VerdauungsO rgane wie des Nerven-
ſyſtems vollſte Rechnung tragend, hat ihnen auch in Europa den Ruf begründet,
deſſen ſich die Coca in SüdAmerika ſeit Jahrhunderten mit vollſtem Rechte erfreut.

Populär-wiſſenſchaftliche Belehrung über ihre Anwendung gratis.

Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die zur Erbauung eines Eiskellers auf Bahnhof Corbetha er-
forderlichen

Erd, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer und Schmiedearbeiten
incl. Materiallieferung

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen an einen geeig-
neten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom 27. d.
Mts. bis 10. Februar, während der Dienſtſtunden, Vormittags 8--12
und Nachmittags 2--6 Uhr, in dem im alten Empfangsgebäude auf
dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs Jnſpections-Büreau
zur Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung von Erd-, Maurer-, Stein

hauer-, Zimmer und Schmiedearbeiten incl. Materiallieferung
zum Bau eines Eiskellers auf Bahnhof Corbetha“

einzureichenden Offerten findet

Sonnabend den 10. Februar II Uhr Vormittags
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Sub-
mittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 16. Januar 1877.

Betriebs-Jnſpeection I.
W. Host mann.

Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich hierdurch zur öffentlichen

daß ſich in einer am heutigen Tage in EisKenntniß zu bringen,
leben ſtattgefundenen Verſammlung ein Verein unter dem Namen

„„Landwirthschaftlicher Verein
für Eisleben und Umgegend“

conſtituirt hat.
Anmeldungen zum Eintritt in den Verein bittet derſelbe an den

mitunterzeichneten Schriftführer, Stadtrath Matthaei zu Eisleben,
zu richten, der gern bereit iſt, die Statuten vorzulegen.

Schließlich wird bemerkt, daß auch der Beitritt von Nichtland-
wirthen erwünſcht iſt.

Der Vorstand
des landwirthſchaftlichen Vereins

für Eisleben
v. Doetinchem.

Fromme.

und Umgegend.
Markwald. Beinert.

FIatthaeiä.

Oberhemde werden nach Maaß unter
Garantie des Gutſitzens
angefertigt, auch halte

fertige Oberhem-
den De ſowie das Neueſte in

Einsätzen, Manschetten, Kragen und
Shlipsen ſtets auf Lager.

Pwmil Erbss Machf. Paul Nägler.
104 Leipzigerstrasse 104.

W I faſt neue, vorzügl. ar-
beitende 10pferdige Locomobile
billigſt zu verkaufen. Offerten bef.
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. sub H 5.

X Für mongklici nur 70 Pfennig
erhält der Abonnent auf

Hackländer's

outsche Romanbibliothek
die neueſten Romane unſerer erſten und beliebteſten vaterländiſchen Schriftſteller. Jn Einem Jahrgang kom
men 10 bis 12 Romane zum Abdruck, im Umfang von etwa 25 gewöhnlichen Romanbänden, es koſtet alſo
hier ein ganzer zweibändiger Roman 70 Pfennig

Der jüngſt begonnene neueſte, fünfte Jahrgang von „Hackländer's Deutſche Romanbibliothek“ brachte
ſchon und wird noch folgende Romane bringen

„Höhen und Tiefen“, großer ſozialer Roman von Gregor Samarow; „Jm Schatten und auf der
Sonnenſeite“ von L. v. Biſchoffshauſen; „Winland oder die Fahrt um's Glück“ von Herman
v. Schmid; „Baron Fritz Neckenſteg“ von W. Auguſtſohn; „Liquidirt“ von R. Lindau;
„Strandgut“ von J. van Dewall; „Die Erbin des V WeKarneval“ von K. Frenzel; „Die Grandidiers“ von Ju
Max Ring u. A.

S Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt jederzeit Beſtellungen an und liefert die
bereits erſchienenen Nummern nach.

Rodenberg „Die Lügner“ von
von E. Vely; „Venediger

Polytechnische Schule
zu Langensalza.

Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April, der unentgelt-
liche Vorbereitungscurs am I5. März. Proſpecte frei.

Der Director Dr. KMirchner.

W Für Pferdebeſitzer.
Hiermit zur allgemeinen Kenntniß aller Pferde-

beſitzer, daß das Emgel'sche eoneen-
trirte Restitutions-WlImiäde nur
das allein ächte und wirkſamſte Mittel
für alle Krankheiten der Pferde und Zugochſen iſt;
daſſelbe hat nur allein für Halle und Umgegend
in Original-Quartflaſchen nebſt Gebrauchsanweiſung

à 22 Groſchen Albert Schlüter
gr. Steinſtraße 6.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albiän Hentze. Schmeerſtr. 39.

Ein Buntſtickerei-Geſchäft Für Eltern.
in einer größeren Reſidenzſtadt Thü Knaben, welche die hieſigen
ringens, an beſter Geſchäftslage u. Schulen beſuchen ſollen, finden
in blühendem Zuſtande, iſt wegen freundl. Aufnahme und väcterliche
Kränklichkeit der gegenwärtigen Jn Fürſorge für ihr leibliches u. geiſti-
haberin unter günſtigen Bedingun ges Wohl. Näh. ertheilen auch güt.gen zu verkaufen. Erforderl. An S Fabrikbeſitzer Kloß in Frey-
lagekapital ea. 3000 Adreſſen burg a/U. und Hr. Lehrer Otto
sub L. 20 befördert Rudolf Gräßner in Calbe a/S.
Mosse in Weimar. Taubeng. 2, part. F. Starke.

Eine Wirthſchafterin zur Unter Zu einem Realſchüler von 12
ſtützung der Hausfrau, nicht zu Jahren wird ein Penſionär gleichen
jung, wird zum 1. Februar geſucht Alters geſucht. Für ſehr gute
auf Rittergut Burgwerben bei Nachhülfe iſt geſorgt. Näheres bei
Weißenfels. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Stollwerok'sehe Brustbonbons
sind sowohl naturell genommen ais
Abends und Morgens in bheisser
Milch oder Thee aufgelöst getrun-
Ken von vorzüglicher Wirkung ge-
gen jedes Hals und Brustleiden.
In Originalpacketen à 50 Pfg. vor-
räthig in: Halle bei C. V.
Baentsch, Apotheſer Mol-
be, Apotheſcer Pohst, A.
Traufevein und Otto Peter,
Conditor, gr. Ulrichsstr. 56.

Eine gut empfohleneWirth-
ſchafterin ſucht Stellung. Gef.
Offerten werden unter C. D. poſt- S
lagernd Schraplau erbeten

Ein 1. Verw., ein 2. Verw.,
ein Gärtner, eine perf. Landwir-
thin pr. 15. Febr. finden gute Stel
lung, Jnſpectoren, ältere u. jüngere
Verw., Volontaire u. Hofemeiſter,
Aufſeher ſuchen Stellung ſofort u.
fpäter. Näh. C. E. Hofmann,
Krauſenſtr. 1 u. Leipzigerſtr. 66.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder
Oſtern
Fr. Reichenbach in Zörbig,

Holz u. HorndrechslerMeiſter.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder
Oſtern

E. Hänſch in Zörbig,
Schloſſermeiſter.

Auf ein Rittergut in Thür.
Stunde von einer Bahnſtation ent-
fernt, wird bis 1. Juni d. J. ein
kautionsfähiger Käſer geſucht.
(Tägliches Milchquantum vorläufig
250—300 Liter.) Gefäll. Offerten
bitte zu richten an Herrn Hotelier
Noack, Halle.

Für mein Galanterie- und Kurz-
waaren-Geſchäft ſuche ich zum 1.
April oder früher eine gewandte
Verkäuferin.
Hermannschumann

in Weißenfels a/S.

Palwen- Wedel
in der Blumenhandlung

von B. Günther,
Leipzigerſtraße Nr. 12.

Reines Bis
kauft jedes Quantum.

Wilhelm Rauchfuß,
kleiner Berlin.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold &Co., Leipzgrſtr. 109.

Unterleihskrankheiten,
Magenkatarrh, Hamorrhoiden etc.
tlnden schnelle radicale Heilung durch
das Universalmittel der Indianer Peru's,
die Coca-PBnnze. seit vielen Jahr-
zehnten im In- wie Auslande bewährt,
sind die rationcll aus frischer Pflanze
dargestellton Sampson'schen Cooa-
Präparate à 3 RAk. nebst eingehender
Belehrung zu beziehen d, d. NMobren-
Apotheke, Mainz und deren Depots:
Halle a. d. S. Dr. Jager, Apoth.
Frankenbausen: Dr. Hultzsch, Stadt-
Apoth. NMagdebarg u. Dresden sämmtl.
Apoth. Leipzig R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. Berlin: B. O Ptlug, Apoth.
Louisenstr., 30,

Bücklinge, Sprotten, Flun-
dern, ger. Aal, alles vorzüglich
bei T. Mällers Nachf.

NB. täglich friſchen Seedorſch
und Karpfen.

Ein Paar leichte Arbeits-
pferde, auch für Landwirthſchaft
paſſend, ſind ſehr billig abzuge-
ben in der Fabrik am Bahnhof 9.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt i3, Treppe D. RNohn, Hebamme

Auedlinburger Pferdelotterie.
Ziehung am 31. Mai 1877.

Loose à 3 M. verkauft
A. H. Graefe, Leipzigerstr. 102. s

Capital-Geſuch.
Auf ein Grundſtück von ca.

30,000 Thlr. Taxwerth, werden zur
erſten alleinigen Hypothek 10 bis
12,000 Thlr. geſucht. Reflectanten
werden gebeten ihre Adreſſen sub
X. Y. Z. poſtlag. Eisleben nie-
derzulegen.

Gaſthofs- Verkauf.
Derſelbe liegt 20 Minuten von

der Stadt und Zuckerfabrik Lützen
an der Weißenfelſer Chauſſee, mit
guten Gebäuden, ganz neuem maſ-
ſiven Tanzſalon mit Colonnaden
und Galerie, überbauter Kegelbahn,
Schießſtand, einem Feldplan, ca.

8 Mrgn., am Gehöft, und 1
Mrgn. gute Wieſe.

Zahlungsbedingungen ſehr gün-
ſtig. Auf portofreie Anfragen er-
theilt Näheres Rob. Scheibe.

Lützen, im Januar 1877.
Für einen jungen Mann, wel-

cher Luſt hat die Gärtnerei zu er
lernen, iſt unter günſtigen Bedin
gungen eine Lehrlingsſtelle offen
und zum 1. April anzutreten.

Halle a/S., 9 40 a.
G. Herz, Handelsgärtner.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Große Auction
von Spirituoſen.

Kiünftigen Sonnabend den 27.
d. M. von Vormitt. 10 Uhr ab
verſteigere ich im Gaſthof zum „deut-
ſchen Haus“, gr. Brauhausgaſſe 28
hier, aus einer Conc. Maſſe circa
1000 Stück Fl. F. Coznac, F.
Arac F. J am. Rum und andere

Aquavite, ſowie a. S. mehr ge-
gen baare Zahlung.

Schwennicke,
Kreis-Auctions-Commiſſar.

Wann endlich
wird das Stadtbauamt den groben
Kies, weichen Thon und lockern
Porphyrſchutt auf der Promenade
„feſt und undurchdringlich“ machen

Holz-Auction.
Donnerstag den 1. Februar er.

Vormittags 10 Uhr werden die auf
der zur Domaine Lauchſtädt ge
hörigen Wieſe ſtehenden

150 St. Pappeln, meiſt paſ
ſend zum Schneiden,

200 Kirſch- und Aepfel,
ca. 40 Kaſtanien und eine

Partie Weidenbäume,
meiſtbietend verkauft.

Bei ungünſtiger Witterung fin-
det der Verkauf den 2. Febr. ſtatt.

Sammelplatz: Gaſthof zu Klein-
Lauchſtädt.
C. Stange en. in Biſchdorf.

2 ledige Schafknechte finden
guten Dienſt auf der Schäferei
Trotha b/ Halle.
Ein franz. Billard verkauft
billig Sieſe, Neue Promenade 8.

4 Stück fette Schweine verkauft
Kaltenmark Nr. 50.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſt. 39.

Stadt Theater.
Sonnabend den 27. Januar.

26. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 11. Male:

Vatinitza, oder:
Knuſſen und Cürhen,

Gr. kom. Oper in 3 Abth. v. Suppe.
1. Abthlg.: Vor Jſaktſcha.
2. Abthlg.: Jn Paſcha Jzzet'“s
Harem. 3. Abthlg.: Friedens-

glocken.
W Opernpreise.
FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Jhre am heutigen Tage erfolgte
Vermählung erlauben ſich Ver
wandten und Freunden hierdurch
ergebenſt anzuzeigen

Max Ratſch Paſtor,
Anna Ratſch geb. Schmidt.

Gr. Leipe b. Obernigk in Schle
ſien, d. 23. Jan. 1877.

Dank.
Es hat unſern von Schmerz nie-

dergebeugten Herzen wohlgethan,
aus der Nähe und Ferne am Be-
gräbnißtage unſeres theuren, innigſt
geliebten Gatten und Vaters, des
Paſtor Alexander Sande, ſo
viele Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme zu erhalten, daß wir nicht
unterlaſſen können, unſern tiefge-
fühlten, herzlichen Dank auszu-
ſprechen. Dank dem Herrn Sup.
Schirlitz zu Querfurt und dem
Herrn Paſtor Wolf zu Schaf
ſtädt für ihre troſtreichen erhebenden
Worte, welche ſie am Sarge und
Grabe des Verewigten geſprochen.
Dank den Herren Geiſtlichen und
Lehrern der Umgegend, ſowie den
Vorſtänden und Freunden aus den
Gemeinden von Ober- und Nie-
derwündſch, welche ihn durch ihre
Begleitung zum Grabe eehrten.
Dank dem hieſigen Geſangverein
und der Schuljugend beider Ge
meinden für die feierlichen Geſänge.
Dank Allen, die die irdiſche Hülle
des theuren Heimgegangenen zur
Ruhe beſtatteten und ſeinen Sarg
ſo reich mit Kronen, Kränzen und
Palmen ſchmückten.

Möge der Herr allen ihre Liebe
reichlich vergelten.

Oberwündſch, 25. Jan. 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilagge.



Erſte Beilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. Januar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.

Sonnabend, d. 27. Januar.
1754. Geſt. L. v. Holberg, dän. Dichter, zu Saröe.
1756. Geb. W. A. Mozart, zu Salzburg.
1781. Geb. A. von Chamiſſo, Dichter und Naturforſcher,

zu Boncourt.
1814. Geſt. J. G. Fichte, Philoſoph, zu Berlin.
1849. Geſt. J. A. L. Wegſcheider, Theologe, zu Halle.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Generaldiscuſſion des Juſtizetats im Abge-

ordnetenhauſe brachte am Donnerstag (ſ. das Haupt-
blatt) abermals eine Kulturkampf-Debatte, die aber jedes
neuen Moments baar blieb. Schröder (Lippſtadt) vom
Centrum hielt ſeine Klagen über willkürliches Verfahren
der Staatsanwaltſchaften ſo allgemein, daß ſie, weil jedes
rechten thatſächlichen Anhalts entbehrend wirkungslos
bleiben mußten. Er verlegte ſich auf eine Kritik der preu

Zur Geſchichte
nal-Polemik gehen der „Bresl. Ztg.“ ſehr merkwürdige
Nachrichten aus Berlin zu. Danach befindet ſich die

deutſche Regierung im Beſitze eines Materials, welches
eine weitverzweigte orleaniſtiſche Verſchwörung nach-

weiſe, die gleichzeitig den Umſturz der beſtehenden Ord-
nung der Dinge in Frankreich und eine gegen Deutſchland
gerichtete kriegeriſche Coalition bezwecke. Theilnehmer der-
ſelben ſeien ſelbſt in der Ungebung Mac Mahon's vor-

handen, ſowie in den Beamtenkreiſen, im Heere, in der
Marine und an den ausländiſchen Höfen.

ßiſchen Kirchengeſetze, die in Verhöhnung geſetzlicher Jn
ſtitutionen ausartete. Den Gerichtshof für kirchliche An
gelegenheiten nannte er kurzweg „Kanngießer und Ge-
noſſen“. Dieſe Art der ultramontanen Polemik veran-
laßte den Abg. Lasker zu ernſten Vorhaltungen, denen die
Majorität des Hauſes lebhaft beiſtimmte. Lasker und eben
ſo Hänel gaben dem Centrum zu bedenken, daß ſie die
liberalen Fractionen jederzeit willig finden werden zur Be
kämpfung des Unrechts, aber ſie verlangen Unterordnung
des Jndividuums unter das Staatsgeſetz als Vorbedingung
zur Berechtigung des Widerſpruchs gegen jede etwaige Un-
geſetzlichkeit.

ſeinen Fractionsgenoſſen Schröder gegen Lasker in Schutz
zu nehmen, er operirte indeß mit wenig Glück. Weil er
Lasker den „Generalcorrector“ des Hauſes nennt, ſo unter
brach ihn der Präſident v. Bennigſen mit dem Rath, ähn-
liche Bezeichnungen doch lieber zu unterlaſſen worauf
Windthorſt erwiderte, Dr. Wehrenpfennig hätte neulich den
Abg. v. Gerlach eine „Antiquität“ genannt und gegen
ſolche Benennung käme die von ihm gebrauchte doch ſchwer-
lich auf. Windthorſt und Schröder wollten durchaus die
Meinung aufkommen laſſen alle Katholiken im Staate
würden verfolgt und bewacht eine Behauptung die
um ihrer Ungeheuerlichkeit willen keinen Eindruck machte.

Der ſkandalöſſe Streit, welcher ſeit nunmehr einem
Jahre zwiſchen den beiden feindlichen Brüdern geführt wird,
die als leitende Organe der ultramontanen Preſſe in

Windthorſt (Meppen) gab ſich alle Mühe,

Preußen und Oeſterreich gelten, dauert noch immer
in unverminderter Stärke fort. Die „Germania“ hat
offenbar mit ihren Angriffen gegen den Redacteur des
„Oeſterreichiſchen Volksfreundes,“ welcher der Welt
die „Perfidien“ des Berliner Blattes enthüllt hatte, kein
Glück gehabt: die fürſterzbiſchöfliche Curie in Wien unter
deren beſonderer Protection das öſterreichiſche Blatt ſteht,

Die Nichtbetheiligung Dänemarks an der
Pariſer Welt ausſtellung iſt jetzt ebenfalls ſo gut wie
ausgeſprochen. Die von der Regierung zur Beſchickung
vorgeſchlagene Summe von 50,000 Kronen iſt von der
Majorität des Finanzausſchuſſes im Folkething, in Ueber
einſtimmung mit Wünſchen der größeren Jnduſtriellen,
verworfen worden. Jm Thinge ſelbſt iſt Verwerfung
gleichfalls ſicher.

Jn Oeſterreich hat man ſich zu einer Art „Staats-
hilfe“ gegen den allgemeinen Nothſtand entſchloſſen.
Wie man hört, finden in Wien jetzt miniſterielle Konfe-
renzen über Nothſtandsbauten ſtatt. Es ſollen auf
Landeskoſten zur Unterſtützung der Arbeiterbevölkerung
umfangreiche Bauten wie Verbindungsbahnen, Flußregu-
lirungen u. ſ. w. durchgeführt werden.

Die Reaction in Oeſterreich feiert wieder einen
Triumph. Leider haben Liberale hierzu hauptſächlich mit-
geholfen. Das Ehegeſetz, im öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe bereits angenommen, wurde von der Kommiſſion
der Pairskammer, deren Obmann Herr v. Hasner iſt, ſo
jämmerlich zugerichtet, daß kaum ein Schatten davon übrig
blieb. Nur Folgendes ſoll geſtattet ſein: Der Katholik,
der die Weihen empfangen oder das Gelübde abgelegt hat,
kann, wenn er den geiſtlichen Stand verläßt oder das
Gelübde widerruft, eine Ehe eingehen. Der Katholik darf
eine Nicht-Katholikin, die vom Manne getrennt iſt, ehe-
lichen; alle anderen Beſtimmungen des Entwurfes wurden
geſtrichen, reſp. total abgeändert. Die Lösbarkeit der ka
tholiſchen Ehen bleibt verboten, die Ehen unter Chriſten
und Juden ſind nicht geſtattet, von obligatoriſcher Civilehe
iſt keine Rede c. c. Wenn, was wahrſcheinlich iſt, das
öſterreichiſche Herrenhaus dieſes Gerippe acceptirt, ſo
wird es jedenfalls vom Wiener Abgeordnetenhauſe ver-
worfen werden, und Oeſterreich hat wiederum kein Ehe-
geſetz.

Auch Jtalien bekommt einen „Kanzelparagra-
phen“, der beſtimmt iſt, einer Unfrieden ſäenden, dem

Staate mißgünſtigen Geiſtlichkeit das Handwerk zu legen.

ſtraft die von Berlin kommenden Verdächtigungen, wie
es ſcheint, mit Verachtung und beläßt Dr. Stamm nach
wie vor ruhig in ſeiner Redacteur-Stellung. Darob iſt
nun die tugendhafte „Germania“ gewaltig ergrimmt und
geht in No. 10 ihres Blattes von Neuem in einem län
geren Artikel mit der Ueberſchrift „Der Chefredacteur des
„Oeſtr. Volksfreundes““ gegen dieſen vor. Ein beſonderes
Intereſſe erregt dieſer Artikel durch die Ungenirtheit, mit
welcher das Caplansblatt in demſelben die fürſterz-
biſchöfliche Curie ſelbſt angreift. Es hat einen beſon-

Mißbräuche.

deren Reiz, ein Blatt, welches für die innere Einigkeit der
römiſch-katholiſchen Kirche und zumal für die göttliche
Autorität der Hierarchie zu kämpfen vorgibt, durch ſolches
Auftreten gegen eine fürſterzbiſchöfliche Curie die
eigenen Grundſätze mit Füßen treten zu ſehen. Außer
dieſem Moment iſt aber auch der nationale Gegenſatz
zu beachten, der in dieſen Angriffen des preußiſchen gegen
das öſterreichiſche Blatt zu Tage tritt. Vielleicht treffen
wir das Richtige und faſſen damit die ganze Bedeutung
des merkwürdigen Streites zuſammen, wenn wir in dem
Streite der beiden feindlichen Brüder den gegenwärtig
durch die ganze katholiſche Kirche hindurchgehenden
Kampf des nationalen, im vorliegenden Falle öſter
reichiſch geſinnten Katholicismus mit dem vaterlands
loſen, ſtaatsfeindlichen Utramontanismus des inter
nationalen Jeſuitenthums repräſentirt finden.

Nachſtehende Zahlen, welche ſich auf die eigenen
Mittheilungen ſocialdemokratiſcher Organe ſtützen, beweiſen
nicht allein die ungemeine Thätigkeit der Socialdemo-
kratie, ſondern auch ihr ſchnelles, lawinenartiges An
ſchwellen. Danach werden die regelmäßig am politiſchen
Leben Theil nehmenden und Geldopfer bringenden
Socialiſten auf 100,000 veranſchlagt. Eben ſo viel Exem

Die Summen,plare ihrer Blätter werden abgeſetzt. T Sun
welche das Abonnement aufbringt, und die Beiträge zu
Agitationsreiſen berechnen ſich auf jährlich 800,000 A.
Jm Jahre 1869 gab es nur 6 ſocialdemokratiſche Blätter,
jetzt bereits 48, und zwar 32 politiſche, darunter 3 Witz
blätter, und 13 Gewerkſchaftsorgane. Neben der periodiſchen

Preſſe bedient man ſich als erfolgreiche Waffe des Ver-
triebes kleinerer und größerer, aber ſtets billiger Schriften
ſocialiſtiſchen Jnhaltes. Durch den allgemeinen deutſchen
Arbeiterverein wurden in Berlin hergeſtellt: 96,
Laſſalle ſche Schriften, in Leipzig 253,700 Broſchüren,
Kalender und andere Schriften, 32,700 einzelne Gedichte
und eine Gedichtſammlung in ſtarker Auflage, in Braun
ſchweig 198,700 Exemplare Schriften, 40,000 einzelne
Gedichte und zwei Gedichtſammlungen. Außerdem wurden
in Berlin, München, Nürnberg, Chemnitz, Zürich und an
anderen Orten 73,500 Broſchüren, 55,500 einzelne Exem
plare Gedichte, 7 Gedichtſammlungen in Auflage von
60,000 Exemplaren und 24,000 Protokolle gedruckt. Die
Expedition des ſocialdemokratiſchen Blattes „Vorwärts“
vertreibt 163 Schriften, darunter mindeſtens 150 reine
Parteiſchriften, und das Verzeichniß der Bracke ſchen Buch
handlung in Braunſchweig weiſt eine lange Reihe Schriften
gleichen Jnhaltes auf. Außerdem ſind die bekannten

Bei der am Sonnabend in der italieniſchen Deputirten
kammer abgehaltenen Berathung über den Geſetzentwurf
betreffend die Mißbräuche bei der Geiſtlichkeit wies der
italieniſche Juſtizminiſter die Opportunität des Geſetzent-
wurfs nach und hob u. A. hervor, daß die größere Ver-
ſöhnlichkeit der geiſtlichen Behörden als eine Folge der
Feſtigkeit des gegenwärtigen Kabinets zu betrachten ſei.
Das Papſtthum erkenne allein die Vereinigung Piemonts
mit der Lomebardei und Venetien an und ſehe in dem
übrigen Jtalien nur gewaltthätige Fuſionen. Das
Papſtthum laſſe ferner die Geiſtlichkeit für die politiſche
Auflöſung Jtaliens wirken und veranlaſſe dadurch allerlei

Wie telegraphiſch gemeldet, hat die Kammer
den Geſetzentwurf mit 150 gegen 100 Stimmen ange-
nommen

Das vatikaniſche Jubeljahr will überhaupt kein
rechtes Jubeljahr für die Kurie werden. Trübe Nachrichten
kommen aus dem Vatikan; es ſcheint faſt, als habe der
Tod den hohen Palaſt ſeit ſeiner letzten Einkehr, die er
dort gehalten, noch nicht gänzlich verlaſſen. Antonelli todt,
Patrizzi todt und der Papſt allem Anſchein nach bedenklich
erkrankt! Der Papſt leidet an einem ſtarken Katarrh,
ſo ſchreibt man aus Rom einem Wiener Blatt, und an
Beklemmungen der Bruſt. Obwohl ſein Ausſehen zu
keinen ernſteren Beſorgniſſen Anlaß giebt, ſagte ſein Arzt
Pelagallo dieſer Tage zu einer hohen Perſönlichkeit: „Der
heilige Vater war beim Empfang der Ordenschefs ſehr
heiſer. Dieſer Bruſtkatarrh iſt nach meiner Anſicht ein
Symptom von ungeheurem Ernſte. Von einem Augen-
blick zum andern kann Pius IX. plötzlich ſterben, wenn
man es am wenigſten erwartet. Jch will dem Papſte

nichts ſagen, um ihn nicht zu erſchrecken, aber trotz ſeines

96,000
Stande, den Anmeldungen Folge zu geben.

guten Ausſehens befindet fich Pius IX. in ernſter Gefahr.“
Wie ferner die Agencia Stefani aus Rom meldet, iſt der
Papſt am Sonntag von einer Ohnmacht befallen worden
und hat deshalb am Montag ſeine Zimmer nicht verlaſſen.
Am Dienſtag empfing er einige Perſonen und traf auch
Anordnungen zu weiteren Audienzen. Jm Laufe dieſes
Tages aber hat ſich der Ohnmachtsanfall wiederholt.

Die Mobilmachung hat ſchon Rußland ebenſo-
viel gekoſtet, wie ein regelrechter Krieg, und dabei bleiben
die finanziellen Ausſichten für die Zukunft gleich trübe.
Dazu kommt noch, daß für Rußland eine weitere Reich-
thumsquelle verſiegt. Der Handel des großen Getreide-
Exportplatzes Odeſſa ſcheint an der Grenze des Ruins zu
ſtehen. Die Zahl der Bankerotte auch der kleineren Fir-
men wächſt ins Rieſenhafte, die Gerichte ſind nicht im

Leider be-
mächtigt ſich auch der Betrug und Schwindel dieſer Lage.
Viele beſeitigen ihr Waarenlager, Andere ſetzen werthloſe
Wechſel in Cirkulation, kurz die Lage beginnt, einer De-
moraliſation verzweifelt ähnlich zu ſehen. Und es iſt
nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß kaum ein
unglücklicher Krieg Rußlands Wohlſtand ſo ſchwere Wun
den hätte ſchlagen können, als die jüngſte Mobiliſation,
die Hand in Hand mit einer verkehrten Wirthſchafts-
politik Handel und Gewerbe auf das Tödtlichſte verletzte.

Ueber die ungariſche Studenten- Deputation
wird der „N. fr. P.“ unter dem 20. d. aus Pera ge
ſchrieben: Die Deputation machte heute dem Scheik-ul-
Jslam Chairullah Effendi ihre Aufwartung. Der Scheik

Laſſalle ſchen Schriften bereits in vierter und fünfter Auf ul-Jslam, eine ſehr ſympathiſche Erſcheinung, erwiderte
lage erſchienen. die von Soos gehaltene Anſprache und ſagte unter An

der deutſch ſran; ſiſchen derm: Alle Nationen, Chriſten und Moslims, alle Men-
ſchen ſind Brüder. Nach den Begrüßungsreden folgte die
landesübliche Bewirthung mit Kaffee und Tſchibuks; da-
bei war für jeden einzelnen Gaſt ein eigener Diener zur
Hand. Der Scheik unterhielt ſich längere Zeit mit den
DeputationsMitgliedern; als Dolmetſcher fungirten bei
der Unterredung Sawa Paſcha und Graf Szechenyi. Bei
der Abfahrt der Deputation erſchollen ſturmiſche Rufe
„Jassassin Madschalar!“ Derſelbe ſympathiſche Zuruf er
ſcholl auch geſtern in den Moſcheen, zumal in der Aja
Sofia, in welcher die Deputation ohne den ſonſt nöthigen
Ferman vom Ulema ſelbſt allenthalben herumgeführt und
ſelbſt in die ſonſt ſogar den Moslims unzugänglichen
Räume geleitet wurde. Vom Scheikul-Jslam verfügte
ſich die Deputation zu Scherif Paſcha zum Beſuche und
fand auch hier wie allenthalben den freundlichſten Empfang
und Bewirthung. Geſtern Abends erſchienen zum Diner
im GalataSerail ein Flügeladjutant des Sultans und
tſcherkeſſiſche GardeOffiziere; die Herren wurden zu dem
Feſte direkt beordert. Die Abreiſe der Deputation erfolgt
Dienſtag via Varna.

Ueber die heutige Seemacht Großbritanniens
ſchreibt das Militair-Wochenblatt: Wenn wir den Effectiv
beſtand der engliſchen Flotte ſummiren, ſo finden wir, daß
Großbritanniens Seemacht beſteht aus: 30 Panzerbreit-
ſchiffen mit 427 Kanonen, 14,449 Mann; 13 Panzer-
thurmſchiffen mit 49 Kanonen, 2894 Mann 16 Fregatten
mit 371 Kanonen, 7760 Mann; 26 Corvetten mit 400
Kanonen, 6800 Mann; 34 Schaluppen mit 215 Kanonen,
5200 Mann; 55 größern Kanonenbooten (Gun-Veſſels)
mit 221 Kanonen, 4097 Mann 20 Kanonenbooten zur
Küſtenvertheidigung mit 20 Kanonen, 500 Mann 1 Tor
pedoboot mit 30 Mann zuſammen 195 Schiffe mit 1703
Kanonen, 41,730 Mann. Eine in jeder Hinſicht gewal
tige Seemacht, die ſich mit Recht eine Beherrſcherin der
Meere nennen darf.

Die mit der neueſten ſüd afrikaniſchen Poſt ange
kommenen Kapblätter beſtätigen die jüngſt per Telegraph
gemeldeten beunruhigenden Nachrichten aus dem Lande der
Zulukaffern in ihrem vollen Umfange und fügen hinzu,
daß wenn Ceteways in die Transvaalrepublik einfiele, die
ſelbe auf ſeine Gnade angewieſen ſein würde, da keine
Streitmacht vorhanden, um ihm Widerſtand entgegenzu
ſetzen. Ein Theil des in Mauritius ſtationirten britiſchen
Bataillons hat Marſchordre nach dem Kap und ſollte Cete-
ways den Krieg beginnen, ſo würde das ganze Bataillon
nach Natal abgehen. Sir Theophilus Shepſtone, der bri-
tiſche Bevollmächtigte, iſt auf dem Wege nach Pretoria.

Halle, den 26. Januar.
„IJn der geſtern Abend im obern Saale der Neumarkt-

Schützengeſellſchaft abgehaltenen öffentlichen Sitzung des
liberalen Wahlvereins erſtattete der Vorſitzende Hr. Juſtiz
rath Herzfeld Bericht über Thätigkeit und Erfolge des
Vereins während des verfloſſenen Jahres.
Die Ausgaben des Vereins für Verfolgung der Vereinszwecke
beliefen ſich auf 341,70 Von dem Kaſſenbeſtande 392 ver-
blieb ein Ueberſchuß von 50,30 Die Koſten der Reichstagswahl
trägt der Verein mit ſeinem Antheile von 130 Nachdem die
Reviſionscommiſſion Bericht erſtattet und bei der Verſammlung
Decharge beantragt und erwirkt hatte, wurden zu Vorſtandsmitglie-
dern gewählt die Herren Juſtizrath Herzfeld, Kaufmann C. Meher,
Rentier Wolff, Elſte, Rüffer. Der Vorſtand erledigte als erſtes Ge
ſchäft die Kooptation der Herren Dr. Richter, Oekonom Gruneberg,
Kaufmann Weinack.

Anknüpfend an die Reſultate der Reichstagswahl charakteriſirte
darauf der Vorſitzende die Prinzipien und Aufgaben des Vereins,
wobei namentlich betont wurde, daß innerhalb des Vereins alle ent
ſchieden liberalen Elemente ohne jede Rückſicht auf ſpezielle Partei
ſtellung zu einer feſten Organiſation ſich vereinigen ſollten. Jn einer
längeren Debatte, an welcher ſich die Herren Herzfeld, Meyer, Opel,
Richter, Rüffer und Wolff betheiligten, wurde der Grundſatz ausge
Wande ſich zu öffentlicher Beſprechung der moraliſchen und politi-
chen Zeitaufgaben in der Abſicht zu entſchließen, die Bürgerſchaft,
namentlich inſoweit dieſelbe mit den untern Ständen in direkter
Beziehung ſteht, zu intereſſiren und zur energiſchen Mitbetheiligung
an der gemeinſamen Arbeit heranzuziehen. Die Kluft, welche
zwiſchen den verſchiedenen Ständen des Volks durch Beſitz und durch
Bildung et könne nur beſeitigt werden durch ein tieferes Ein-
gehen auf die Bedürfniſſe und Verhältniſſe des Volks, deſſen Hebung
und Bildung man in gewiſſenhafter und aufopfernder Weiſe Hilfe
und Pflege angedeihen laſſen müſſe. Vorträge über die durch die
neue Juſtizgebung in Ausſicht geſtellten Rechtsverhältniſſe und über
ſonſtige ins praktiſche Leben eingreifende Gegenſtände ſtehen für die
allernächſte Zeit in Ausſicht. Auch Herr Oberamtmann Spielberg
wird demnächſt Gelegenheit nehmen, ſeinen Wählern im liberalen
Wahlvereine über ſein politiſches Verhalten und ſeine politiſchen An
ſchauungen Mittheilung zu machen.

Mögen alle Gutgeſinnten mehr noch, als bisher,
durch Anſchluß an den Verein die Wahrheit des alten
Satzes beſtätigen helfen, daß Einigkeit ſtark macht! Möge
das Beiſpiel der Gegenparteien der Halle'ſchen Bürger-
ſchaft den Antrieb geben, nicht bloß in der Zeit unmittel-
bar vor den Wahlen, ſondern allezeit auf dem Poſten zu
ſein, wo es gilt größerem Schaden zu wehren und die
ſichern Grundlagen des Staates zu erhalten!

T Wie wir hören, ſind die Adjacenten der beiden
Bkauhausgaſſen vom Hrn. Stadtbaurath Drieſe-
mann auf heute Abend zu einer Beſprechung der Durch
btüchs Angelegenheit nach dem Rathhauſe eingeladen.

T In Der geſtrigen Sitzung des Ornithologiſchen
EentralVereines für Sachſen und Thüringen
wurde die bereits mehrfach und eingehend beſprochene
Vogelſchutzfrage erörtert. Nach einigen, vom Vorſitzen
„ven, Hrn. Lehrer Tittel, gemachten Mittheilungen über
bie erſte Vorlage eines Vogelſchutz Geſetzes im Reichstag
und die Stellung mehrerer dedeutender Ornithologen zu
einem ſolchen wurde eine vom Verein „Aegintha“ in Ber
lin, an deſſen Spitze Dr. Ruß ſteht, an ſämmtliche deutſche
Vogelſchutz Vereine gerichtete Reſolution verleſen und der
Verſammlung zur Begutachtung vorgelegt. Die Reſolution
lautet: 1) Jeder Fang der Vögel, welche unter das Vogel
ſchutzgeſetz fallen, zum Zweck der Verſpeiſung (alſo der Droſ
ſeln, Lerchen, Meiſen u. a. m.), ſowie 2) das Ausrauben
der Vogelneſter aller Arten (ſoweit ſolches nicht für die
Zwecke der Wiſſenſchaft nothwendig iſt) ſind durchaus zu
unterdrücken. 3) Der Fang für die Zwecke der Vogellieb-
haberei iſt bedingungs- und zeitweiſe zu geſtatten, jedoch
mit Ausſchluß jedes großartigen und Maſſenfanges.“



Nachdem der Vorſitzende ſeine Anſicht geäußert, die dahin Midhat Paſcha auf und fragte gelaſſen, ob ſich der Herr der Feier ſi en u Fert ws 9 a
ging, der Reſolution entſchieden nicht beizuſtimmen, ſchioß Graf aus Frankreich vielleicht an gewiſſe Dragonaden r urhen mir Schtaltmeit W el
ſich die Verſammlung nach kurzer Debatte dieſer Anſicht Seiner Majeſtät Louis XIV. gegen die Proteſtanten er künſtleriſch ausge ührken Jlluſtrationen und der muſterhaften äußerenan und erſuchte den Vorſitzenden, bis zur nächſten Sitzung innere? oder vielleicht an eine gewiſſe Bartholomäusnacht Ausſtattung. Dieſelbe bringt in ihrer erſten Abt alen Original

eine andere, an den Reichstag einzureichende Reſolution in Paris? oder auch an die MaſſenErſäufungen in Nancy? Mir alle de n ar z v Forſt und
zu formuliren. Jn derſelben ſoll die Stellung des Vereins Und wenn der Herr Graf 43 a mehr e en e er Gerathe d Hehl e thrates her e
ur Vogelſchutzfrage klar gelegt und eine allgemeine un- denn das ſeien alte Geſchichten, ſo erinnere er ich doch aſſen, Fruchtarten, Gebäude c. Jn ihrem zweiten Theile vrientirtdein e S nung b Bewilligung irgend welcher wohl noch an die rothe Commune von 1871. Graf Chau ſie in einer Artikeln über neue e ungen weſen gen und

Ausnahmen anempfohlen werden. dordy fing an zu poltern wie der galliſche Hahn und ſeine Fortſchritte und ſchließt daran reſp. Kritiken über die neueſten land-
d rer theilnehmenden Collegen hatten alle Mühe, ernſte Geſichter her n ereates Fenil l an. BlHalliſcher Lehrerverein. zu behalten. Als ſie aber hinaus waren, ſagten ſie: dieſer n und vollowlthſchaſtlichen Gebiete Ein Vorſenbericht liſi

z Halle, d. 25. Januar. In der Verſammlung des ältern Midhat kennt ſich auch in der civiliſirten Geſchichte aus! giebt Kunde über die Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte und lur
Halliſchen Lehrervereines vom 23. Januar iſt beſchloſſen worden. Ein Glück, daß er das Examen nicht fortgeſetzt und uns Fabrikate auf den Haupimärkten Deutſchlands und Oeſterreich- Na
einige Tage vor dem 17. Februar d. J. dem 50jährigen Todes- f- m bringe t. 2Ungarns. Der Preis vierteljährlich 2 iſt ein mäßiger. Die- Stage Peſtalozzis, einen Lorbeerkranz an den Pfarrer zu Virr gefragt hat ob wir von einem 30jährigen Krieg etwas ſelbe erſcheint im Verlage der Reichenbach'ſchen Buchhandlung in
im Aargau in der Schweiz zu ſenden, welcher an dem oben gedachten gehört, wo ſich Katholiken und Proteſtanten von Religions- Leipzig. J Di
a ecre de W. e et eder hiſzeitigena hen wegen zerfleiſchten oder gar von den frommen Herren S S rufſezenhell, Katgrtheilen daß derſelbe aue Sweigrereine des Peſtalozzi- Jeſuiten u. ſ. w. u. ſ. w. Zur Rinderpeſt.
Vereines der Provinz Sachſen auf die hohe Bedeutung dieſes Tages Arbeitsloſigkeit in A merika. Wie traurigg Das Auftreten der Rinderpeſt in den Provinzen Schleswig- B

e e e e er s n e eeigvereinen veranlaßt habe. unter den Anweſende ſtellt i wieſen 6 kräftige Sch z er it er l hemene Anerkennung aus und wurde auch daran gehacht, r v ch i r a r Ein lche der Seuche, ſowie über die Vorkehrungen zu ihrer Niederhaltung an t
wie in Halle dieſer Tag in würdiger Weiſe zu begehen ſei. Zu die- zlich zu dem Richter Janßen Kamen und um Einſper ſtellen. Es iſt deshalb das Mitglied des Reichsgeſundheitsamtes,
ſem Zwecke ſollen im Lehrervereine Halle und Umgegend welcher in rung im Gefängniß baten, da ſie mit dem beſten Willen Regierungsrath Profeſſor Roloff, an Ort und Stelle geſandt wor we
nächſter Voche zuſamni et itt weitere Seraihnngen ſgttinden nichts verdienen könnten und weder „betteln noch ſtehlen den re M Wecriige et ha r n Lareeern gil
hat t dex Mederheſe net W Sqhule a enihien, e r Richter en ſprach r wo Nach ſondern auch die Wirkſamkeit des Geſetzes über die Bekämpfung der
wenn dieſelben von rechtem Segen für die Schule ausfallen ſollen?“ einer Me dung W r tagts Arbeiter Ge Rinderpeſt und der dazu gehörenden Ausführungebeſtimmungen zu

S c h ſellſchaft ſind in wort 45, 5 Handwerker arbeitslos. n er Denn h a J e Ro oCivilſtands Regiſter der Stadt Halle. Jn vielen Fällen iſt der Lohn der Arbeiter auf 90 Cents loff in Reihen legt z W n urch das Reichsgeſundheits
Keine de Jan den Kag hrabgeſebt, aber auch zu dieſem Hreiſe ſeit es t ehe e e en a Le u h zAufgeboten: Der Handarbeiter A. Eſcher und A. Markſcheffel, an Bedarf. Her Bericht giebt eine furchtbare Schilde- über den Stand der Infizirun des dortigen Schlachtviehhofes zu n B

Hinter der Landwehr 1. Der Reſtaurateur H. Rudolph und W. rung der Noth unter den Arbeitern. Die Polizei-Stations- formiren. Der preußiſche Riniſter für Landwirthſchaft hat den fr
geſch. Kupper geb. Hedler, Oberglaucha 4. häuſer ſind nächtlich überſüllt DepartementsThierarzt Dr. Pauli, der ſoeben von einer Rekognos- ſtiGeboren: Dem Stadtrath E. Zernial eine Tochter, Bernburger Ein St ild i 46..113 zirungsreiſe in die Grenzgebiete von Rußland und OeſterreichUngarnſtraße 6. Dem Ppoſtſchaffner L. Peupelmann eine Tochter, Ein Sittenbild.] Eine ungewöhnliche Be- zur Beobachtung der dortigen bezüglichen Verhältniſſe zurückgekehrt d
Landwehrſtraße 17. Dem Metalldreher G. Händel eine Tochter, gebenheit wird aus Crowle in Lincolnſhire (England) ge- iſt, angewieſen ſich mit Geh. Rath Roloff in Verbindung zu Jegen B
Hanfſack 4. Dem Packmeiſter C. Walther ein Sohn, Deſſauer- meldet. William Liggott, ein Wurſtmacher, verkaufte ſeine um gegenſeitige Erfahrungen auszutauſchen. Es ſind ſowohl die di
ſtraße 3. Dem Kaufmann J. Haenſchel eine Tochter, Königs- Frau für 40 Lſtr. an Chapman Pidd, den Wirth der „Fiſh preußiſchen Provinzialbehörden angewieſen als auch die Landee-

regierungen erſucht, bei den von Reichswegen angeordneten Maß-
nahmen gegen die Rinderpeſt die damit beauftragten Beamten nach
Kräften zu unterſtützen. Geh. Rath Roloff iſt bereits abgereiſt und
hat ſich zunächſt nach Lauenburg begeben.

platz 3. Dem P olizei-Sergeant C. Harder ein Sohn, Tauben-
aſſe 16. Dem Maurer A. Kohlbach ein Sohn, Harz 31.

Dem Schloſſer F. Sonnenkalb ein Sohn, Unterberg 7. Dem
Schuhmachermeiſter A. Seidel Zwillingstöchter, Mittelwache 13.

Dem Former C. F. A. Nagel eine Tochter, Brunoswarte 5.
Dem Handarbeiter A. Bandermann eine Tochter, Zenkergaſſe

monger Arms.“ Der Kaufcontract wurde in dem Bureau
eines Advocaten aufgeſetzt, das Geld gezahlt und die Frau
dem Käufer übergeben. Beide Parteien ſcheinen mit dem
geſchloſſenen Geſchäft zufrieden zu ſein. Pidd iſt erſt vor

6. Dem Schloſſer F. Scherf eine Tochter kl. Sandberg 18. Kurzem Wittwer geworden. Poſtaliſches. luGeſtorben: Des Steinbruchbeſitzer R. Selle Sohn, Richard, 2 (Cornelius Vanderbilt], der durch ſeinen Durch cine Verfügung des Kaiſerlichen Generalpoſtamtes luJahr 4 Monat 21 Tage, Diphtheritis Fleiſchergaſſe 2. Des
Profeſſor A. Wüſt Sohn, Wilhelm Manfred, 1 Monat 21 e
Magen- und Darmkatarrh, Luckengaſſe 16b. Die Wittwe Friede-
rike Wilhelmine Jauch geb. Geyer, 78 Jahr 11 Monat 25 Tage,
Waſſerſucht, Karlsſtraße 10. Die Wittwe Sophie r geb.
Köppe, 78 Jahr 2 Monat 24 Tage, Waſſerſucht, alter Markt 13.

Des Kutſcher G. Bihlig Sohn, Wilhelm Albert 4 Jahr 7
Monat 10 Tage, Miliartuberkuloſe, Steinweg 6. Des Lohnkell-
ner W. Herrmann Tochter, Pauline Emma Anna, 2 Jahr 1
Monat 19 Tage, Diphtherie, Trödel 19. Des t C.

iſt den Poſt anſtalten wiederholt zur Pflicht gemacht, alle Auf timerkſamkeit darauf zu richten o ſich in Streif und Kreuzband-
ſendungen nicht während der poſtdienſtlichen Behandlung andere V
Poſtſendungen, namentlich Briefe und Poſtkarten einſchieben, und
dieſe Gegenſtände dadurch der regelmäßigen Beſörderung entzogen
werden. Jnsbeſondere iſt beim Leeren der Briefkaſten und Sammel-
ſäcke, bei den Vorbereitungen zum Abſtempelungsgeſchäft und beim
Vertheilen und Verpacken der Sendungen ſo vorſichtig zu verfahren,
daß dem Verſchieben der Briefe c. in Druckſachen thunlichſt vorge-

enormen Reichthum und ſeine umfaſſenden Bahn- und
Dampfſchiff- Unternehmungen bekannte Jnduſtrielle, iſt am
4. d. M. in NewYork geſtorben.

Literariſches.
Oscar Blumenthal's „Neue Monatshefte“ (Verlag von

Ernſt Julius Günther in Leipzig) beſchließen den Jahrgang 1876
mit einem ſehr intereſſanten Heft. Johannes Scherr ſetzt ſeine ker- d i

2 tie re 2 nigen und gedankenreichen „Literaturbriefe“ fort. Eine reizende beugt wird. Auch dem Publikum kann, namentlich beim Einwerfen
Matthäus Sohn. Carl Friedrich Wilhelm, 1 Jahr 10 Monat 16 Pfauderei in Verſen, „Der verliebte Weiſe“, bietet Hans Herrig. in die Briefkaſten hierbei einige Vorſicht empfohlen werden. Da
Tage, Diphtheritis, Wörmlitzerſtraße 8b. „Pöll“, eine Dorfgeſchichte, gehört zu den originellſten Erzeugniſſen wiederholt der Fall vorgekommen iſt, daß in den längs Landſtraßen

von P. K. Roſegger. Hermine Wild entrollt in der Erzählung angelegten ReichsTelegraphenlinien in die Augen fallende, dem Te-
Vermiſchtes. „Ein ſchwerer Traum“ ein düſteres Nachtſtück, während Emil legraphenbetrieb ſtörende Fehler längere Zeit beſtanden en welche

g Taubert den poetiſchen Theil mit einigen ſchwungvollen Gedichten vondenbetreffenden Poſtſchaffnern im Begleitungsdienſte, Poſtillonen e.[Zur Conferenz.] Noch in der vorletzten ghſchließt. Von den Eſſays erwähnen wir den von Prof. Wilhelm nicht bemerkt und zur Anzeige gebracht worden ſind ſo ſind neuer
Sitzung der Conferenz haben die Türken ein ſtilles Gau-Urbas „Ueber die Entſtehung der Sprichwörter“ und Gottlieb Ritter's dings die Kaiſerlichen Ober Poſtdirektionen veranlaßt dem Poſt-
dium gehabt. Graf Chaudordy, der franzöſiſche Bevoll ſtets intereſſante „Pariſer Theaterbriefe und Probeſcenen“. u itig ſchaffnern im Begleitungsdienſte, den Poſtillonen, Poſtfußboten und
mächtigte und Deutſchlands guter Freund von 1870, ließ und munter ſind die aus der Feder des Herausgebers herrührenden Landbriefträgern die genaue Befolgung der Jnſtruktion für die Be

ſeiner Entrüſtung über die türkiſchen Gräuel gegen Chriſten „Kritiſchen Rundblicke“ und „Miscellen.“ Wir empfehlen dieſe in u der längs Landſtraßen angelegten ReichsTelegraphenlinien
t

in der Bulgarei etwas gar zu freien Lauf. Da ſtand
vornehmſtem Geſchmack gehaltene Monatsſchrift unſern Leſern aufs wiederholt zur Pflicht zu machen und derartige Vernächläſſigungen
Wärmſte.

Bekanntmachungen.

Zu Fundament- und Plinthenmauerwerk ſollen
500 CEbm. Bruchſteine bis Mitte März und
500 desgl. bis Ende April

franco Bauplatz der JrrenAnſtalt zu Alt-Scherbitz bei Schkeuditz
angeliefert werden.

Offerten dazu unter Beifügung eines Probeſteines nimmt bis 3.
Februar an

der Bauinſpector Kälburger zu Halle a/S.,
Blumenſtraße 3.

Die diesjäbrige ordentliche GeneralVerſammlung des Eredit-
Vereins von Whorwest, Vacgler& Co. in Cönnern wird

Mittwoch den 14. Februar Nachmittags 1 Uhr
im Saale des Herrn Plümecke abgehalten, wozu die Herren Actio-
näre ergebenſt eingeladen werden.

TWagesordnnng:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1876.
2. Bericht des Aufſichtsraths und Beſchluß über Gewinnvertheilung.
3. Beſchluß über Decharge-Ertheilung.
4. Wahl von 4 Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der ausſcheiden

den Herren Giebner, Loſſier, Rittweger u. Schmidt.
Der Aufsichtsrauth,

Den Herren Jntereſſenten machen wir hierdurch die ergebene An-
zeige, daß wir in Malle, Magdeburger Straße Nr. 51,
eine Niederlage unſerer landwirthſchaftlichen Maſchinen errichtet und
Herrn M. V. Meye als unſern Vertreter in Halle angeſtellt
haben. Die Niederlage wird von jeder Maſchine, welche wir fabriciren,
ſtets mindeſtens ein Exemplar dort haben, ſo daß die Herren Land-
wirthe bei ihren Beſuchen ſich über die Leiſtungen unſerer Fabrik
genau unterrichten können.

Wir liefern Pflüge, Ringelwalzen, Schollenbrecher,
Kruſtenbrecher, Düngerſtreumaſchinen, unſere neueſte ſehr
bewährte Conſtruction, Drillmaſchinen mit und ohne Dibbelvor-
richtung, darunter die nur in unſerer Fabrik ausgeführte Germania-
Drillmaſchine von 12 Fuß Spurbreite, ausgezeichnet durch ihre
enorme Leiſtungsfähigkeit, Breitſäemaſchinen, Getreidemähe-
maſchinen mit ſehr beachtenswerthen, für deutſche Verhältniſſe be
rechneten Einrichtungen, Grasmähemaſchinen, Heuwender,
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen mit und ohne Schüt-
telzeug, Rübenheber, Dampfdreſchmaſchinen, Locomo-
bilen, ſowie alle Geräthe für die innere Wirthſchaft. Bei Lieferung
unſerer Maſchinen gewähren wir jede billigerweiſe zu verlangende Ga-
rantie, kommen jedem ausführbaren Wunſche gern entgegen und geben
jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger bekannten Maſchinen) die be-
friedigendſten Bürgſchaften. Wir haben den Grundſatz, der Landwirth-
ſchaft nur gute, in der Praxis bewährte Conſtructionen in ſolideſter Aus-
führung zu liefern und man wird bei geneigten Verſuchen oder Prü-
fungen ſich bald überzeugen, daß wir dieſen Grundſatz mit voller Sach
kenntniß und ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

W. Siedersleben e Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg. Anhatt.
Niederlage in Halle a/s. Magdeburger Straße Nr. 51

bei Herrn H. F. Meye.

Veuo Illuctrirto Zeitung,
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der betreffenden Perſonen ſtreng zu rügen.

Jlluſtrirtes Familienblatt,
Redacteur Johannes Nordmann,

beginnt ſo eben den V. Jahegang
Nummern Ausgabe wöchentlich 2 Bogen

Alle Buchhand lungen und Poſtämter nehmen B
Leipzig.

bin ich gesonnen, das
bene sehr renommirte
Zimmerei- u. Baugeschäft incl. Holzhandlun

Expedition der
Querſtraße 34.

Wegen eingetretenem TWod meines FIannes
von demselben betrie-

s0 Wie gr. W'ohnung, Banplatz, Arbeits- net
Bretterschuppen s0ofor
currenz ist nicht vorhanden.
Kuumnft ertheilt

Rossla a
den 20. Fanu ar 1877.

t zu Vverpachten, Con-
Nähere Aus-

A. cgeb. Wausendfreund.

S
t

S er de.

Dienstag den 30.
d. Mts. erhalten wir
einen großen Transport

Prima Ardenner
Z. r Sonn.

Reſtaurations-Verkauf!
Verhältniſſe halber billigſt zu über

nehmen. 3 Zimmer und Garten.
Pacht 175 Thaler. Zu erfragen
Thonberg bei Leipzig, Ma-
rienſtraße Nr. 5.

Mein hier ſeit langen Jahren
etablirtes und ſehr frequentes
Putz Geſchäft nebſt allen Vor
räthen bin ich wegen Fortzug wil-
lens zu verkaufen und können Kauf-
liebhaber mit mir in Unterhandlung
treten. Die Uebernahme kann ſo
fort erfolgen und die Miethe nebſt
neuem Verkaufsladen in der fre-
quenteſten Straße iſt auf viele W
Jahre geſichert.

Eisleben, d. 25. Jan. 1877.
Henriette Miske geb. Freyſe,

Freiſtraße 103.

14 Schock Steck-Akazien ſind zu
verkaufen bei

L. Reichard
in Trebitz bei Wettin a/S.

Reelles Heiraths-Geſuch.
Der Beſitzer eines ſchönen Rit-

tergutes mit ſchönem Park u. Co
lonvaden, eigene Jagd, von ſehr an
genehmem Aeußeren, gebildet u. von
verträglichen und liebevollen Cha
rakter, 25 Jahr alt, ſucht wegen
Mangel an Damenbekanntſchaft eine
Lebensgefährtin von gleichem Cha-
rakter mit einem disponiblen Ver-
mögen von 90,000 Mark und dar-
über. Damen, welche geſonnen ſind,
ein verträgliches Leben zu führen,
wollen vertrauensvoll ihre Offerten
mit Photographie unter Chiffre W.

G. 647 an die Annoncen-
Expedition von Bernhard
Freyer in Leipzig einſenden.

Zuckerrübenkern,
300 Centner, echte Jmperial, eig-
ner Zucht verkauft

Hermann Haubner,
Oekonom in Eisleben.

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

PreHeft Ansg ch alle 14 Tage, in Heften

à 50
an.

größtes Format.
is pro Quartal 3

deuen Jlluſtrirten Zeitung“.

Jagdverpachtung.
Die Jagdintereſſenten der Ge

8 meinde Griesen bei W'ör-
Iät2 in Anhalt beabſichtigen ihr410 HMectar großes Jagd
gebiet auf 6 Jahre am

10. Februar a. c.
Nachmittags 1 Uhr
im Kaesebiler'ſchen Schank-

lokale daſelbſt

meiſtbietend 30 verpachten.
Verpachtungs Bedingungen werden
beim Beginn des Termins bekannt
gemacht.

Jch ſuche für meine zwei Kna
ben im Alter von 8 u. 9 Jahren
einen Hauslehrer (Philologe oder
Theologe) zu Oſtern.Kavorf b. Vietz a. d. Oſtbahn.

R. Harck.
Sieben Stück große Läu-

fer- Schweine zu verkaufen in
Lauchſtädt Nr. 56.

Für eine größere Handelsmühle
wird pr. 1. April er. ein tüchtiger
junger Mann geſucht.

Offerten mit Photographie erbit-
tet man unter F. D. 5 poſt-
lagernd Merſeburg.

Sonnabend den 20. d. Mts. iſt
ein braunes Portemonnaie,
28 Thlr. z u. 1 A.St.) Jnhalt von der „Börſe“ in
Halle bis „Feldſchlößchen“ Tro
tha. verloren worden. Der ehrl.
Finder erh. gegen Rückgabe ange
meſſene Belohnung beillansen-
stein C Vogler Leipziger-
ſtraße Nr. 102.
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r Zweite Beilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. Januar 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 25. Januar. (A. A. 3.) Nach mehreren

Blättern iſt eine bedeutſame ruſſiſche Depeſche hier ſigna-
liſirt worden. Graf Andraſſy ſoll eine iſolirte Vermitte-
lung zwiſchen der Pforte und Serbien abgelehnt haben.
Nach anderen Meldungen wärc Serbien entſchloſſen an der
Seite Rußlands den Krieg zu erneuern. Ein ruſſiſcher
Divifſionsbefehl ſetzt die Bedingungen für das Verbleiben
ruſſiſcher Officiere im ſerbiſchen Dienſte feſt.

Verſailles d. 25. Januar. Deputirtenkammer.
Bei der Wahl der Mitglieder der Budgetkommiſſion wur
den die Gambettiſten von der Rechten und den Bonapar-
tiſten unterſtützt und erhielten der gemäßigten Linken und

Am Tage, an welchem vor ſechs Jahren das deutſche
Kaiſerreich in Verſailles verkündet worden iſt, am 18.
Januar hielt Lasker in der gemeinnützigen Geſellſchaft zu
Leipzig eine Rede über: „die Zukunft des deutſchen
Reiches,“ welche unbedingt zu den bedeutendſten und
gleichzeitig ſchönſten oratoriſchen Leiſtungen dieſes Parla-
mentariers gehört. Er erörtert mit ſcharfer Logik die
Frage, ob dieſes neue Reich denn auch wirklich gegen alle

Arnfechtung gefeſtet, ob es unerſchütterlich und unauflösbar
daſtehe. Lasker gelangt zu dem Schluß, daß das Reich,
trotzdem ſeine Wiederherſtellung ſo ſchlicht und ohne alles
Beiwerk an Wundern und Offenbarungen vor ſich gegan-
gen, dennoch unzerſtörbar ſei und bleibe.

dem linken Centrum gegenüber die Majorität, die Wieder
wahl Gambetta's zum Vorſitzenden der Budgetkommiſſion
gilt als ſicher.

Brüſſel, d. 25. Januar. Durch königliche Verord-
nung iſt die Ein und Durchfuhr von aus Deutſchland
kommendem Vieh verboten worden.

Waſhington, d. 25. Januar. Bei der Abſtim-
mung über die von dem gemiſchten Comité vorgeſchlagene
Bill, betreffend die Entſcheidung in der Präfidentenwahl-
frage, welche, wie bereits gemeldet angenommen wurde,
ſtimmten 24 republikaniſche und 23 demokratiſche für, 16
demokratiſche und ein republikaniſches Mitglied gegen die
Bill. Die Repräſentantenkammer wird vorausſichtlich
die Bill morgen annehmen.

Berlin, den 26. Januar.
Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr

eine Plenarſitzung im Reichskanzleramt unter Vorſitz
des Präſidenten Staatsminiſter Hofmann. Nach Feſtſtel
lung des Protokolls der letzten Sitzung folgten Mitthei
lungen über die Ernennung von Bundesrathsbevollmäch-
tigten und über die zur Ertheilung der eingegangenen
Vorlagen an die Ausſchüſſe. Von der Vorlage betreffend
den Bericht über die bisherige Thätigkeit der Kommiſſion
zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz
buches, ſowie von der Nachweiſung über die den einzelnen
Bundesſtaaten überwieſenen Beträge an Reichsmünzen
wurde Kenntniß genommen. Darnach ſind bis Ende 1876
den einzelnen Bundesſtaaten überwieſen worden in Sil-
bermünzen: 6,141,795 Mk. 5 Mark-Stücke, 47,094,952
Mk. 2 Mark-Stücke, 135,484,205 Mk. 1 Mark-Stücke,
36,386,442 Mk. 50 Pfg.Stücke und 28,763,348 Mk. 20
Pfg.Stücke; in Nickelmünzen: 17,088,048,50 Mk. 10Pfg.
Stücke und 9,463,813,0 Mk. 5 Pfg.-Stücke; in Kupfer-
münzen: 4,687,813,7, Mk. 2 Pfg. Stücke und 2,676,654,5
Mk. 1 Pfg.Stücke; im Ganzen 347,787,073 Mk., wo
von auf Preußen 161,570,941,52 Mk. fallen. Fernere
Mittheilungen betrafen die Penſionsverhältniſſe eines Poſt
beamten und eines Lehrers in Elſaß-Lothringen, ſowie
die Aenderung des Scheines für die Quittungsbücher der
MilitärPenſionäre. Ein Antrag betreffend die Wieder
vorlegung eines Geſetzentwurfs über die Unterſuchung von
Seeunfällen wurde den zuſtehenden Ausſchüſſen überwieſen.
Sodann wurde beſchloſſen, den vom Reichstage angenom-
menen Geſetzentwurf wegen Abänderung des d 32 der Ver
faſſung (Gewährung von Diäten) in Konſequenz der frühe-
ren Beſchlüſſe abzulehnen. Den Schluß machte die Vor
legung von Eingaben.

IJn der Gruppe, welche den Eiſenbahn-Etat vor-
beräth, unterhielt man ſich heute lange über die Tarif-
reform. Wie wir hören, hat ſich der Regierungskommiſ
ſarius, Miniſterialdirector Weishaupt, dafür ausgeſprochen,

Der Redner
ſtellt den eigenthümlichen Charakter dieſes neu gegründeten
Reiches feſt, charakteriſirt in ſchneidiger Weiſe die verſchie

denen Widerſacher, die es bekämpfen, und urnnſchreibt die
Pflichten, welche dem Bürgerthnm Deutſchlands erwachſen,

ſchützen.
um das ſchwer errungene Kleinod vor jeder Anfechtung zu

Die Rede verdient weiteſte Verbreitung, nicht
nur, weil ſie zum Beſten der Nogat-Ueberſchwemm-
ten verkauft wird, ſondern auch weil ein ſolches Wort
zur rechten Zeit geſprochen und beherzigt in wohlthuendſter
Weiſe die Gemüther aufrichtet. ſtärkt und erhebt.

Jn den Pariſer Blättern fungirt folgende offiziöſe
Beſchwichtigungsnote; „Der Fürſt von Hohenlohe hat
in ſeinen letzten Unterredungen mit dem Herzog von

Decazes keine Gelegenheit verſäumt, dem letzteren die
beſten Geſinnungen ſeiner Regierung zu bezeugen wegen
der von Frankreich ſeit dem Beginn der orientaliſchen Ver

daß die in Dresden von den Eiſenbahngeſellſchaften hin
ſichtlich der Tarife gefaßten Beſchlüſſe zur Ausführung ge
langen dürften.

wickelungen beobachteten Haltung.“
Jn Konſtantinopel hat am 14. ds. die Ein-

weihung des neuen deutſchen Hoſpitals unter Be-
theiligung des geſammten Perſonals der deutſchen Bot-
ſchaft, des deutſchen Konſulats, der Offiziere der in Kon
ſtantinopel ſtationirten Kriegsſchiffe und zahlreicher Mit-
glieder der deutſchen Kolonie ſtattgefunden. Jm Namen
des Kaiſers übergab der deutſche Botſchafter die Leitung
des deutſchen Hoſpitals dem Vorſtand des deutſchen Wohl-
thätigkeitsVereins zu Konſtantinopel. Nach der offiziellen
Feier vereinigte eine fröhliche Feſtlichkeit die deutſchen
Landsleute in patriotiſcher Weiſe.

Jn dem Miniatur-Fürſtenthum Liechtenſtein herrſchte
bei der Bevölkerung große Unzufriedenheit wegen des vom
Landtage votirten Münzgeſetzes, durch welches die Gold-
währung in das Ländchen eingeführt wurde. Eine Depu-
tation rückte dem Landesverweſer, der auf Schloß Vaduz
ſeinen Sitz hat, auf den Leib und dieſer verſprach die Ab
ſtellung der Landesbeſchwerden beim Fürſten Johann, der
bekanntlich in Oeſterreich reſide rt, zu befürworten. Ein
Feldkirchener Telegramm der Wiener Zeitungen vom 23.
Januar meldet nun „Der Fürſt von Liechtenſtein löſte
den Liechtenſtein'ſchen Landtag auf, ordnete die Neuwahlen
und die nochmalige Vorlage des Münzgeſetzes an den
neuen Landtag zur verfaſſungsmäßigen Behandlung an.
Das neue Münzgeſetz wurde bis auf weiteres ſiſtirt. Es
herrſcht freudige Stimmung im Fürſtenthume.“

Reichstagswahl.
Gotha, 24. Januar. Nach den vorliegenden Nach-

richten erhielt bei der Stichwahl Hopf (nationallib.) 9216,
Bock (ſocialdem.) 7411 Stimmen. Erſterer iſt ſomit zum
Reichstagsabgeordneten gewählt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes enthält folgendes:

Bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirection in Halle iſt ernannt der
Telegraphen-Anwärter Neuber in Halle zum Telegraphiſten; verſetzt

ſind: der Poſt-Secretair Tonndorf von Halle nach Hamburg, der
Ober-Telegraphiſt Hoffmann II. von Halle nach Eisleben und der
Telegraphiſt Gieſe von Halle nach Torgau; in den Ruheſtand ge
treten iſt der Poſtverwalter Gentſch in Schkölen; geſtorben iſt der
Poſtverwalter Hartte in Landsberg, Regierungsbezirk Merſeburg.Dem Thierarzt Georg Martens zu Süderſtapel iſt die cm
ſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Sangerhauſen
mit Anweiſung ſeines amtlichen Wohnſitzes in Sangerhauſen über-
tragen worden. Dem practiſchen Arzt ör. Nöldechen zu Lichten
burg iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des
Kreiſes Torgau mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Zivtern über
tragen worden. Dem Gräflichen Baurath Schulz zu Stolberg a.
H. iſt vom 15. Januar 1877 ab die kommiiſiariſcheg Verwaltung der
vacanten Königlichen Kreisbaumeiſterſtelle zu Bitterfeld übertragen
worden. Der Schulamts- Candidat Dr. Gotthilf Wilhelm Berndt
iſt als außerordentlicher Lehrer am Stadtgymnafium zu Halle ange-
ſtellt worden. Der Oberpfarrer Fleiſchhauer zu Tennſtedt iſt
auf ſeinen Antrag von der Ephoral- Verwaltung der Diöceſe Sund-
hauſen entbunden und dieſelbe proviſoriſch dem Pfarrer Reineck
in Bruchſtedt übertragen worden. Die erledigte evangeliſche
Diaconatſtelle zu Barby in der Diöces Calbe a. S. iſt dem bis-
herigen Pfarrer in Strenznaundorf Ludwig Heinrich Hermann Hen
nicke verliehen worden.

(D Von der Saale, den 25. Januar. Mehrere
Blätter haben die Nachricht gebracht, daß die alljährlich
ſtattfindende Holzmeſſe nicht nach Köſen verlegt werden,
ſondern auch ferner in Camberg abgehalten werden ſolle.
Dieſe Mittheilung hat mehrfach zu der Anſicht Veran-
laſſung gegeben, als finde ferner nur in Camberg, nicht
in Köſen künftig dieſer Holzmarkt ſtatt. Dies iſt nicht
richtig. Es wird auch in dieſem Frühjahre die gewöhn-
liche Holzmeſſe in Köſen abgehalten werden. Uebrigens
ſind die auf Wiederherſtellung der Vereinigung des Ober
und Unterländiſchen Vereins der Holzhändler gerichteten
Verhandlungen keineswegs als vollſtändig geſcheitert zu
betrachten und man darf wohl hoffen, daß ſpäter die ſo
eifrig angeſtrebte und allgemein erſprießliche Wiederher-
ſtellung des alten Bundes gelingen werde.

Der Regierungsbezirk Merſeburg zählt in 2033
Schulklaſſen (Bürger- und Volksſchulen, mit Ausnahme
der Stadt Eisleben, deren Schülerzahl amtlich nicht be
kannt geworden iſt) 155,281 Schüler, auf die einzelne
Klaſſe alſo durchſchnittlich 76 Schüler. Unter dieſen 2033
Schulklaſſen zählen 59 Klaſſen 150 und mehr Schüler
folgende Schulen unter einem Lehrer haben ſogar über
200 Schüler; Wolferode 216, Pleſſa 207, Wim-
melburg 305, Burgörner 310, Langenaue 257.
Die geringſten Durchſchnittszahlen pro Klaſſe finden wir
in Diöces Eckartsberga (51), Stadtdiöceſe Merſeburg
(55), Jnſpection Pforta (59).

Der gräflichen Bibliothek in Wernigerode ſind
auch im verfloſſenen Jahre wieder mehrere ſchätzbare Ge
ſchenke an Büchern von einheimiſchen und auswärtigen
Privaten überwieſen. Beſonders ſchätzbar und erwünſcht
zur Bereicherung einer bereits anſehnlichen Abtheilung der
Bibliothek über deutſche Sprache, Grammatik, Rechtfchrei
bung, ſo wie über Pädagogik erwies ſich die Schenkung
eines größeren Beſtandes von 208 Bänden aus dem Nack
laß des Prof. Kallenbach ſeitens der Wittwe derſelben.
Die Bibliothek zählt gegenwärtig 81,000 Bände, darunter
eine Leichenpredigten ſammlung von 4094 Nummern. Die
hymnologiſche und Bibelſammlung der gräflichen Samm
lung ſteht in kaum übertroffener Vollſtändigkeit da.

Nach der neueſten Nummer des „prnithologiſchen
Eentralblattes“ (Organ für Wiſſenſchaft und Verkehr), das
von Prof. Dr. J. Cabanis und Dr. Ant. Reichenow in
Berlin herausgegeben wird, gehören dem Ausſchuſſe der
„allgemeinen deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft zu
Berlin“ aus unſerer Provinz folgende drei Perſonen an:
Prof. Dr. Giebel in Halle, Oberamtmann Heine in
Halberſtadt und Regierungsrath v. Schlechtendal in
Merſeburg.

Zu den Tagen von Canoſſa

(25.—-28. Januar).

(Fortſetzung.)

Erſt vor wenigen Tagen war Gregor auf Canoſſa
angelangt, aber ſchon hatte er manchen Büßer den Mauern
der Burg ſich nahen ſehen. Jene gebannten Biſchöfe und
Räthe Heinrichs, die glücklich über die Alpen gekommen
waren, folgten dem Papſte auf den Ferſen und flehten
bald barfuß und in härenen Kleidern vor dem Burgthore
um Einlaß. Einige von ihnen ſcheinen ſogleich abſolvirt
zu ſein, bei Anderen behielt ſich der Papſt die Losſprechung
vor, bis Heinrichs Sache entſchieden ſei. Denn ſchon hörte
er, daß auch der König, der größte Sünder gegen den heili-
gen Petrus, ſich Canoſſa nahe. Nicht mehr konnte er
darüber im Unklaren ſein, daß Heinrich bußfertig und zur
Unterwerfung bereit wäre: dennoch trug er Bedenken, die
Buße und Unterwerfung des Königs anzunehmen.

Als Heinrich mit ſeinem Gefolge am Fuße des Berges
ankam, ließ er Mathilde und den Abt Hugo zu einer
Unterredung auffordern. Beide erſchienen und er zeigte
ihnen ſeine Bereitwilligkeit, jeder Forderung des Papſtes
zu entſprechen, wenn er nur die Losſprechung vom Banne
erwirke. Seinen Wünſchen nicht abgeneigt, verſprachen ſie
ihren Einfluß aufzubieten, um den Papſt zur Milde zu
ſtimmen. Von Adelheid, Amadeus und Azzo begleitet,
kehrten ſie in die Burg zurück, und alle legten hier ihre
Fürſprache für den König ein. Aber Gregor verſchloß ſich
ihren Vorſtellungen nur unter der Bedingung ſoll er ſich
zur Abſolution bereit erklärt haben, wenn Heinrich die
Krone ihm übergeben und dem königlichen Namen für
immer entſagen wolle. Wurde eine ſolche Bedingung ge
ſtellt, ſo konnte Gregor dabei keine andere Abſicht haben,
als ſich dem Anliegen des Königs zu entziehen, und feſt
ſteht, daß daſſelbe ihm überaus läſtig war, da er ſich durch
frühere Verſprechungen anheiſchig gemacht hatte, Heinrichs
Sache nur gemeinſchaftlich mit den Deutſchen Fürſten zu
entſcheiden, ſie aber weſentlich verändert würde, ſobald er
vom Banne ihn löſte. Er mußte fürchten, daß ſein Bund
mit den Deutſchen ſich in demſelben Augenblick lockere oder
gar löſte, wo er eine ſolche Vorentſcheidung zu treffen ſich
bewegen ließe.

Daß der Papſt nicht durch Vorſtellungen zu erweichen
ſei, muß Heinrich ſogleich erfahren haben Denn er ſchritt
zu dem Aeußerſten, dem Papſte durch ſittlichen Zwang
die Losſprechung abzudringen. Er entſchloß ſich, öffentlich

die ſtrengſten Bußübungen vorzunehmen, welche die Kirche

Kälte öffneten ſie ſich mit Nichten.

von reuigen Sündern fordert, um vor aller Welt zu
zeigen, daß er jede Genugthuung dem Papſte zu leiſten
bereit ſei, die derſelbe beanſpruchen könne; weigerte der
Papſt ſich dann, ihm den Schooß der Kirche zu öffnen,
ſo lag klar vor Augen, daß ihm die Eigenſchaft fehlte,
die kein Prieſter und am wenigſten der höchſte Prieſter
der Chriſtenheit verleugnen darf, die Barmherzigkeit.
Der Papſt richtete ſich ſelbſt, wenn er die unzweideutige
Buße des Königs verwarf, und dieſer gewann gerade in
der tiefſten Erniedrigung einen unzweifelhaften ſittlichen Sieg.

Es war am 25. Januar, als der König und mit
ihm einige andere Gebannte barfuß und in härenen Büßer-
hemden vor dem Burgthor erſchienen und Einlaß begehr-
ten. Die Pforten blieben ihnen geſchloſſen: trotz des drin-
genden Flehens des königlichen Mannes, trotz der bitteren

Auch als am folgen-
den Morgen Heinrich von Neuem um Aufnahme bat, als
er bis zum Abend nicht müde wurde, unter Thränen das
Mitleid des apoſtoliſchen Vaters anzurufen, blieb Gregors
Herz unbewegt; er gewann es über ſich, daß Canoſſa noch
am dritten Tage dies kläglichſte aller Schauſpiele anſehen
mußte. Doch ſchon war von Allen, die Canoſſa's Mauern
umpfingen, er der Einzige, der ohne Herzensregung den
Sohn Heinrichs III. in ſolcher Erniedrigung anblicken
konnte. Man beſtürmte ihn unter Thränen, ſich durch
Heinrichs Noth erweichen zu laſſen, man warf ihm unerhörte
Herzenshärtigkeit vor, man ſchalt ihn, wir wiſſen es
aus ſeinem eigenen Munde, einen rohen und grauſamen
Tyrannen.

Schon wollte Heinrich Canoſſa verlaſſen: da gab der
Papſt nach. Der Abt von Cluny und vornehmlich Ma-
thilde hatten ihn zum Weichen gebracht. Unaufhörlich
während dieſer drei Tage hatten ſie mit Heinrich und
ſeinen Anhängern verhandelt und endlich in der letzten
Stunde eine Verſtändigung erzielt. Sie vermochten den
König, Sicherheiten zu ſtellen, wie ſie der Papſt theils im
Jntereſſe Roms, theils zu ſeiner Rechtfertigung vor den
Deutſchen Fürſten zu bedürfen meinte; ſie vermochten den

Papſt, gegen ſolche Sicherung Heinrich in den Schooß der
Kirche aufzunehmen.

Am 28. Januar traten von Seiten des Papſtes zwei
Kardinalbiſchöfe, zwei Kardinalprieſter, zwei Kardinaldiakone
und ein Subdiakon, von Seiten des Königs der Erzbiſchof
von Bremen, die Biſchöfe von Vercelli und Osnabrück,
der Abt von Cluny und einige vornehme Laien zuſammen,
um die Sicherheiten, welche der Papſt verlangte, ſchriftlich
feſtzuſtellen, Wir beſitzen den Wortlaut des Schriftſtückes,
welches aus dieſen Berathungen hervorging, und der
weſentliche Jnhalt deſſelben faßt ſich in folgenden Sätzen
zuſammen Heinrich gelobt, zu einer von Gregor feſtzu-
ſetzenden Friſt den von ihm abgefallenen Fürſten nach dem
Urtheil des Papſtes Genugthuung zu geben oder ſich mit
ihnen nach dem Wunſch des Papſtes zu vergleichen; ſollte
er oder der Papſt jene Friſt einzuhalten aus beſtimmten
Gründen verhindert ſein, ſo wird der König ſich nach Be
ſeitigung des Hinderniſſes die Anberaumung einer anderen
Friſt gefallen laſſen ſollte endlich der Papſt über die Alpen
oder ſonſt wohin reiſen wollen, ſo verſpricht der König ihm
und ſeinem Gefolge Sicherheit des Leibes und Lebens, wie
Beſeitigung jeder Vorzögerung auf der Reiſe, das Gleiche
auch in Bezug auf alle Geſandte, welche der Papſt auszu
ſenden für gut befinden ſollte.

Dieſe Beſtimmungen genügten dem Papſte, und wir
wiſſen aus ſeinem eigenen Munde, daß außer ihnen Nichts
in Canoſſa feſtgeſtellt iſt: aber er verlangte, daß ſie vom
Könige in Perſon beſchworen würden. So hart die Be
dingungen Heinrich und ſeinen Freunden ſchienen, hatte
er ſie in der Noth des Augenblicks ſich gefallen laſſen,
doch gegen alles Herkommen ſich dem Papſt perſönlich durch
einen Eid zu verpflichten, weigerte er ſich entſchieden.
Gregor ſtellte ſich endlich damit zufrieden, daß die Biſchöfe
von Vercelli und Naumburg, der Markgraf Azzo und
einige andere Laienfürſten im Namen des Königs auf
Reliquien beſchwuren, daß alles Verſprochene unverbrüch-
lich gehalten werden ſollte. Der Abt von Cluny, der als
Mönch nicht ſchwören durfte, verbürgte ſein Wort vor den
Augen des allſehenden Gottes. Er, die Markgräfinnen
Mathilde und Adelhaid, einige andere geiſtliche und welt
liche Fürſten beſtätigten überdies das Schriftſtück durch ihre

Unterſchrift. (Schluß folgt.



Jn Eisleben hat ſich in voriger Woche ein
„Landwirthſchaftlicher Verein“ gebildet. Als Vor
ſtand ſind gewählt worden: Amtsrath v. Doetinchem in
Helfta als Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Marckwald in
Erdeborn als deſſen Stellvertreter, Stadtrath Beinert in
Eisleben als Rendant, Jnſpector Fromme ebendaſelbſt als
deſſen Stellvertreter und Stadtrath Matthaei ebendaſelbſt
als Schriftführer.

4 Jn Martinsrieth wurde am 21. das fünfzig-
jährige Amtsjubiläum des Paſtor Rothe begangen, wel-
ches ſich zu einer erhebenden Feier für die ganze Gemeinde
geſtaltete.

Dem Bildhauer Herrn Georg Kugel in Ruhla,
dem Erfurt die prächtigen Kaiſerſtatuen am Rathhauſe und
das Herrmanns Denkmal verdankt, iſt dieſer Tage von der
Kaiſerin als neuer Beweis ihrer Huld für den Künſtler
und als Anerkennung für die obigen Statuen ein werth-
volles Buch, Overbecks Geſchichte der griechiſchen Plaſtik,
durch den Oberhofceremonienmeiſter Grafen Stillfried über
reicht worden. Ebenſo hat der Großherzog von Weimar
ſeine vollſte Anerkennung über die beiden Figuren aus-
drücken laſſen.

4 Jn Rudolſtadt weilt zur Zeit Als intereſſanter
Gaſt, Prinzeſſin Bibi Salima, verwittwete Kaufmann
Ruiter aus Hamburg, die Schweſter des Sultans von
Zanzibar. Die Prinzeſſin hat wider den Willen ihres
Bruders den Kaufmann Ruiter geheirathet und war mit
ihm nach Hamburg entflohen, woſelbſt ſie zum Chriſten-
thum übertrat. Da es ihr beim Beſuch des Sultans in
London im Jahre 1875 nicht gelang, die Verzeihung des-
ſelben zu erlangen ſo beabſichtigt ſie jetzt nach dem er
folgten Tode ihres Mannes ſich in Rudolſtadt niederzu-
laſſen.F Auf dem Gottesacker zu Treffurt findet ſich fol

gende originelle Grabſchrift Ernſt Andreas Siefert,
Bürgermeiſter em. zu Treffurt, geb. 1722 am 6. Novbr.,
geſt. im Jahre 1840 am 26. Mai.

Sieh'ſt Du nach einer Jnſchrift hier
Am Denkmal treuer Liebe,
Sie iſt nur kurz, doch merk' ſie Dir
Zur Stärkung heil'ger Triebe
„Der Gutes treu geliefert,
„War Bürgermeiſter Siefert.“

Das Tagesereigniß, ſchreibt die Bernburger
Zeitung unterm 19. d., bildete heute die wahrhaft glänzende
und überraſchende Reunion des Velocipeden-Clubs
geſtern Abend in der Centralhalle, wozu ſich eine zahl
reiche eingeladene Verſammlung eingefunden hatte, unter
welcher wir z. B. Kreisdirector Hagemann, Oberbürger-
meiſter Pietſcher, Stadtrath Keßler und viele Mitglieder
des Gemeinderaths bemerkten. Der Saal war im feinſten
Geſchmack drapirt und feenhaft erleuchtet; u. A. ſtrahlte
das Bildniß des Kaiſers Wilhelm und ſein Namenszug
in einer Einfaſſung von unzähligen Gasflämmchen. Wer
hätte daran gedacht, daß dieſe Helden des Velocipede es
zu ſolcher Vollkommenheit bringen, dies Werkzeug zur
Höhe wahrer Kunſt ſteigern konnten. Wären geſtern Abend
auch eingefleiſchte Socialiſten anweſend geweſen, ſie würden
den Künſtlern wahrlich Ablaß dafür geſpendet haben, daß
dieſe am Tage vor der Wahl den CentralhallenRaum in
Beſchlag gelegt und durch ihre Probe- Uebungen den Rede
fluß des Herrn Kapell gehemmt hatten. Die Polonaiſe,
die große Quadrille, von ſechs Herren im Coſtüm aus
dem Zeitalter Ludwig's XIV. ausgeführt, die Solo Partien
und zuletzt das bunte Treiben jugendlicher phantaſtiſcher
Geſtalten im Skating Rink alles dies muß geſehen
und kann in der Wahrheit, Präciſion und Kunſt dieſer
Bewegungen und Verſchlingungen von der Feder nicht
gezeichnet werden. Dem unaufhörlich da eapo begehrenden
Publikum konnte kaum genug geboten werden, obſchon
die gefeierten Künſtler gefällig genug waren, ihre an-
ſtrengende Arbeit zu wiederholen.

Jm 17. Bezirke des deutſchen Kriegerbundes
(Provinz Sachſen und Herzogthum Anhalt) ſind in der
Zeit vom 11. October 1875 bis 6. Januar 1876 auf des-
fallſige Anträge der reſp. Vereinsvorſtände 778 Mk. Un-
terſtützung an hülfsbedürftige Kameraden ausgezahlt. Die
neuen Satzungen des deutſchen Kriegerbundes ſind jetzt
im Druck fertig geſtellt und können von den Bezirksvor-
ſtänden unentgeltlich bezogen werden auch werden ſolche
auf Requiſition überſandt. Die Beitrittsbedingungen ſind
äußerſt mäßig. Es können auch Perſonen, die einem
Militär-, Krieger c. Verein nicht angehören, Mitglie-
der des Bundes werden.

4 Jm Kreiſe Torgau mehren ſich die Feuers-
brünſte in ſchreckenerregender Weiſe. Auf noch nicht drei
Wochen ſind 4 Brände zu verzeichnen und zwar in Anna-
burg, Arzberg, Sitzenroda und Staupitz. Dieſelben ſind
leider auf vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen. Sei-
tens des Kreisſteuerſocietätsdirectors iſt eine Prämie von
300--600 M. für Denjenigen ausgeſetzt, welcher den
Urheber ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich
beſtraft wird.

Zu unſerer in Nr. 19, 2. Beil. gebrachten Notiz
über Entdeckung des Mörders der Fiſcherſchen Eheleute
in Leheſten müſſen wir berichtigend nachtragen, daß der
erwähnte Geheimpoliziſt nicht als Lumpenſammler, ſondern
als Geſchäfsreiſender auftrat und daß der verhaftete Ver
dächtige kein Geſtändniß abgelegt hat, vielmehr der Haft
ſchon wieder entlaſſen iſt.

Zur Mordgeſchichte in Kalbsrieth gehen der
„Sangerh. Zeitg.“ folgende weitere Nachrichten zu: Die
unglücklichen Opfer ſcheinen ſich faſt alle, bis auf die
Mutter, wieder zu erholen und laſſen ſich bereits auf der
Straße mit verbundenen Köpfen ſehen; allein bei Frau
Straube iſt der Zuſtand äußerſt bedenklich, da die Gehirn
functionen derſelben durchaus noch nicht normal auftreten.
Die gerichtliche Unterſuchung an Ort und Stelle ſcheint
beendet zu ſein. So viel man ſich auch bemühte, das
Mordinſtrument aufzufinden, ſo haben alle Nachforſchungen
doch darüber keine Gewißheit bringen können. Vielleicht
iſt daſſelbe in die Fluthen der Helme geworfen und kommt
ſpäter einmal zum Vorſchein. Straube ſoll im Gefäng-
niß zu Sondershauſen allerdings den Verſuch gemacht
haben ſich zu entleiben, iſt jedoch jetzt durch die Feſſeln,
die er trägt, daran gehindert. Uebrigens häufen ſich immer
mehr Verdachtsgründe auf den „Mann und Vater“. Bei
ihrer Vernehmung haben die Kinder des Müllers Straube

geſchlagen, gerade einen ſolchen Rock angehabt habe wie
der Vater, auch ſei der Mann ſo groß geweſen wie letzterer.
An dem Rocke des Vaters fehlt ein Knopf, der ſich in dem
Schlafzimmer, wo Mutter und Kinder überfallen wurden,
vorgefunden hat. Wenige Tage nach der grauenvollen
That waren Wechſel auf den Müller Straube im Betrage
von einigen 1000 Mark fällig. Der auf die Ausſagen der
Frau hin gefänglich miteingezogene Mühlknappe gilt in
der öffentlichen Meinung als durchaus ſchuldlos an der
Blutthat und man iſt um ſo mehr zu der Annahme ge-
neigt, daß die ſchwer verwundete Frau vielleicht im Fieber
zuſtande unrichtige Bezichtigungen gegen denſelben vor-
gebracht habe, als ſie gleichzeitig auch einen andern
Mann als Mietſchuldigen bezeichnete, welcher ſich ſchon
lange Zeit vor der That und bis jetzt in Leipzig aufge
halten hat.

Die Socialdemokraten in Gera beabſichtigen
ihr Agitationswerk in größerem Maßſtabe als bisher zu
betreiben. Unter Anderem haben ſie die Abſicht eine ei-
gene Druckerei zu errichten, um die Herausgabe eines eigenen
Blattes zu ermöglichen.

Die Lungenſeuche iſt zum Ausbruch gekommen
in Nelben, Löbnitz a. d. L. und Kannawurf, in
Löbnitz binnen kurzer Zeit zum zweiten Male. Jn Giebel-
roth (Zeitz) iſt die Rotzkrankheit unter den Pferden
ausgebrochen. Jn den genannten Orten iſt die Sperre
polizeilich angeordnet worden.

Handelskammer zu Halle.
Vom 1. Januar 1877 ab gültig iſt ein Tarif-Nachtrag

erſchienen für die Beförderung von Steinkohlen, Coaks,
Steinkohlenaſche, Coaksaſche und Briquets im Verkehr des
Preußiſch- Braunſchweigiſchen Eiſenbahn -Verbandes, ſowie
im Verkehr mit Stationen der Königl. Niederſchleſiſch
Märkiſchen Bahn und der Königl. Oſtbahn via Soeſt-Holz-
minden bezw. via Schöningen-Berlin. Nach den Tarifbe
ſtimmungen deſſelben kommt für den Transport von Stein
kohlen u. ſ. w. in vollen Wagenladungen von je 10000
Kilogr. zwiſchen Stationen, deren Tarifentfernung mehr
als 10 Meilen 75 Kilometer beträgt, der 10 procentige
Frachtzuſchlag allgemein in Wegfall. Die Beſtimmung,
wonach Steinkohlen- c. Transporte nur bei Auflieferung
in Quantitäten von mindeſtens 5 Doppelladungen (50000
Kilogr.) von einem Verſender an einen Empfänger ohne

e zu befördern ſind, wird damit aufge-
hoben.

Für den Rheiniſch-Weſtfäliſch- HalleCaſſeler Ver
kehr iſt der 22. Nachtrag zu den Tarifen für den Trans-
port von Gütern, Fahrzeugen und lebenden Thieren vom
1. Mai 1873, gültig vom 10. Januar bezw. 25. Februar
1877 veröffentlicht worden.

Der 22. Nachtrag zum Tarife für den Oſtdeutſch
Sächſiſchen Eiſenbahn Verband vom 1. Auguſt 1872 bis
auf Weiteres vom 1. Januar 1877 ab gültig, beſagt, daß
für Mehltransporte von 5000 Kilogr. und darüber ein
Verkehr zwiſchen den Stationen Halle und Leipzig einer-
ſeits und denjenigen ſpeciell aufgeführten Oſtbahnſtationen
andererſeits an Stelle der bisherigen, anderweite ermäßigte
Frachtſätze in Kraft treten.

Der Sächſiſch-Weſtfäliſche Eiſenbahn- Verband ver-
öffentlicht den 45. Nachtrag zum Gütertarife vom 20. März
1870, gültig vom 1. Januar bezw. 15. Februar 1877 ab,
welcher verſchiedene Aenderungen enthält.

Zweiter Vortrag für den Frauenverein.
Zum erſten Male hatten wir Herrn Prof. Elze in der Reihe der

Vortragenden zu begrüßen und ſein Thema „Milton und das ver-
lorene Paradies“ hatte begreiflicher Weiſe eine große Zahl von Zu-
hörern herbeigezogen denn wie Klopſtock's Meſſias gehört auch dieſes
Gedicht zu den mehr genannten als gekannten. Ja auch die Perſon
des Dichters, wie Viele ſind von ſeiner politiſchen Stellung genau
unterrichtet? wie Viele wiſſen auch nur, daß zwei oder eigentlich drei
ſeiner Gedichte deu Stoff zu Oratorien unſres Händel abgegeben
haben? Ob nun aber Viele der Zuhörer das Gedicht ſogleich vor
nehmen und leſen werden, damit es ihnen fortan um eine Göthe'-
ſche Wendung zu gebrauchen kein bloßer Name mehr ſei, das
möchten wir bezweifeln. Denn der Redner ſtellt zwar die Bedeutung
des Gedichtes voran: Wie Carl II. umſonſt ſich bemüht, die puri-
taniſche Republik der Vergeſſenheit zu übergeben, dieſe vielmehr einen
bleibenden Grundzug im politiſchen Charakter des heutigen England
geſchaffen, ſo ſtehe auch Milton's verlorenes Paradies an der Spitze
einer neuen Epoche der Engliſchen Litteratur: dann aber gab er nicht
ein anſchauliches Bild des Werkes ſondern mehr eine Kritik, und hob
hervor was ihm fehle, zumal neben die gottgegebene Poeſie eines
Shakſpear geſtellt. Ein kurzer Abriß von Milton's Leben führte
durch die frühreife poetiſche Jugend, durch die Reiſe nach Jtalien,
vvn der ihn der verwirrte Zuſtand des Vaterlands zurückrief, durch
die faſt poeſieloſe politiſche Zeit, bis in die ſpätere Zurückgezogenheit,
da er blind ſein Gedicht diktirte. Als Grundzüge ſeines Charakters
wurden Vaterlandsliebe, Pflichtgefühl und Verlangen nach Ruhm
bezeichnet, denen er auch ſein Augenlicht geopfert hatte. Und dieſe
Grundzüge hielten feſt bis in den Tod. Daher ſtimmte er nicht, wie
andre Dichter, mit der Reſtauration einen neuen Ton an; ſein
verlorenes Paradies iſt vielmehr der Aufſchrei des unterdrückten Pu-
ritanismus, einſeitig vom Parteiſtandpunkt, aber entſchieden; nicht
naiv und wie von ſelbſt entſtanden, ſondern ſchon von Herder als
Werk der Reflexion bezeichnet; eine gelehrte, in ſchlafloſen Nächten
mühſam zu Stande gebrachte Arbeit, die ohne Commentar nicht zu
verſtehen dabei ein ſeltſames Gewebe von halb chriſtlichen halb an-
tiken Vorſtellungen kein wahrhaft epiſches Gedicht, ſondern ein
eigenthümlich heroiſches, in welchem eigentlich der Held und Sieger
der Satan ſei, der ſein Werk, die Menſchen zu verführen, glücklich
durchſetze; daher denn auch die Verſöhnung fehle, für welche die leiſe
Andeutung zu Anfang und Ende des Gedichts nicht ausreiche und
die auch das ſpätere „Wieder gewonnene Paradies“ nicht bringe
denn nach langen gelehrten Geſprächen zwiſchen Jeſus und dem Ver-
ſucher, ſchließe es mit der Abweiſung der Verſuchung und der fried-
lichen Rückkehr Jeſu zu ſeiner Mutter ab. Als wirkſam wurden nur
die glänzend gehandhabten rhetoriſchen Mittel bezeichnet, die Behand-
lung der Sprache und des Verſes. So wahr nun dieſe Bemerkungen
ſein mögen und ſein werden, ſo glauben wir doch, daß auch die
andre Seite etwas ſtärker hätte betont werden können; gleich von den
poetiſchen Mitteln zu beginnen, von den Flammen der Hölle, die
Finſterniß ausſtrahlen, und den andern Bildern, die vor 150 Jahren
den Gährungsſtoff für den Beginn einer neuen Entwicklung unſrer

1 7412eigenen Litteratur abgaben. Sodann hat die kräftige Männlichkeit,
auf die der Redner ſelber des Horaz „Si fractus illabatur orbis““ an-
wandte, auch eine ſittliche und poetiſche Seite, wie eben Horaz ſchon
beweiſt. Endlich hätte wohl auch auf die viel gerühmten idylliſchen
Stellen hingewieſen werden können, deren Ausmalung dem eiſernen
Manne vielleicht ein Bedürfniß zur Ergänzung ſeiner Natur geweſen;
und beſonders auf die ſchönen Schlußworte der Eva: Mit Dir zu
gehen, iſt im Paradieſe bleiben; ohne Dich hier zu bleiben, wäre
Verbannung aus dem Paradieſe: liegt in dieſer Jnnigkeit und geiſtigen
Vertiefung nicht wir wollen ſagen die proteſtantiſche Verſöh-
nung? und hat der Dichter nicht auf dieſe, deren Verheißung nicht
nur einen einzigen dürftigen Vers ſondern das ganze elfte und zwölfte

ausgeſagt, daß der „böſe Mann“, welcher ſie auf den Kopf Buch ausfüllt, mit Abſicht hingearbeitet, wenn er in den einleitenden

Verſen erklärt, er wolle die c le Gottes für den Menſchen recht-
ei,fertigen? Doch wie dem auch ſei, der Redner hat durch die ge-

i Anregung und Belehrung ſich den Dank aller Zuhdrenden
verdient.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 29. Januar 1877 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaffung über:
I. die Ertheilung der Decharge über die QuartierAmts- Kaſſen

Rechnungen für die Jahre 1874 und 1875; 2. die Genehmigung des
für die BrumhardStiftung entworfenen Statuts; 3. die Feſtſtellung
der Wahlbedingungen für die Stadt BaurathsStelle; 4. die Er
theilung des Zuſchlags zum Beſtgebote für die vormalige Gymnaſial-
hufe; 5. die Ertheilung des Zuſchlags an die Beſtbietenden auf Acker
parzellen in Diemitzer und Büſchdorfer Flur; 6. den Bebauungsplan
bezüglich des Terrains zwiſchen dem Hamſter- und Ranniſchen Thore;
7. die Nachbewilligung einer Etatsüberſchreitung bei Tit. XI. 2. B. 285
8. die Nachbewilligung einer Etatsüberſchreitung von 25 25
auf Tit. XIV. C. a. 7; 9. die Ertheilung der Decharge über die
Schulkaſſen Rechnung pro 1875; 10. die Genehmigung des entworfe-
nen Ortsſtatuts Hülfskaſſen zur Unterſtützung von Geſellen, Ge
hülfen und Fabrikarbeitern betreffend; 11. die Ueberweiſung von
210 M. zur Remunerirung der Polizei-Sergeanten aus den pro 1876
erſparten Gehältern.

Geſchloſſene Sitzung:
12. die Ueberlaſſung einer HoſpitalKaufſtelle und Feſtſtellung

des Kaufpreiſes; 13. die definit. Anſtellung eines Polizeiſergeanten;
14. die Ermäßigung der Anſchlußgebühren für einen Seitenkanal;
15. die Neuwahl von Schiedsmännern für den 4., 5. und 7. Bezirk;
16. die Entbindung eines von einem hartnäckigen Bruſt und Hals
leiden befallenen Lehrers von der Unterrichts Ertheilung auf ein
Jahr 2c.; 17. die Neuwahl eines Armenvorſtehers für den 4. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Septuageſimä (den 28. Januar) predigen:

Zu U. L. Frauen: Um 10 ürchidiakonus Pfanne. Nach der Predigt
Einführung der Gemeinde Aelteſten. Hierauf allgemeine Beichte
und Kommunion Derſelbe. Ab. 6 Konſiſtorialrath D. Dryander.

Montag d. 29. Januar Ab. 6 Bibelſtunde Konfſiſtorialrath-
D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Paſtor Sickel. Nm. 2 Diga-
konus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Einführung der neugewählten Mitglieder des Gemeindekirchen-
rathes durch Oberprediger Saran. Nm. 2 Derſelbe.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Einführung der neugewählten

Presbyter.) Ab. 5 Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 27. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff

mann.
Sonntag d. 28. Januar Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt

Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt
Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nach der Predigt Einführung
der Gemeinde-Kirchenräthe Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9

Kaplan Peter. Nm. 2 Pfarrer Woker
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nachmittags 3 Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10-12 Feier der

heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.

Kronprinz. Hr. Director Gröſchel a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Franke a. Berlin. Hr. Haupt-Agent Körner a. Dresden. Hr.
prakt. Arzt Bayer a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Thieme, Kühne u.
Kurz a. Berlin, Gollhard a. Cöln, Müller a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann u. CompagnieChef v. Eynathen
a. Berlin. Hr. Chemiker vor Philippi a. Leopoldshall. Hr. Ober-
Amtmann Schäfer a. Schleſien. Hr. Fabrikbeſ. Färber a. Gera.
Die Hrrn. Kaufl. Kattrein u. Schober a. Cöln Verſe a. Crefeld,
Leiſerſohn a. Berlin, Cramer a. Leipzig, Hecker u. Schulz a. Mag-
deburg, Mayer a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Excellenz Kammerherr v. Kroſigk a. Poplitz.
Hr. Buüchhändler Parey a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Flato a.
Leipzig, Geiſt a. Magdeburg Clingeſtein a. Kitzingen, Kreutzer,
Stadtländer, Cohn, Baarts, Roer, Bütow u. E. Blumenthal a.
Berlin, Worg a. Bremen, Kretzſchmar a. Chemnitz, Leipziger a.
Breslau.

Goldner Ring. Hr prakt. Arzt Dr. Wedler a. Königsberg.
Hr. Fabrikbeſ. Henneberg a. Stuttgart. Hr. Sec. Lieut. Werther
a. Metz. Hr. Kreisgerichtsrath Straßberg a. Bromberg. Hr. Ge
richts-Referendarius Schönmann a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Oheim a. Leipzig Dannenberg, Jacobi, Stock u. Arnemann a.
Berlin, Hoffmunn a. Magdeburg, Penner a. Schwelm, Kalbaſch
a. Bielefeld, Landberg a. Freyſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Dr. phil. Anſchütz a. Berlin. Hr. Zoll
Jnſpector Birnbaum a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Frühauf a.
Plauen. Hr. Rent. Wentrup a. Berlin. Hr. Director Kynaſt a.
Guben. Die Hrrn. Kaufl. Mansfeld a. Roßleben, Jke a. Caſſel,
Zimmermann a. Schwedt, Koch a. Erfurt, Schmelzer a. Bremen,
Büſchel a. Heinichen, Zutrauen a. Berlin, Löſer a. Gotha, Quip-
perling a. Goslar, Beuttner a. Liegnitz.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Stuckl. med. Morck, Lintke u. Levin
a. Berlin. Hr. Verſicherungs-Commiſſar Blüthchen m. Gem. a.
Worms a. Rh. Hr. Civil-Jngenieur Martin m. Sohn a. Baden.
Hr. Fabrik. König a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Houget a.
Leipzig, Cyprian a. Dresden, Klautſch a. Magdeburg Müller a.
Erfurt, Neander a. Berlin, Laukner a. Hanau.

Stadt Berlin. Hr. Jngenieur Rino m. Fam. a. Giebichenſtein.
Hr. Architekt Grote a. Hildesheim. Hr. Fabrik. Neuhuſen a. Ber-
lin. Hr. Oekon. Botze a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl.
Schimgelsky u. Tittel a. Berlin Meyer a. Halle Gerſtung a.
Nordhauſen, Rieße a. Chemnitz, Hoppe a. Cottbus.

Troſt.*)
Wenn ich zwei gehen ſeh'

Jn Lieb' geſellt,
So innig Hand in Hand,
Den Blick erhellt,
Denk' ich der gold'nen Zeit,
Wo aus mein Weh, mein Leid,
Und ich bei Dir!

Nicht will ich traurig ſein:
Sei Glück mein Traum
Stets glänzt im Blüthenſchmuck
Der Hoffnungsbaum.
Manch Blatt und Blüthenduft
Zieh'n grüßend durch die Luft
So gern zu Dir!

Du, die mich treu geliebt,
Verzage nicht;
Schau hin, nach Stürmen giebt
Gott Sonnenlicht!
Auch uns kommt gold'ne Zeit,
Wo aus all Weh und Leid,
Und Du bei mir!

Otto Taubert.
Mit dieſen gewiß für Jedermann anſprechenden und ſympa

thiſchen Verſen führen wir den ſchon als Componiſten vielgenannten
und beſonders um die Muſikverhältniſſe Torgaus hochverdienten
Otto Taubert auch als Dichter ein.



Volksbildungsweſen.
Der Centralausſchuß der Geſellſchaft für Ver-

breitung von Volksbildung hielt in voriger Woche
unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Schulze-Delitzſch ſeine
erſte diesjährige Verſammlung ab, welche ſich hauptſächlich
mit finanziellen Fragen zu beſchäftigen hatte. Nach dem
Berichte des Schatzmeiſters Dr. Hammacher ſtanden im
verfloſſenen Jahre den Einnahmen von 65,284 die Aus-
gaben von 72,208 gegenüber. Dem Voranſchlage des
Vorjahres gegenüber zeigte ſich eine Differenz von 15,000
Mk., obwohl die Ausgaben die Ziffern des Voranſchlages
in den meiſten nicht einmal erreichten. Dagegen hatte die
Einnahme den im Vhoranſchlage vorausgeſetzten Zuwachs
nicht erreicht und waren namentlich die den Verbänden
und Zweigvereinen für locale Bildungszwecke überlaſſenen
Summen weit über die veranſchlagte Höhe geſtiegen. Der
Jahreshaushaltsplan für 1877 mußte ſich daher in allen
Poſten auf das Nothwendigſte beſchränken und wird na-
mentlich die Agitations- und Lehrthätigkeit über das gegen
wärtige Maß hinaus zunächſt nicht erhöht werden können.
Dennoch glaubte der Schatzmeiſter die Ueberzeugung aus-
ſprechen zu können, daß es gelingen werde, in dieſem
Jahre Einnahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen,
indem er an ein freundliches Entgegenkommen der Ver-
bände und Zweigvereine bei der gegenwärtigen Sachlage
nicht umſonſt zu appelliren hoffe. Der vorgelegte Haus-
haltsplan wurde einer Commiſſion überwieſen. Schließ-
lich genehmigte die Verſammlung den Ankauf der acht Ab-
theilungen des „Volksmuſeums“, welche durch Herrn
Dr. J. Poſt aufgeſtellt wurden, für den Preis von 4395
und ſtimmte den Vorſchlägen der Commiſſion über Ver-
waltung und Verwendung des Muſeums zu.

Die Pferdezucht in Südeuropa.
Jm Club der Landwirthe zu Berlin ſprach am Dienſtag

Abend Prof. Freytag aus Halle über den gegenwärtigen Stand
der Pferdezucht in Südeuropa. Foſſile Arten von Equus ſind
ſowohl in Aſien und Amerika, wie auch in Europa und zwar in
den mittleren Tertiärſchichten Süd Deutſchlands und Griechenlands
gefunden worden. Die Anſichten der Forſcher über die Abſtammung
unſerer Pferde gehen noch immer ziemlich weit auseinander, ſo viel
ſcheint aber feſtzuſtehen, daß Europa ſeit den älteſten Zeiten ſein
eigenes und zwar wildes Pferd beſeſſen hat, welches ſich vor den
Pferden des Orients durch ſtärkeren Gliederbau und plumpere
Formen nicht gerade immer vortheilhaft ausgezeichnet hat. Jm
Allgemeinen werden wir alſo zwei Haupttypen, das orientaliſche und
das occidentaliſche Pferd zu unterſcheiden haben. Bereits ſehr früh
find jedoch orientaliſche Pferde nach Europa eiugeführt worden.
Süd Europa erhielt aus Weſt-Aſien und Nord Afrita, Rußland aus
der Tartarei, England aus der arabiſchen Wüſte und Frankreich
aus der Berberei viele edle Thiere. Auch nach Dänemart und der
ſkandinaviſchen Halbinſel ſind aſiatiſche Roſſe frühzeitig eingeführt.
Endlich ſind auch unſere altdeutſchen Landpferde mit Hengſten
orientaliſcher Race vielfach gekreuzt worden. Was nun den jetzigen
Stand der Pferdezucht in den ſüdeuropäiſchen Staaten betreffe ſo
iſt vor Allem die Zucht in der Türkei bemerkenswerth. Die hier
vorkommenden Pferde können noch als echte Orientalen bezeichnet werden;
ſie unterſcheiden ſich von den kleinafiariſchen Roſſen nur durch etwas
gedrungeneren Leibesbau; ihr Kopf iſt breiter, der Hals kürzer als
bei der kleinaſiatiſchen Race. Jhr Rücken iſt ſehr ſtark und kräftig,
die Kruppe häufig oval. Die Lendenpartie läßt wenig zu wünſchen
übrig und in Folge deſſen ſind dieſe an ſich kleinen Pferde auch im
Stande unverhältnißmäßig große Laſten fortzuſchaffen. Jm All-
gemeinen pflegen die Türken ihre Thiere beſſer als die Griechen,
in deren Lande die Pferdezucht überhaupt keine große Bedeutung
mehr hat. Die beſten griechiſchen Roſſe kommen von den Cycladen.
Es ſind dies kleine und äußerſt böswillige, aber ſehr kräftige Thiere.
Jn Rumänien unterſcheidet man zwei verſchiedene Schläge, den
walachiſchen und den moldauiſchen, letztere ſind größer und ſchöner
als erſtere, aber nicht ſo leiſtungsfähig. Jn Jtaliens Süden ähneln
die Pferde den griechiſchen doch ſind ſie etwas kräftiger als dieſe.
Jtalien anlangend, iſt von Neapels altberühmter Züchtung heute
kaum noch eine Spur zu finden. Seit Beginn der Regierungszeit
Victor Emanuels hat ſich zwar manches gebeſſert, doch bleibt noch
immer viel zu wünſchen übrig. Jn der Campagna von Rom und
in den Maremmen von Toskanag werden Roſſe gezüchtet, mit welchen
die Jtaliener ſehr zufrieden ſind. Sie zeichnen ſich durch großen
Körperbau aus, beſitzen aber meiſt einen Ramskopf und tragen
ihren langen Schweif ſehr ſchlecht. Je mehr man nach dem Norden
Jtaliens kommt, deſto mehr beſſert ſich der Zuſtand der Pferdezucht.
Ferrara liefert bereits viele recht brauchbare Pferde. Die Race der
Poleſina, welche früher die beſten Kutſchpferde lieferte, iſt heute
nicht mehr ſehr ausgezeichnet; dagegen ſind die kleinen Forlano's
in Friaul ſichere und raſch Thiere. Die Razza Cremoneſa liefert
die ſchwerſten Arbeitspferde in Norditalien, leider ſind ſie nicht ge-
wandt genug. Die halb wilde Zucht auf Corſika und Sardinien
producirt Ponies, welche ihres raſchen Ganges wegen beliebt ſiud.
Jn der Neuzeit benutzt man in den Geſtüten Jtaliens viele deutſche
Hengſte als Beſchäler; man rühmt ihre Nachzucht. Was die
ſpaniſchen Pferde anlangt, ſo ſind die Andaluſiens noch immer
ſehr geſchätzt und es iſt nur zu bedauern, daß die Züchtung in
letzterer Zeit ſehr vernachläſſigt worden iſt. Jn Cordova und Sevilla
werden die meiſten und in der Provinz Cadir die ſchönſten andaluſi-
ſchen Pferde gezogen. Die Aktion dieſer Thiere iſt auffällig hoch,
fie tragen Hals und Kopf graziös und laſſen ſich bequem und leicht
reiten. Jn CentralSpanien iſt die Züchtung gleichfalls ſehr zurück-
gegangen. Die Schafzucht, namentlich aber die Maulthierzucht hat
der Pferdezucht ſtark geſchadet. Jn den öſtlichen Provinzen haben
die Pferde den geringſten Werth und ihre Züchtung wird anſcheinend
immer mehr und mehr beſchränkt. Meiſt ſind hier fremde Thiere
in Gebrauch. Jn den nördlicheu Regionen hat die Pferdezucht
wohl nie in Blüthe geſtanden. Galiziens Pferde waren früher als
groß und kräftig bekannt; jetzt iſt auch dort der Schlag zurück-
gegangen.

Vermiſchtes.
Eine treffende Ergänzung.] Jn der Mitt-

woch Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſchloß
der Abg. v. Schorlemer-Alſt ſeine Rede mit den Wor-
ten: „Unterſtützen Sie die Regierung weiter in der Be-
drückung unſerer heiligſten Rechte, ſo iſt der Zuſtand eine
Wahrheit geworden, den der Dichter mit den Worten
ſchildert: „Aus der Welt die Freiheit geſchwunden iſt.“
Die folgende Zeile mögen Sie ſelbſt ergänzen.“ Der
Abg. Lasker ergänzte dieſe Zeile ſofort, indem er rief:
„Jm Centrum allein ſie zu finden iſt!“ (Große Heiterkeit.)

[Die Nogatſ ergießt durch den Bruch der Fiſchers
kampe noch immer große Waſſermaſſen in das Ueberſchwem
mungsgebiet. Daſſelbe nimmt ſeinen Weg meiſtens über
Ellerwald in die Fiſchau, welche es zum Elbingfluſſe ab
führt. Jm Jnundations-Gebiete iſt darum ein Fallen des
Waſſers kaum bemerkbar. Man arbeitet fleißig an der
Herſtellung des Dammes am Kraffohlkanal, welcher Damm
gleichzeitig durch Erdaufſchüttungen erhöht wird. Seit
Montag hat die Anfuhr von Materialien an den Nogat-
bruch bei Fiſcherskampe begonnen und Dienstag wollte
man mit den Arbeiten zur Schließung dieſes Bruches be
ginnen.

[Zwei gräfliche Flüchtlinge.] Graf Georg von
Holtzendorff, der als MilitärAttache in Berlin ſich in
Börſenſpekulationen eingelaſſen und in denſelben ſein Ver-
mögen verloren hatte und von dem wir in einer der letz-

W

ten Nummern berichteten daß er ſich von Dresden ſtill
entfernt hätte, ſoll ſich, wie verlautet, nach London bege-
ben haben.
misſtelle eingenommen und zwar in dem bekannten Hauſe
Göſchen. Jedenfalls ein achtungswerther Entſchluß.
Heinrich Graf Altleiningen v. Weſtenburg, wel-
cher von Seiten der Polizeibehörde in Dresden ſteckbrief-
lich wegen Betruges verfolgt wird, iſt im Hotel de Ro
me zu Berlin verhaftet und zum Jſolir-Gewahrſam der
Stadtvoigtei abgeliefert worden, von wo aus ſeine Ueber-
führung nach Dresden erfolgen wird.

Petroleum als Heilmittel.]) Von Amerika
wird gegenwärtig feinſtgereinigtes Petroleum, „Va-
ſeline,“ in den Handel gebracht, welches durch den Läute-
rungsprozeß den üblen Geruch des gewöhnlichen Brenn-
ſtoffes vollſtändig verloren hat und ſich als eine klare
gelbliche Gallerte darſtellt. Außer ſeiner Verwendung als
Grundlage für Pomaden, Cold eream c. hat das neue
Producten andere ſchätzenswerthe Eigenſchaf. Es iſt näm-
lich ein ausgezeichnetes Linderungs- und Heilmittel bei
Verwundungen, Verbrennungen, Quetſchungen, Jnſekten-
ſtichen c., und ſoll das bisher gegen ſpröde Haut in An
wendung gebrachte Glycerin an Wirkung noch übertreffen.
Auch für innerlichen Gebrauch bei Katarrhen der Athmungs-
organe wird daſſelbe empfohlen.

Grün -Lenau- Denkmal in Wien.
Von einem Comité in Wien mit Ritter von Schmerling,

Frhr. von Sommaruga, E. von Bauernfeld u. a. an der
Spitze wird folgender Aufruf erlaſſen Jm Leben wie in der Lite-
ratur ſind die „Oeſterreichiſchen Dioskuren“: Nicolaus Lenau und
Anaſtaſius Grün gleichen dichteriſchen wie freiheitlichen Schrittes
mit einander gewandelt. Die Trauer um den Einen, den wir jüngſt
verloren, ruft zugleich den Schmerz über den Verluſt des vorlängſt
Geſchiedenen in öſterreichiſchen wie in allen deutſchen Herzen wach.
Der Gedanke, den beiden Freunden in Wien, wo ſie ſich zuſammen
fanden, auch ein gemeinſames einfaches, doch ihrer würdiges
Denkmal zu ſetzen, iſt angeregt und mit vielfacher Zuſtimmung auf-
enommen worden. Das oben erwähnte Comité, im Vertrauen auf

die Theilnahme des geehrten Publikums, hat ſich vereinigt, dieſen
Gedanken zu verwirklichen, und behält ſich vor, über die Form des
Denkmals, den Platz der Aufſtellung u. ſ. w. ſeinerzeit das Nähere
mitzutheilen. Lenau und A. Grün gehören nicht nur ihrem enge-
ren Heimathslande an, ſondern ſind durch ihre geiſtigen Schöpfungen
vorlängſt in allen deutſchen Gauen eingebürgert, und werden ihre
Namen aller Orten, ſoweit deutſche Bildung reicht ſtets mit Liebe
und warmer Theilnahme im Herzen des Volkes fortleben. Wir thun
daher wohl keine Fehlbitte, wenn wir zu gütigen Beiträgen zu dem
beabſichtigten Denkmale einladen, welches neuerlich Zeugniß geben
ſoll, wie unſer Volk ſeine großen Dichter ehrt.“)

Die Expedition unſerer Zeitung iſt bereit, Beiträge entgegen-
zunehmen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie aus München gemeldet wird, ſteht auf der dortigen

Hofbühne ein ebenſo neuer als intereſſanter Verſuch in Ausſicht.
Dieſelbe wird eine Ariſtophaniſche Komödie auf die moderne
Bühne bringen. Des großen griechiſchen Komikers Stück „Die
Fröſche“ iſt von Hermann Schmid bearbeitet worden, und zwar in
recht glücklicher Weiſe, indem es dem Dichter gelungen ſein
ſoll, alles, was blos antiquariſche und hiſtoriſch literariſche Be-
deutung hat, zu beſeitigen und nur den allgemein verſtändlichen
Kern herauszuſchälen. Die Compoſition der Chöre und der ſonſt
nothwendigen Muſik lieferte Joſeph Platzer, der Componiſt der
Operette „Der Raub der Sabinerinnen.“

Die „Jndép. belge“ ſchreibt aus Paris über einen archäo-
logiſchen Fund: Vor einigen Tagen brachten Schiffsleute, die
oberhalb des Pont-Royal das Netz ausgeworfen hatten, aus dem
Grunde der Seine eine unförmliche, von Sand und Muſcheln um-
hüllte Maſſe herauf, die ſie um einige Francs an einen Antiquitäten-
händler am Quai Voltaire verkauften. Letzterer nahm mit auſmerk-
ſamſter Sorgfalt die kalkartige Umhüllung weg und entdeckte bald zu
ſeinem größten Erſtaunen eine antike Schenkkanne von reinſtem
Styl. Das eiförmige Gefäß iſt mit prachtvollen Ciſeluren geſchmückt,
die eine Runde von Satyrn darſtellen, welch. letztere am Haupte mit
Weinlaub und Trauben geſchmückt ſind. Der Gott Pan eröffnet den
Tanz bei Flötenſpiel. Das ſchillernd regenbogige Metall gleicht keinem
ſonſt bekannten. Der Kaufmann, ein gelehrter Numismatiker iſt
überzeugt, einen wahren Schatz zu beſitzen, ein murrhiniſches G fäß,
das die Gelehrten auch mit dem Namen „Korinthiſches Erz“ be-
zeichnen und das, nach Sencca, dem größten Kunſtliebhaber ſeiner
Zeit, ſchon damals mit Gold aufgewogen wurde. Sechs Arten Metall,
Gold, Silber, Kupfer, Blei, Zinn und Eiſen, wurden hierzu in Ver-
hältniſſen gemiſcht, die man noch nicht hat beſtimmen können. Den
triftigſften Muthmaßungen zufolge rührt dieſer Schatz aus der Zeit
her, wo Lutetia (Paris) von den Legionen Cäſar's und des Labienus
eingenommen wurde; er hat alſo über achtzehn Jahrhunderte im
Schlamme der Seine gelegen.

Jn Mailand iſt der Bildhauer Pietro Magni, der im
Jahre 1867 auf der Pariſer Weltausſtellung für ſeine Leggitrice
Leſerin) prämiirt worden, mit Tode abgegangen. Von ſeinen neueſten

Schöpfungen werden gerühmt: „Sokrates im Theater“ und La com-
piacenza“ („Die Gefalligkeit“).

Frau Pauline Lucca bellagt ſich in einem vom „Journal
de St. Petersbourg“ veröffentlichten Brief über den ungünſtigen
Einfluß des Klimas auf ihren Geſundheitszuſtand und hat nun
bereits auf Anrathen der Aerzte Petersburg verlaſſen müſſen.

Literariſches.
Von der 2. Auflage von Hellwald's Culturgeſchichte, die

wiederum eine überaus günſtige Aufnahme in der ganzen gebil-
deten Welt findet, iſt jüngſt die 20. und 21. Lieſerung erſchienen,
denen wir folgenden reichen und intereſſanten Jnhalt entnehmen:

Amerika und die Colonialwelt. Urſachen und ln

Er hat daſelbſt bereits eine beſcheidene Com-

des Seceſſionskrieges. Die Cultur der Union. Das romaniſche
oder lateiniſche Amerika. Die Entwickelung im romaniſchen
America. Die Europäer in der Aequatorialzone. Die Coloniſa-
tion der Romanen und Germanen. Chriſten- und Europäerthum
in der Fremde. Der Menſchenhandel in der Gegenwart. Die
Cultur der Gegenwart. Entwickelung der modernen materiel-
len Cultur. Sociale Wirkungen der Maſchine.
Socialdemokratie. Geiſtige Triumphe der Neuzeit. Der Cultur-
kampf. Die Preſſe und ihre Wirkungen. Sociale Culturphänomene
der Gegenwart. Der Culturſtrom, ein Rückblick. Die Jdeale und
die Wiſſenſchaft. Schlußwort.

Die von Moritz Lilie redigirte und im Verlage von E. Weineck
erſcheinende Neue Sonntags-Poſt“ hat ihren dritten Jahrgang
begonnen. Die Namen der uns ſchon in den erſten Nummern ent-
gegentretenden Mitarbeiter Friedrich Friedrich und Hermann Hirſch-
feld gehören zu den bekannteſten unſerer Romanliteratur und bürgen
ebenſowohl für geiſtreiche und ſpannende, als ſittlich ernſte Unterhal-
tungslectüre. Der Preis iſt zehn Pfennige für die wöchentlich in zwei
Bogen erſcheinende Nummer.

Jm G. Groteſſchen Verlage erſcheint eine neue, von Dr. Robert

Socialismus und

Borxbergrr, einem anerkannten Schiller-Kenner, bearbeitete Schiller

Ausgabe. de indmilie einen Schiller zu geben, der auf der Höhe der Zeit ſteht, der
durchaus vollſtändig, und der mit Einleitungen, Anmerkungen u. ſ. w.
ausgeſtattet iſt.

Die literariſche Arbeit bezweckt, dem Haus und der Fa-

Die Jlluſtration iſt eine größtentheils neue ſie iſt
bewährten Händen anvertraut und giebt ein beredtes Zeugniß, welche
außerordentlichen Fortſchritte auf dieſem Gebiete in wenigen Jahren
gemacht ſind. Die Ausſtattung iſt gut und ſolid; wir empfehlen des-
halb dieſe ſchöne Ausgabe der Werke unſeres Lieblingsdichters unſeren
Leſern angelegentlichſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Erde und ihre Völker.

Friedrich von Hellwald. 15--24. Lieferung.
ferung 50 Pf. Stuttgart, W. Spemann.

(Friedrich v. Hellwald hat durch ſein populäres Werk über
Centralafien, das zu den vorzüglichſten Leiſtungen des Spa-

Stamm-Act. 80,

Ein geographiſches Hausbuch von
Preis pro Lie-

mer'ſchen Verlages gehört, ſo wie durch ſeine Leiſtungen des „Aus
land“ bewieſen, daß er das Geheimniß in hohem Grade beſitzt
geographiſches Material lichtvoll zu gruppiren und in einer anziehenden Form weiteren Leſerkreiſen de ſedber zu machen. Schon

die erſten Lieferungen der „Erde und ihre Völker“ konnten als
gute Zeichen begrüßt werden, daß es ſich um eine planvolle und
ſolide Arbeit handle. Jetzt liegt uns der erſte Band in ſo ſchöner
wie zweckdienlicher Herſtellung und zwar bereits in der zweiten
Auflage vor; denn das Werk hat ungewöhnlichen Erfolg ſchon in
der Lieferungsausgabe gehabt.)

Wie man Kriege einfädelt! Populärer Beitrag zur Kenn-
zeichnung der ruſſiſchen Politik mit beſonderer Berückſichtigung
des Krimkrieges. Von A. Bernſtein. Separatabdruck aus der
Volks- Zeitung. Berlin, Verlag von Franz Duncker.

Unkraut im Waizen. Roman von Johannes van Dewall.
Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger.

Robert Ashton. Roman von Rudolph Lindau.
Band. Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger.

Heimat und Fremde. Novellen und Erzählungen von Rudolf
O. Ziegler. Erſter Band: Lola Montez. Eine Sieſta in Böh
men. Der Stadtrath von Dinkelbühl. Zweiter Band: Flügge
geworden. Dritter Band: Die Wanderheuſchrecken. Die Frau Major.
Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger.

(Dieſe drei Werke liegen uns in vorzüglkcher Ausſtattung vor.
Es würde zu weit führen, den durchweg feſſelnden Jnhalt jedes
einzelnen Werkes einer ausführlichen Beſprechung zu unterziehen,
bürgen doch ſchon die rühmlichſt bekannten Namen der Verfaſſer
für eine durchaus ſpannende oder angenehm unterhaltende, ſtets
geiſtreiche Lectüre, Farbenreichthum in den lebhafteſten Schilderun-
gen, ſowie meiſterhaft gezeichnete Charaktere ſind empfehlenswerthe
Vorzüge dieſer Werke.)

Puck. Jahrgang 1877, Nr. 1. Verantwortlicher Redacteur Con-
ſtantin v. Grimmer. Wöchentlich eine Nummer. Preis pro
Quartal 3 Mark. Leipzig, Verlag von A. H. Payne.

(Mit dieſer Nummer beginnt „Puck“ ſeinen zweiten Jahr-
gang. Durch ſeine Reichhaltigkeit und vorzügliche Ausſtattung in
Betreff des Tertes ſowohl wie der Jlluſtrationen, ebenſo durch
ſeinen unparteiiſchen Standpunkt, wie durch ſeine Vielſeitigkeit hat
er ſich in kurzer Zeit einen großen Leſerkreis erworben und ſich die
Gunſt ſeiner Leſer zu erhalten gewußt.)

Die neuen Juſtizgeſetze für das Deutſche Reich. I. Kon-
kurs-Ordnung. II. Civilproceß-Ordnung. III. Straf-
proceß- Ordnung nebſt Einführungsgeſetz und Gerichts-
verfaſſungsgeſetz, für den praktiſchen Gebrauch ergänzt underläutert durch die amtlichen Materialien der Geſchgebrug und

Sachregiſter von R. Höinghaus, liegen uns bereits aus dem
Verlage der Stuhr'ſchen Buchhandluug in Berlin vollſtän-
dig vor. Bei der ganz außerordentlichen Wichtigkeit dieſer neuen
Juſtizgeſetze und dem ſehr lebhaften Intereſſe dafür in den weitet-
ſten Kreiſen muß es beſonders lobend anerkannt werden, daß die
Stuhr'ſche Buchhandlung ſo ſchnell dieſelben der Oeffentlichkeit über-
geben hat, und zwar begleitet von einem gründlichen und umfang-
reichen Commentar, durch welchen der Herausgeber R. Hbing-
haus auch den juriſtiſchen Laien über alle einſchlagenden Fragen
orientirt. Dieſe Ausgaben zeichnen ſich auch durch Correctheit
und ſaubere Ausſtattung aus.

Die Organiſationsgeſetze der inneren Verwaltung für
die Provinzn Preußen, Brandenburg, Pommern, Scheſien und Sach-
ſen. Herausgegeben im Auftrage des Königlichen Miniſteriums des
Jnnern von M. v. Brauchitſch, Geh. Regierungs und vortragen-
dem Rathe im Miniſterium des Jnnern. Berlin, Carl Heymann's
Verlag. Preis geb. 7 Mark.

(Ohne Zweifel iſt dies das wichtigſte Werk, das ſeit Beginn
unſerer neuen Verwaltungsgeſetzgebung auf dieſem Gebiete der
Literatur erſchienen iſt. Daſſelbe enthält die Kreisordnung, die
Provinzialordnung, das Geſetz über die Verwaltungsgerichte und
das Kompetenzgeſetz; ferner ſind demſelben erläuternde Anmerkun-
gen, tabellariſche Ueberſichten über die Zuſtändigkeit der Behörden,
über die Rechtsmittel und Friſten beigefügt worden, um den Be-
hörden wie dem Publikum die praktiſche Handhabung der Geſetze
zu erleichtern. Ganz beſonders wichtig iſt der Anhang, der die zur
Ausführung der Organiſationsgeſetze ergangenen miniſteriellen Jn
ſtruktionen und Reſcripte enthält. Ein ausführliches Sachregiſter
iſt beigegeben.)

Der Gemeindebeamte. Wochenblatt für die Verwaltung deut
ſcher Gemeinden. Organ für ſtädtiſche und ländliche Gemeinde
und Standesbeamte. Herausgegeben von E. Otte in Merſeburg.
Wöchentlich erſcheint eine Nummer. Preis halbjährlich 10 Mark.
III. Jahrgang. Nr. 1 u. 2. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Sachs encyclopädiſches Wörterbuch der franzöſiſchen und
deutſchen Sprache. Mit Angabe der Ausſprache nach dem phone-
tiſchen Syſtem der Methode Touſſaint-Langenſcheidt. Große Aus-
gabe. Theil II. (Deutſch-franzöſiſch.) Lieferung 12. Vollſtändig
in 25 Lieferungen à 1 Mark 20 Pf. Veelin, G. Langenſcheidt's
Verlagshandlung.

Einiges über Hartglas! zuſammengeſtellt und herausgegeben von
dem Centralbureau der Deutſchen Hartglas-Jnduſtrie
Stahl. Berlin, Druck von Gebr. Grunert in Berlin.

Zeitung des Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen.
Organ des Vereins. Verantwortlicher Redacteur Dr. jur. Wil-
helm Koch zu Berlin. Siebzehnter Jahrgang. Nr. 1-7. Das
Blatt erſcheint Montags und Freitags. Preis vierteljährlich 4
Mark. Berlin, im Verlage des Vereins Deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen.

I. und II,

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Januar.

Das Fallen des Barometers in Centraleuropa hat fortgedauert,
und iſt neuerdings ſtarker Barometerfall auf den britiſchen Jnſeln

eingetreten durch die Annäherung eines Minimums, das jetzt bei den
Hebriden liegt. Friſche bis ſtürmiſche Winde aus S. und SW. herr-
ſchen in Großbritannien, in Aberdeen ſtarker Südſturm, im übrigen
Europa jedoch iſt die Witterung ziemlich ruhig. Jn Holland und
theilweiſe in Nordweſtdeutſchland iſt wiederum Nebel eingetreten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Jan. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte.
Luftduck ſ 336,31 P. L 335,71 P. L. 333,89 P. L. 335,30 P. L.
Dunſtdruck 1,51 P. L. 1,71 Par. L. 128 P. L 1,50 P. L.
Rel. Feucht. 82,9 pCt. 81,0 pCt. 172,7 pCt. 79,2 pCt.
Luftwärme 1,2 G. R. 0,6 G. R. 1,4 G. R. 0,7 G. R.
Wind NW I. 080 1. O 1. SH.-Anſicht bedeckt 10. trübe 9. völlig heiter. wolkig 6.
Wolkenfrm. Nimbus. Vimb.-cum. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. Januar 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 80,--. Cöln-Mindener 101,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 128,30. Rheiniſche 110,50. Oeſterr. Staatsbahn 389,
Lombarden 122,50. Oeſterr. Cred.-Act. 236,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222, MaiJuni 223, behauptet.
Roggen. Januar-Febr. 160, April-Mai 161,50. Mai- Juni

160--, unverändert.
Gerſte loco 127——180.
Hafer. Januar
piritus loco 54, April-Mai 56,10,eſter.

Rüböl loco 74,50 April-Mai 74,50. MaiJuni 73,80.

Januar- Februar 54,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 26. Januar 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 104, Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.-Act. 79,90. Berlin-Stettiner St.-Act. 123,25. Bergiſch-Märkiſche

CölnMindener St.Act. 101,25. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.-Act. 108,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,30. Rheiniſche
110,50. Franzoſen 389, Lombarden 123, Oeſterr. CreditAct.
236, Darmſtädter Bank-Actien 99,60. Thüringer Bank-Act. 70,
Diskonto-Command.-Anth. 108,90. Preuß. conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 164,75. Tendenz: ruhig.

S



Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 27. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 24.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt:

gang Rathhaus.
Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8-—9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Sprache l. Abtheilung und Billardclub.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule:

Franzöſiſch desgl. 8 Uhr Ab.
Lateiniſch für Buchdrucker, Volksſchule:

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
d Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.

ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Fatinitza, od. Ruſſen und Türken“, gr. k. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v.
dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſß

An Sonn u. u iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit.

Irisch- römisehe Bäder v. 8--12 U.
4——6 U. f. Herren. Sool-,

ſer

adehaus und in der Reſtauration

Sing Academie.
Sonnabend d. 27. Jan. Nachm. A Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. Anmeldung ſingender Mitglieder beim Herrn
Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Donnerstag d. 15. Febr. c. von Vormitt. 9 Uhr an

ſollen aus den Schutzbezirken:

J. Poedelist, Diſtr. 22:
39 Eichen-Kahnknie, 1 bis 6 Mtr. lang, 10 bis 43 Eentim. ſtark,
26 Eichen-Stämme, 4 14
8 Buchen- 4 63 Birken- 8 1010 Rmtr. EichenNutzholz,

129 Kloben,77 Huchen-
48 Eichen-Knüppel,

II 50 I 95 IIII 27 40 lI 18,20 U. 23 I I121 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,
233 Buchen-

2 Birken-203 Meelirtes Stammreiſig.
II. Grossjena, Diſtr. Keilholz:

16 EichenStämme, 3 bis 9 Mtr. lang, 31 bis 64 Centim. ſtark,
III. Kleinjena, Diſtr. Hain und Pöpera:

194 Rmtr. Dornenwellen und
2940 Stück Haſſeln c. Bandſtöcke,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige in der Reſtauration zu „Jahns
Haus“ in Freyburg einfinden wollen.

Freyburg, d. 25. Jan. 1877. Der Oberförſter:
v. Rauchhaupt.

3000 Markſofort auszuleihen auf ſichere Hypo-
thek. Näheres zu erfragen

Leipzigerſtraße 67 parterre.

Geſucht
ein tüchtiges Stubenmädchen
zum baldigſten Antritt auf dem Do
mainenamte zu Artern. Perſön-
liche Vorſtellung mit guten Zeug-
niſſen erforderlich.

Auf einem größeren Rittergute
bei Merſeburg wird zum 1. April
d. J. ein junges ſolides Mädchen
als Wirthſchafterin geſucht. Das
Nähere zu erfragen bei Eduard
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jch ſuche ein Gut oder Gaſthof
mit Oekonomie zu kaufen, wo mein
in Plagwitz gelegenes Haus und
Gartengrundſtück mit als Zahlung
angenommen wird.

Leipzig.Sr. Sander,
Gaſtwirth zum goldenen Einhorn.

Landwirthſchafteringeſuch.
Eine junge Landwirthſchafterin

wird zur Stütze der Hausfrau in
einer nicht zu großen Wirthſchaft
zum ſofortigen Antritt geſucht von
Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,
Klausthorſtraße Nr. 10/11 p.

Mein in allen Artikeln der
Posamenten- u. Wollwaarenbranche
reich assortirtes Lager bringe ich hiermit
in empfehlende Erinnerung und mache gleichzei-
tig auf den Empfang von Neuheiten in
Concert und Ballgarnituren

für Damen unter Zusicherung reeller
u. billiger Bedienung ergebenſt aufmerkſam.

Acddolph Kirchner
Grohmann's Nachf.,

Markt und Kleinschmieden Nr. I.

CGommisstelle Gesuch.
Für einen jungen tüchtigen Mann,

welcher ſeine Lehrzeit bei mir been-
det hat, ſuche eine Stelle in Co-
lonialwaaren detaül oder auf
Comtoir oder Lager. Herr
Carl Friedrich Weber
jnn. in Leipzig wird gern be-
reit ſein, nähere Auskuft zu ertheilen.

F. H. Mittelmannin Naumburg a/S.
Thür. Vacanzen- Expedition.
Anmeld. Adr. Adolpho Grau,

Erfurt, weiſt Prinzipalen koſtenfrei
geeig. Bewerber nach u. placirt Stel
lungſuchende j. Branche. Gegen
10 Marke Proſp. gratis.

Auf dem Hofe zu Domnitz bei
Cönnern findet eine ältere Dame
zur Stütze der Hausfrau und zur
Pflege eines vierjährigen Knaben
zum 1. April d. J. Stellung.

Kapital-Gesuch.
Zur erſten und alleinigen Hypo-

thek wird auf ein neuerbautes
Grundſtück an günſtiger Lage ein
Capital von ca. 10,000 geſucht.
Offerten bitte an die Annoncen-Ex-
edition von I. Triest unter

Ab. N. 677 einzuſenden.

Sarbhrmissüom.
Die Zimmerarbeiten reſp. Einzäunung der Räume

für Kaninchen im landwirthſchaftlichen Jnſtitut der hie-
ſigen Königlichen Univerſität ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Dienstag den 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Bü-
reau des Unterzeichneten, Magdeburger Straße 27, ver
ſiegelt abgeben, woſelbſt die Bedingungen, ſowie der Koſtenanſchlag
zur Einſicht ausliegen.

Königlicher Univerſitäts-Architeet
von Tiedemann.

Halle Mittwoch den 31. Januar 1877 Abends 7 Uhr
iüm Saale des Volkesschulgebändes

Zweiter Kammermusikabend im Hasslerschen Verein
(Weimar'sches IIofquartett.)

Programm: Beethoven, Op. 59. Nr. 1. Quartett F dur.
Schumann, Op. 41. Nr. 3. Quartett A dur. Mozart, Quin-
tett G moll Nr. 3.

Für Nichtmitglieder sind Billets à 2 50 in der Niäe-
meyer'schen Buchhandlung gr. Steinstrasse 66, zu haben.
An der Kasse à 3 A. C. A. HMasslIer.

Jm Verlage von Eugen Strien in Zeitz erſchien ſoeben und
iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

Geſetze und Verordnungen, betreffend die Uebertretun-
gen im deutſchen Reiche, im Bundesſtaate Preußen und
den Regierungsbezirken Erfurt, Magdeburg und Merſe-
burg. Zuſammengeſtellt von L. Rothe, Kreisgerichts- Rath in
Zeitz. Preis Mk. 8,50.

Der bewährte Verfaſſer (deſſen frühere Werke in der Praxis viel-
fach Eingang gefunden haben) hat die wichtigſten reichs- und landes-
geſetzlichen Beſtimmungen, ſoweit ſie ſich auf Uebertretungen beziehen,
vollſtändig mitgetheilt, während die übrigen mit genauer Angabe der
betr. Geſetzesblätter nur kurz angedeutet ſind. Das vorbezeichnete
Werk empfiehlt ſich insbeſondere dadurch, daß es die neueſte und voll-
ſtändigſte bis Ende 1876 reichende Sammlung iſt, die ſyſtematiſch und
überſichtlich unter Bezug auf die betreffenden Paragraphen des deut-
ſchen Strafgeſetzbuches geordnet, durch ein vollſtändiges beigegebenes
chronologiſches und Sachregiſter das Auffinden der betreffenden Mate-
rien ungemein erleichtert und je nach Bedürfniß durch Supplement
ergänzt werden wird. Jn erſter Linie iſt das Rothe'ſche Werk zwar
für Amts- und Gemeindevorſteher, Landräthe, Polizei-, Rechts und
Staatsanwälte, Polizeiverwalter und Polizeibeamte berechnet, allein
die darin enthaltenen, im praktiſchen Leben vielfach zur Anwendung
kommenden polizeilichen Vorſchriften, deren Nichtkenntniß oft den Laien
in die Lage bringt, eine Geldſtrafe zahlen zu müſſen, die den Koſten-
preis des Buches überſchreitet, laſſen die Anſchaffung deſſelben Je-
dermann vortheilhaft erſcheinen und endlich werden es diejenigen
nothwendig bedürfen, die nach Einführung der neuen Gerichts-
organiſation als Schöffen mitzuwirken haben.

Aus dem reichen Jnhalt wollen wir nur Einiges anführen, um
die Brauchbarkeit für Jedermann darzuthun: Freizügigkeit, Heimaths-
und Niederlaſſungsverhältniſſe, Paßweſen, Fremdenpolizei, Gewerbe-
betrieb, Zoll- und Handelsgeſetzgebung, Maaß-, Münz-- und Gewichts-
ſyſtem, Eiſenbahn-, Poſt und Telegraphenweſen, Obligationsrecht,
Militärweſen, Maßregeln der Medizinal und Veterinärpolizei, Beſtim
mung über Preſſe u. Vereinsweſen, Verſammlungs u. Vereinigungs-
recht, Geſindeweſen, Meldeweſen, Schulweſen, gewerbl. Verkehr, Feldgrund-
ſtücke, Forſt- und Jagdreviere, Fiſcherei, Uebertretung in Bezug auf
öffentliche Sicherheit auf Straßen und Eiſenbahnen, bei Bauten,
Bergwerken, im gewerblichen Verkehr c. c.

Vom 6. dieſ. Mts. ab bis auf
Weiteres ſind für Mehltransporte
in Quantitäten von 5000 Kilogr.
und mehr zwiſchen den Stationen
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Brom
berg und Thorn einerſeits und un
ſeren Stationen Halle a/S. und
Leipzig andererſeits, ermäßigte
Frachtſätze in Kraft getreten, wel
che pro 50 Kilogr. betragen:

Halle a/S. reſp. Leipzig-
Bromberg 1,12 Mark,

Holle a/S. reſp. Leipzig
Thorn 1,15 Mark.

Berlin, d. 20. Jan. 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märki-
ſchen Eiſenbahn.

Pensionat,
Jn einem gut empfohlenen Töch-

terpenſionat in Halle ſind zu
Oſtern noch 2 Plätze frei. Näheres
bei Herrn Dr. Teuchert, große
Märkerſtraße 4.

Jn unſerm Pensionat kön-
nen zu Oſtern wieder junge Mäd-

Aufſicht, Aufnahme finden. Es wird
ihnen daſelbſt auch Gelegenheit ge
boten, ſich in der Muſik u. franzö
ſiſchen Sprache auszubilden.

Weimar, im Januar 1877.
Eliſe und Sophie Hellwig,

Wielandſtraße 4.

Eine Putzmacherin,
die ſchon längere Zeit in dieſem
Fach thätig geweſen und ſelbſtſtän-
dig arbeiten kann, auch in weibli-
chen Arbeiten erfahren, wird in eine
kleinere Stadt Thüring. ſofort ge-
ſucht. Adreſſ. sub I. 258 be
fördern Haasenstein G
Vogler, Halle a/S.

Mein großes Lager von Por-
zellan, Glas- u. Steingut-
waaren empfehle geneigter Beach-
tung. Preiſe billigſt.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtraße 61.

Für Wiederverkäufer em-
pfehle Teller, weiße u. decorirte
Taſſen, Salatiéèren, ferner
Saugeflaſchen, Gummiſtöp-
ſel, Cylinder und Brannt-
weinflaſchen. Letztere im Hund.
ſehr billig. Höchſt praktiſch für
Wirthe empfing ſoeben eine neue
Sorte hohe Seidel von f. wei-
ßen Glaſe

Gustav Verber.
gr. Ulrichsſtraße 61.

Jn dem zum Rittergute Benn-

X Frische Holsteiner Austern, X8 Fließend fetten Winterrheimachs,“ in
Aecht Westph. Schinken. feinſter R8 Prima Astrachaner Caviar friſcheſter
Abgekochte Zunge. Qualität
Gothaer Cervelatwurst

und empfiehlt

k. Schahbert,große Stein und große UlrichsſtraßenEcke.

empfin

Delicatessen Empkehling.
Friſche Kieler Fettbücklinge, do. Flundern und

Aale., ff. Rügenwialder Gänusebrüste mit u. ohne
Knochen, Gothaer u. Braunſchweiger Cervelat-, Sa-
lamä-, Trüffelleber-, Zungen- u. Roth-Wurſt, ſowie
efüllten Schweins- u. Preßkopf, rohen u. abgekochten
chinken, abgekochte Rinderzunge.

Hochrothe Messina-Apfelsinen, à Dtzd. 1,20
1,50 Mk. Sämmtliche Artikel wie bekannt in feinſter
Sualität bei FF. So Leipzigerſtr. 103.

F. russischen Salat!
1 Grundſtück, ſehr gute Bau

lichkeiten im Nebengebäude
photogr. Atelier, in Mitte der
Stadt belegen, iſt incl. des darin
befindl. flotten

Victualien-Geſchäftes
und hübſchem Reſtaurant

für 6500 Thlr. bei 2--3000 Thlr.
Anzahlung verkäuflich. Reflektan
ten belieben Offerten sub H. 253
an Hansenstein Vog-ler in Halle a/S. zu ſenden.

Mein in Oſendorf bei Ammen-
dorf, Nähe von Halle belegenes
Grundſtück, Haus und Stallungen
noch neu, Obſt- und Gemüſegar-
ten und 10 Morgen Land, bin ich
willens mit 3000 Mark Anzahlung
aus freier Hand zu verkaufen.

A. Ackermann.
1 ſchöner Sprung-

bulle ſteht zu ver-
kaufen bei

BRoerl in Stedten.
D. Sonnabend u. Sonntag

W ſtehen große u. kleine LandLehrlings-Gesuech. SWir ſuchen zum Antritt e ſchweine zum Verkauf.
pr. I. April a. eur. oder auch E. Virke in Giebichenſtein.
ſofort einen gebildeten jun-
gen Mann als Lehrling, Jeden Tag friſche Jauerſche Koch
welchem Gelegenheit gebo würſte. C. Kunſch, gr. Steinſtr.
ten wird, ſich auf dem La- 2——3 Stuben, Kammer, Küche
ger und Contor auszubil- u. Zubehör werden zum 1. April
den, unter günſtigen Bedin- zu miethen geſucht. Offerten un
gungen. ter E. befördert Ed. Stückrath

ſtedt gehörigen Holze („Lindbuſch“)
findet Sonnabend den 3. Februar
Morgens 9 Uhr eine Auction über

60 St. Eichenſtämme Stellma-
40 Birkenſtämme cherholz,

100 Haufen Abraum
ſtatt.

Bennſtedt, den 25. Jan. 1877.
Zimmermann, Jnſpector.

Zum 1. April können zwei junge
Mädchen aus ordentlicher Familie
zur Erlernung der Küche an-
treten. C. Nesse, Reſtaurat.

Neue Promenade 8, 1 Treppe.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 27. Januar 1877

Abends 8 Ubr:
1I6G, Concert

des Orchestermusikvereins.
Armin Stein, Symphonie.

Vogel, Ouv. „Demophon
Mendelssohn, Ouv. „Hebri-
den. Beethoven, Ade-
laide. Auber, Ouvert. „Die
Stumme Von Portici.“

Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag d. 28. Januar
Vormittags 9 Uhr im
Saale des Herrn Land-
mann, gr. Brauhausg. 9,
Vortrag vom Prediger
CZersKi aus Schneide-
mühl. Der Zutritt ſteht
Jedermann frei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern wurden wir durch die
Geburt eines kräftigen Knaben hoch
erfreut.

Rittergut Wiederode b. Werms-
dorf, den 25. Januar 1877.

ebr. Wege, Halle a/S. in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

E. Barth und Frau.
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